
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Evaluation der  
Personellen Zusammenarbeit /  
Beitrag der RückkehrerInnen von  
HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt 
zur entwicklungspolitischen  
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
Erstellt von  
Dr. Heidi Grobbauer, Komment – Salzburg, www.komment.at 
Mag. Susanne Höck, EOP– München, www.eop-evaluation.de 
Dr. Jean-Marie Krier, fairfutures – Salzburg, www.fairfutures.at 
 
März 2008

E O PE O P



 
 
Evaluation der Personellen Zusammenarbeit /          
RückkehrerInnen-Arbeit von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt                        Seite  2 
 
 
 
Executive Summary 
 
Evaluationsauftrag 
Die Austrian Development Agency ADA beauftragte im Zuge einer 
Ausschreibung am 24.06.2007 die Gesellschaft für Kommunikation und 
Entwicklung mit der vorliegenden Evaluation, die von Dr. Heidi Grobbauer 
(KommEnt), Mag. Susanne Höck (EOP) und Dr. Jean-Marie Krier (fairfutures) 
durchgeführt wurde.  
Die Evaluation sollte vor allem klären, welchen Beitrag RückkehrerInnen aus 
dem Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 und aus dem 
Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt für die entwicklungspolitische 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich leisten, und sollte 
Empfehlungen für die weitere Arbeit mit RückkehrerInnen, auch über die 
beiden bestehenden Programme hinaus, formulieren.  
Evaluationsgegenstand waren die beiden genannten Programme im Zeitraum 
von 2000 bis 2006 (HORIZONT3000) bzw. 2004 bis 2006 (Jugend Eine Welt). 
 
Teil 1 
Der erste Teil des Berichts beschreibt das Personalentsendeprogramm von 
HORIZONT3000 sowie das Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt und 
stellt die Evaluationsfragestellungen sowie das Evaluationsdesign vor. 
 
Das Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 
HORIZONT30001 vermittelt nichtstaatlichen, kirchlichen, öffentlichen und 
auch staatlichen Projektpartnern in Entwicklungsländern qualifiziertes 
Fachpersonal. Der Einsatz ist, nach einer gründlichen Vorbereitung durch 
HORIZONT3000, auf mindestens zwei Jahre angelegt, mit Option auf 
Verlängerung. 
Seit Beginn der Programme (1961) waren 1.826 Personen im Einsatz.  
 
Das Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt 
Das Volontariatsprogramm der Don Bosco-Aktion Austria - Jugend Eine Welt 
wurde 1997 gegründet. Die Aktion unterstützt Entwicklungsprojekte, führt 
Maßnahmen der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich durch und 
bietet jungen Leuten aus Österreich einjährige Volontariatseinsätze in 
Projekten der Kinder- und Jugendhilfe an, die vom katholischen Orden der 
Salesianer oder der Don Bosco-Schwestern in verschiedenen 
Entwicklungsländern geleitet werden.  
Bis zum Spätherbst 2007 waren ca. 270 junge Frauen und Männer im Alter 
zwischen 20 und 35 als Freiwillige im Einsatz. Das Programm ist für alle 
Glaubensrichtungen offen.  

                                                 
1 HORIZONT3000 wurde 2001 als Zusammenschluss der Organisationen Österreichischer 
Entwicklungsdienst (ÖED), Institut für Internationale Zusammenarbeit (IIZ) sowie der 
Kofinanzierungsstelle (KFS) gegründet. 
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Fragestellungen der Evaluation 
Für den Auftraggeber wurden die folgenden Fragestellungen als 
klärungsrelevant betrachtet:  

• Ziele, Zielerreichung und Motivation in der RückkehrerInnen-Arbeit 
• Aktivitäten der RückkehrerInnen 
• Zielgruppen der RückkehrerInnen-Arbeit 
• Unterstützung der RückkehrerInnen durch die beiden Organisationen 
• Berufliche und sonstige Weiterentwicklung der RückkehrerInnen 
• Vergleich mit RückkehrerInnen-Programmen in anderen europäischen 

Ländern 
• Sichtbarkeit der OEZA in der RückkehrerInnen-Arbeit 

 
Evaluationsdesign 
Das Team legte der Evaluation die Standards der Deutschen Gesellschaft für 
Evaluation sowie die fünf Kriterien des Development Assistance Committee 
(DAC) der OECD zugrunde. Die wesentlichen Stakeholder – die 
RückkehrerInnen, Programmverantwortliche bei HORIZONT3000 und Jugend 
Eine Welt, VertreterInnen des BMeiA und der ADA sowie Organisationen, die 
RückkehrerInnen einsetzen – wurden in den Prozess einbezogen.  
Die summative, die Ergebnisse der Programme analysierende Evaluation 
gliederte sich in 6 Phasen, wie folgt: 

• Dokumentenstudium 
• Halbstrukturierte Interviews: mit Programmverantwortlichen von 

HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt sowie zuständigen Personen 
in BMeiA und ADA, insgesamt mit 13 Personen 

• Fragebogenerhebung unter den RückkehrerInnen: von 202 
zurückgekehrten Fachkräften von HORIZONT3000 haben 47, von 73 
zurückgekehrten VolontärInnen von Jugend Eine Welt haben 33 
geantwortet 

• Workshops: es gab zwei gemischte Workshops mit RückkehrerInnen 
(mit insgesamt 8 Personen von HORIZONT3000 und 7 von Jugend 
Eine Welt) sowie einen mit je drei Programmverantwortlichen beider 
Organisationen 

• ergänzende Interviews mit vier weiteren Fachpersonen 
• Präsentation und Diskussion des Rohberichts im Kreis der 

Verantwortlichen von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt sowie 
der zuständigen Personen in BMeiA und ADA 

 
Teil 2 
Der zweite Teil beinhaltet die an den Evaluationsfragestellungen orientierte 
und auf den vorliegenden Daten basierende Bestandsaufnahme der Arbeit 
beider Organisationen mit zurückgekehrten Fachkräften resp. VolontärInnen.  
Darüber hinaus werden Beispiele aus dem Ausland vorgestellt, welche 
Anregungen für die Arbeit mit RückkehrerInnen in Österreich bieten können: 
dieses sind der Deutsche Entwicklungsdienst (mit seinem Programm „Bildung 
trifft Entwicklung“), der Evangelische Entwicklungsdienst (beide Deutschland) 
sowie der Voluntary Service Overseas (Großbritannien). 
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Teil 3 
Der dritte Teil des Berichts fasst die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 
zusammen und bietet eine überblicksartige Einschätzung des Beitrags von 
RückkehrerInnen aus beiden Programmen zur entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich. 
Anschließend werden diese Programme nach den DAC-Kriterien2 der 
Relevanz, Effektivität, Effizienz, Wirkung und Nachhaltigkeit beurteilt. 
 
Das Profil der RückkehrerInnen und ihre berufliche und sonstige 
Weiterentwicklung  
Das Profil der zurückgekehrten Fachkräfte hat sich seit den 1960er Jahren 
von den ursprünglichen „EntwicklungshelferInnen“ hin zu den heutigen 
„EntwicklungsexpertInnen“ massiv verändert. 
Über 50% der befragten RückkehrerInnen orientieren sich nach dem Einsatz 
beruflich um, womit häufig auch ein Wohnortwechsel einhergeht. 
Auch bei den VolontärInnen von Jugend Eine Welt trägt der Auslandseinsatz 
zur Änderung der beruflichen Orientierung bei: ein gutes Drittel wechselt nach 
dem Auslandseinsatz die Studienrichtung.  
 
Ziele, Zielerreichung und Zielmessung  
HORIZONT3000 definiert im Personalentsendeprogramm keine konkreten 
Ziele zur Arbeit mit den RückkehrerInnen und weist daher in den Berichten 
keine erreichten Ziele für diesen Bereich aus. Als inhärente Zielvorstellung ist 
vor allem die gelungene Reintegration der RückkehrerInnen wirksam, andere 
Ziele werden indirekt über geplante Maßnahmen sichtbar. Es bleibt offen, 
inwieweit das auf der Maßnahmenebene formulierte Ziel, RückkehrerInnen 
als entwicklungspolitische ReferentInnen zu gewinnen und Teilöffentlichkeiten 
zu sensibilisieren, realisiert wird. 
Jugend Eine Welt hat ab 2007 konkrete Zielvorstellungen für die Arbeit mit 
RückkehrerInnen definiert. Ob diese erreicht wurden und wie sie gemessen 
werden sollen, ist bisher offen.  
 
Motivation  
Auf die Motivation für ein Engagement nach dem Einsatz wirken das bereits 
vorhandene Engagement vor dem Einsatz, die Erfahrungen während des 
Einsatzes, die Lebenssituation nach dem Einsatz sowie auch die 
bestehenden Möglichkeiten, sich zu engagieren. 
Bei den VolontärInnen stellt der Einsatz ein zentrales Element für das 
Engagement dar. Diese Verbindung ist bei den RückkehrerInnen von 
HORIZONT3000 wesentlich schwächer ausgeprägt. Letzteres scheint durch 
die schwierigere Anbindbarkeit der fachlich sehr spezifischen Erfahrungen der 
Fachkräfte und des bei ihnen vergleichsweise größeren Drucks zu einer 
raschen Wiedereingliederung in das Berufs- und Familienleben bedingt. 
 

                                                 
2 DAC = Development Assistance Committee, der Entwicklungshilfeausschuß der 
Organisation for Economic Co-operation and Development (OECD) 
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Aktivitäten  
Die meisten Maßnahmen derjenigen RückkehrerInnen von HORIZONT3000, 
die sich nach ihrem Einsatz engagieren, richten sich an Schulen und Vereine 
bzw. NRO und sind der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zuzurechnen. 
Die Aktivitäten der VolontärInnen von Jugend Eine Welt richten sich stark, 
aber nicht ausschließlich an das kirchliche Umfeld und sind ebenfalls der 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zuzurechnen.  
Die RückkehrerInnen beider Organisationen vermitteln ihr Wissen an neue 
VolontärInnen bzw. Fachkräfte, Wissensvermittlung an andere findet auch 
statt, dies ist aber stark von Zufällen abhängig und kaum etabliert.  
 
Zielgruppen 
Die Aktivitäten der HORIZONT3000-RückkehrerInnen richten sich im 
wesentlichen an interessierte, neue Fachkräfte, an das berufliche Umfeld 
sowie an den schulischen Bereich oder laufen im Rahmen von Vereinen bzw. 
NRO, die häufig dem kirchennahen und entwicklungspolitischen Umfeld 
zuzuordnen sind.  
Das Wissen der VolontärInnen von Jugend Eine Welt wird zu einem Gutteil 
für Zielgruppen im Rahmen der Organisation selbst eingesetzt und genutzt. 
Darüber hinaus engagieren sich diese besonders, aber nicht ausschließlich 
im kirchennahen Umfeld.  
Von den RückkehrerInnen wird kein systematischer Kontakt zu Personen aus 
den Einsatzländern, die in Österreich leben, gepflegt. Jene, die Kontakte 
wahrnehmen, tun dies meist auf freundschaftlicher Ebene und unregelmäßig 
auf das Jahr verteilt.  
 
Sichtbarkeit der OEZA  
Während in der Einsatzvorbereitung punktuelle Bezüge zu den Zielsetzungen 
und Programmen der OEZA hergestellt werden, scheint die Sichtbarmachung 
der OEZA während des Einsatzes nicht von vorrangiger Bedeutung zu sein.  
Die RückkehrerInnen selbst stellen im Rahmen der entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit nur wenig Bezug zur OEZA her.  
 
Unterstützung der RückkehrerInnen durch die Organisationen  
Die Unterstützung durch die Organisation wirkt sich bei je etwa der Hälfte der 
Personen positiv auf das Engagement im Eine-Welt-Bereich aus. Bei 
HORIZONT3000 werden besonders die Bereitstellung von Material und die 
Fortbildungen nach dem Einsatz als positiv erlebt, bei Jugend Eine Welt ist es 
vor allem der Austausch mit anderen VolontärInnen sowie die Information vor 
dem Einsatz. 
 
Beitrag der RückkehrerInnen zur entwicklungspolitischen Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
Das Wirken der zurückgekehrten Fachkräfte in der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit ist begrenzt und stark von den individuellen Bemühungen der 
RückkehrerInnen abhängig. Wesentliche Gründe sind das veränderte Profil 
der Fachkräfte sowie ein Paradigmenwechsel in der entwicklungspolitischen 
Bildung, der statt „Berichten aus der Dritten Welt“ eine an den Prinzipien des 
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Globalen Lernens ausgerichtete Auseinandersetzung mit dem Thema in den 
Mittelpunkt stellt.  
Die EvaluatorInnen schätzen die Möglichkeiten, dass Fachkräfte während 
ihres Einsatzes die Öffentlichkeitsarbeit von HORIZONT3000 bzw. der OEZA 
unterstützen, als ausbaufähig ein. Ebenso wäre das Potenzial für 
Wissenstransfer zu prüfen, das RückkehrerInnen sowohl für die Entwicklung 
der Programme und Projekte innerhalb von HORIZONT3000 als auch für die 
Policyentwicklung im Rahmen der OEZA und der Osthilfe darstellen können. 
 
Die VolontärInnen von Jugend Eine Welt sind durch ihren Einsatz für ein 
weiteres Engagement stark motiviert und an Bildungsarbeit interessiert. Sie 
engagieren sich in der Vorbereitung neuer VolontärInnen und in 
(entwicklungspolitischen) Bildungsangeboten. Das Wirken der VolontärInnen 
in der Öffentlichkeitsarbeit ist individuell verschieden und am ehesten für 
lokale Medien interessant. 
 
DAC-Kriterien 
Aus der Analyse der Aktivitäten für RückkehrerInnen nach den Kriterien des 
DAC lassen sich folgende Ansatzpunkte zur Stärkung des jeweiligen Aspekts 
ableiten:  
Stärkung der Relevanz 

• Stärkung des Einbezugs von RückkehrerInnen in die 
Vorbereitungsarbeit, 

• Qualifikation im Bereich des Globalen Lernens.  
• Erschließen neuer potenzieller Nachfrage nach dem spezialisierten 

Wissen der Fachkräfte (siehe auch Effektivität). 
Stärkung der Effektivität  

• Konkretisierung der Zielvorstellungen für die RückkehrerInnen-Arbeit 
auf Programmebene,  

• Überlegungen dazu, wie das Wissen von zurückgekehrten ExpertInnen 
und VolontärInnen organisationsübergreifend zur Verfügung gestellt 
werden kann. 

Stärkung der Wirkungen  
• Organisationsübergreifende Nutzung der Erfahrungen durch 

Entsendeorganisationen und OEZA 
• Einbindung von Fachkräften in die entwicklungspolitische 

Öffentlichkeitsarbeit durch die Entsendeorganisationen bereits 
während des Einsatzes und bei entsprechenden 
Qualifizierungsmaßnahmen für die Fachkräfte 

Stärkung der Nachhaltigkeit 
• (weitere) Stärkung der Rolle von RückkehrerInnen bei der Vorbereitung 

vor dem Einsatz 
• Aufbereitung und Anbieten des Wissens auch an andere 

Organisationen / Institutionen. 
Da die Analyse der Projektkosten nicht in den Terms of Reference enthalten 
war, lässt sich die Frage nach der Effizienz nicht beantworten. 
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Teil 4 
Der Bericht schließt mit dem vierten Teil, in dem Empfehlungen für die weitere 
Arbeit mit RückkehrerInnen hergeleitet und im Detail erläutert werden.  
Diese betreffen die Arbeit mit zurückgekehrten Fachkräften (F), mit 
zurückgekehrten VolontärInnen3 (V) sowie in übergeordnete Empfehlungen in 
Richtung eines integrierten Angebots zur Vor- und Nachbereitung von 
Jugendprogrammen (J) aus dem Bereich Entwicklungszusammenarbeit.   
 
Empfehlungen für den Bereich Fachkräfte (F), 

• Die derzeitigen reintegrationsunterstützenden Maßnahmen sollten 
beibehalten werden, inkl. Lobbyarbeit zugunsten der RückkehrerInnen. 
(F1)  

• Die Qualität einzelner Reintegrationsmaßnahmen sollte optimiert 
werden. (F2, F3) 

• Im Rahmen der Konkretisierung von Programmzielen für die Arbeit mit 
RückkehrerInnen sollte HORIZONT3000 zunächst einmal für die 
eigene Organisation die Bedeutung von Wissensrückkopplung als 
Ressource klären. Mit  dem Fördergeber sollte dann ein Austausch 
über das Potenzial für einen Wissenstransfer in die OEZA geführt 
werden. (F4) 

• Bei einer Entscheidung zugunsten des Wissenstransfers von 
zurückgekehrten Fachkräften sind entsprechende Maßnahmen zu 
erarbeiten, wie z.B. systematisches De-Briefing (dieses ist als 
Bestandteil des Vertrags zwischen HORIZONT3000 und den 
Fachkräften vorzusehen) oder die Einrichtung eines RückkehrerInnen-
Ausschusses nach EED-Modell. (F5 mit F5.1 bis F5.3) 

• Die Einbindung von RückkehrerInnen in die entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit sollte deren verändertes Profil und die veränderten 
Rahmenbedingungen entwicklungspolitischer Bildungsarbeit 
berücksichtigen. (F6) 

• Interessierte RückkehrerInnen sollten an spezialisierte Organisationen 
der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit verwiesen werden. (F7) 

• Für die entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit wäre – aufbauend 
auf einer entsprechenden Weiterbildung als Teil der Vorbereitung – 
eine Einbindung der Fachkräfte bereits während des Einsatzes zu 
empfehlen. (F8) 

• Eine bessere Sichtbarmachung der OEZA sollte durch eine 
entsprechende Grundlegung bei der Vorbereitung der Fachkräfte und 
nach der Rückkehr durch das Anbieten von Präsentationshilfen 
unterstützt werden. Maßnahmen während des Einsatzes sollten unter 
Berücksichtigung der Interessen von Entsendeorganisation und 
Fördergeber abgestimmt werden.(F9) 

• Zur Unterstützung des Wissenstransfers von RückkehrerInnen in die 
österreichische Gesellschaft (z.B. OEZA, Wirtschaft, Wissenschaft) 
wird der Aufbau einer Internet-Plattform empfohlen.  (F10) 

                                                 
3 Inkl. PraktikantInnen und RückkehrerInnen aus ähnlichen Jugendprogrammen 
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Empfehlungen für den Bereich Volontariate (V), Praktika u.ä.  

• Der vorgesehene Ausbau der Arbeit von Jugend Eine Welt mit den 
zurückgekehrten VolontärInnen soll sich in den Projektzielen,  
-maßnahmen sowie in der Überprüfung der Zielerreichung 
niederschlagen. (V1) 

• Die EvaluatorInnen empfehlen ein systematisches De-Briefing. (V2) 
• Interessierte RückkehrerInnen sollen möglichst in bestehende 

Angebote von auf Bildungsarbeit spezialisierten entwicklungs-
politischen Organisationen4 eingebunden werden, die Neu-Entwicklung 
eigener Angebote wird nicht als sinnvoll erachtet. (V3) 

• Jugend Eine Welt sollte in Zukunft verstärkt Organisationen der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit über die Möglichkeiten von 
RückkehrerInnen informieren und die Vernetzung unterstützen.(V4) 

 
Integriertes Angebot zur Vor- und Nachbereitung von Jugendprogrammen (J) 
aus dem Bereich Personeller Entwicklungszusammenarbeit  

• Die Förderpolicy für Jugendprogramme sollte frühzeitig gut koordiniert 
werden5, da davon auszugehen ist, dass die Nachfrage nach 
Programmen für Jugendliche weiter steigt. (J1) 

• Mit dem Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt fördert die OEZA 
ein Programm, das gut umgesetzt wird, in seiner religiösen Ausrichtung 
jedoch nur ein bestimmtes Segment von Jugendlichen anspricht. Die 
EvaluatorInnen empfehlen das staatliche Förderinstrument auch für 
andere Jugendprogramme zu öffnen. Es sollten jedoch nur Programme 
mit hohen Qualitätsstandards in der Betreuung im Einsatzland sowie in 
der Vor- und Nachbereitung der Einsätze eine staatliche Förderung 
erhalten. (J2) 

• Die Förderung eines umfassenden Angebots im Bereich der 
Programme für Jugendliche sollte über eine oder sehr wenige 
Organisationen erfolgen, die auch ein organisationsübergreifendes 
Service anbieten. (J3)  

• Der Aufbau einer Internet-Plattform als organisationsübergreifender 
Service (Profil von RückkehrerInnen, die sich in der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit engagieren wollen, und 
Erfahrungsaustausch der RückkehrerInnen) wäre zu empfehlen. (J4) 

• Möglichkeiten zu generationsübergreifendem Erfahrungsaustausch 
und Lernen sollten forciert werden. (J5) 

 
Teil 5 
Im abschließenden Teil finden sich nähere Informationen zum 
Evaluationsteam sowie die verschiedenen Anhänge.  
 

                                                 
4 Z.B. Südwind Agentur, Welthaus-Gruppe 
5 Vor allem mit Förderprogrammen zur entwicklungspolitischen Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit sowie mit interessierten NRO 
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TEIL EINS:   GRUNDLAGEN  
 
 
1.  Untersuchungsgegenstand, Ziel, Auftrag und Frag estellungen der 

Evaluation 
 
1.1 Das Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 
 
Die Organisation HORIZONT3000, die im Jahre 2001 als Zusammenschluss 
der Organisationen Österreichischer Entwicklungsdienst (ÖED), Institut für 
Internationale Zusammenarbeit (IIZ) sowie der Kofinanzierungsstelle (KFS) 
gegründet wurde, stellt, wie bereits der ÖED und das IIZ, nicht-staatlichen, 
kirchlichen, öffentlichen und – in seltenen Fällen – auch staatlichen 
Projektpartnern in Entwicklungsländern auf Anfrage qualifiziertes 
Fachpersonal zur Verfügung. Die Einsätze erfolgen nach einer gründlichen 
Vorbereitung durch HORIZONT3000 und sind auf mindestens zwei Jahre 
angelegt, wobei in der Regel eine Option zur Verlängerung besteht.  

Seit Beginn der Programme (1961 erste Einsätze des ÖED) sind insgesamt 
1.826 Personen im Einsatz gewesen.6 In der Zeitspanne von 46 Jahren hat 
sich das Profil des Fachpersonals stark verändert. Tendenziell, so das 
Ergebnis einer von HORIZONT3000 in Auftrag gegebenen Umfrage unter 
allen zurückgekehrten Personen, verfügen seit Beginn der 1990er Jahre 
wesentlich mehr der eingesetzten Personen über einen Studienabschluss 
(35% der Personen in Ersteinsatz ab 1990 gegenüber 14% bis 1989), 
während der Anteil jener, die eine Lehre absolvierten oder Matura-Abschluss 
haben, rückläufig ist (16% der Personen in Ersteinsatz nach 1990 gegenüber 
48% bis 1989 bzw. 17% gegenüber 33%)7.  
Darin spiegelt sich zum einen der Bedarf in Projekten und Programmen der 
Partnerländer nach spezialisiertem und hoch qualifiziertem Personal. Zum 
anderen bildet der Trend auch ab, dass die Zahl der AkademikerInnen in den 
letzten 40 Jahren - vor allem seit den 1990er Jahren - stark angestiegen ist, 
was sich auch auf den Bereich der Entwicklungszusammenarbeit ausgewirkt 
hat. Zwei Interviewpartner8 vertraten die Auffassung, dass einige der 
AbsolventInnen, die der heimische Arbeitsmarkt nicht aufnehmen konnte, 
nach Alternativen suchten und sich die Auslandseinsätze in der 
Entwicklungszusammenarbeit als interessante Ausweichmöglichkeiten 

                                                 
6 Personen, die in der Datenbank von HORIZONT3000 als zurückgekehrte Fachpersonen 
erfasst sind. Zitiert nach J. Binder: HORIZONT3000 Rückkehrer/innen-Umfrage Juni/Juli 
2007; Auswertung vom September 2007, Wien (unveröffentlicht). 
7 Ibd., S. 7: Binder schränkt aufgrund der Datenlage seine Aussagen auf Tendenzen ein; von 
1826 Personen aus der in der o.g. Datenbank erfassten Personen wurden 1136 
angeschrieben. Von diesen sandten 173 Personen einen ausgefüllten Fragebogen zurück 
(Rücklaufquote 15%). Siehe ausführlich in der Umfrage, op. cit., S. 2. 
8 lt. Interviews mit Gerhard Bittner und Günter Klingenbrunner  
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anboten, zumal damit attraktive Zusatzqualifikationen erworben werden 
konnten.9 

Vielen der zurückgekehrten Fachpersonen, den so genannten 
RückkehrerInnen, war es ein Anliegen, ihre Erfahrungen und Kenntnisse aus 
dem Einsatz in Österreich nicht nur zu kommunizieren, sondern sich in 
Österreich zivilgesellschaftlich für entwicklungspolitische Belange 
einzusetzen. In der bereits zitierten Umfrage geben 78 von 173 Befragten 
(45%) an, dass sie sich privat bzw. zivilgesellschaftlich in eine Richtung 
engagiert haben, die in Bezug zum Einsatz, zum Einsatzland bzw. zur 
Entwicklungszusammenarbeit und Entwicklungspolitik steht.10 Von einer 
strukturierten Herangehensweise, die authentischen Erfahrungen und das 
Wissen der RückkehrerInnen für den entwicklungspolitischen Bereich in 
Österreich fruchtbar zu machen, kann jedoch nicht gesprochen werden. 
Entsprechende Bemühungen wie der so genannte „zweite Einsatz“ (damit 
gemeint ist ein Engagement in Österreich nach der Rückkehr aus dem 
ursprünglichen Einsatz) haben nicht wirklich gegriffen.11 Zahlreiche 
RückkehrerInnen prägten jedoch die österreichische 
Entwicklungszusammenarbeit und die Entwicklung von zivilgesellschaftlichen 
Organisationen. Das Referat für entwicklungspolitische Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit im ÖED band die RückkehrerInnen zum Teil in seine 
Maßnahmen ein und vermittelte sie an Mitgliedsorganisationen und andere 
NRO im Bereich der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Mit Auflösung des 
Referats im Jahre 2002 würde sich nach Meinung von HORIZONT3000 nun 
die Arbeit mit RückkehrerInnen wieder rückläufig entwickeln.12 Dies wird vom 
ehemaligen Geschäftsführer des ÖED, Robert Zeiner, so gesehen: Mit dem 
Wegfall des Referats für entwicklungspolitische Bildungsarbeit gäbe es keine 
Möglichkeit mehr, die Erfahrungen der RückkehrerInnen strukturiert 
rückzukoppeln.13 
 
1.2 Das Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt 
 
Wesentlich jüngeren Datums ist das Volontariatsprogramm der Don Bosco-
Aktion Austria - Jugend Eine Welt. Das Hilfswerk wurde 1997 gegründet. Es 
unterstützt Entwicklungsprojekte, bietet Maßnahmen der Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit in Österreich an, und ermöglicht jungen Leuten aus 
Österreich einjährige Volontariatseinsätze in Projekten der Kinder- und 
Jugendhilfe, die vom katholischen Orden der Salesianer oder der Don Bosco-
Schwestern in verschiedenen  Entwicklungsländern geleitet werden. Bis zum 
Spätherbst 2007 waren ca. 270 junge Frauen und Männer im Alter zwischen 

                                                 
9 Wenn auch die Arbeitsmarktsituation für einzelne Personen ausschlaggebend für einen 
Auslandseinsatz gewesen sein mag, so sind die arbeitsmarktpolitischen Auswirkungen der 
Auslandseinsätze dennoch zu vernachlässigen. 
10 Binder, op. cit., S. 18 und 38 (Fragebogen). 
11  Interviews mit Mag. Anton Mair (BMeiA) und Gerhard Bittner 
12 Aussage aus dem Interview mit Maga. Petra Navara, Geschäftsführerin Personalprogramm. 
13 Aussage aus dem Interview mit Mag. Robert Zeiner, ADA, Leiter der Abteilung Programme 
und Projekte international. 



 
 
Evaluation der Personellen Zusammenarbeit /          
RückkehrerInnen-Arbeit von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt                        Seite  15 
 
 
20 und 35 als Freiwillige in einem Einsatz.14 Die Personen müssen 
Vorerfahrungen im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit sowie mit 
gruppendynamischen Prozessen und ausreichende Sprachkenntnisse 
mitbringen. Grundsätzlich ist das Programm für alle Glaubensrichtungen 
offen, die VolontärInnen müssen aber mit der religiösen Linie des Projektes 
(Mitleben in Ordensgemeinschaften) einverstanden sein. 

Das Programm konzentrierte sich zunächst auf die Vorbereitung der 
Teilnehmenden sowie den Einsatz selbst. Erst im Laufe der Zeit rückte die 
Frage nach dem Umgang mit dem Wissen und den Erfahrungen der 
RückkehrerInnen sowie deren Nutzbarmachung für die österreichische 
Gesellschaft stärker in den Fokus. Nunmehr setzt sich die Organisation 
intensiv mit der Frage auseinander, wie die RückkehrerInnen-Arbeit besser 
strukturiert werden kann. Im Sommer 2007 wurde speziell für diesen Bereich 
eine Referentin angestellt.  
 
1.3  Gegenstand, Ziel und Fragestellungen der Evalu ation 
 
Die Austrian Development Agency (ADA), möchte im Rahmen der 
gegenständlichen Evaluation klären, welchen Beitrag die RückkehrerInnen 
aus dem Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 und dem 
Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt, die beide von der 
Österreichischen Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit (OEZA) gefördert 
werden, für die entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in 
Österreich leisten. Dabei ist für das Programm von HORIZONT3000 der 
Zeitraum von 2000 bis 2006 und für Jugend Eine Welt der Zeitraum 2004 bis 
2006 (Förderzeitraum der OEZA) maßgebend. 

Ziel der Evaluation ist es, den Ist-Stand zu erheben. Dieser soll als 
Ausgangspunkt für die Bewertung von Programmen der personellen 
Entwicklungszusammenarbeit dienen, wobei die Evaluation Empfehlungen für 
die künftige Gestaltung der Betreuung von RückkehrerInnen formulieren soll.  
 
Folgende Fragestellungen standen im Mittelpunkt der Analyse: 
 
Fragen zu Zielen, Zielerreichung und Motivation der RückkehrerInnen 

• Welche konkreten Ziele sind im Bereich der RückkehrerInnen in den 
Programmen von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt gesteckt 
worden? Sind diese Ziele erreicht worden? Wie wird die Zielerreichung 
gemessen? 

• Wie sehen RückkehrerInnen ihr Engagement durch den Einsatz motiviert? 
(oder sind Einsatz und Engagement beide nur Ausdruck eines schon 
vorher vorhandenen Interesses?) 

 
 
 

                                                 
14 Angaben von Jugend Eine Welt. 
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Fragen zu Aktivitäten der RückkehrerInnen 

• In welcher Form, durch welche konkreten Aktivitäten, und durch wie viele 
RückkehrerInnen, findet das entwicklungspolitische Engagement, findet 
die Vermittlung von Wissen und Werten statt? Wie viele Jahre nach der 
Rückkehr werden konkrete Aktivitäten weiterhin durchgeführt? 

• In welcher Form stellen die RückkehrerInnen ihr Wissen, ihre Erfahrungen 
aus der Tätigkeit in dem Einsatzland anderen Personen, die einen Einsatz 
leisten, anderen RückkehrerInnen, anderen Interessensgruppen und 
Institutionen zur Verfügung? 

• Bezieht sich das Engagement der RückkehrerInnen vorwiegend auf ihr 
Einsatzland bzw. ihre Einsatzregion, oder auch auf allgemeine 
entwicklungspolitische Fragen (MDGs etc.)? 

 
Fragen zu Zielgruppen 

• Welche Zielgruppen werden mit den Aktivitäten erreicht?  

• Wie nehmen in Österreich lebende Menschen aus den Partnerländern das 
Engagement von RückkehrerInnen wahr? 

• Inwiefern sind die RückkehrerInnen in der Lage, ihre 
entwicklungspolitischen Kenntnisse und Erfahrungen auch anderen zu 
vermitteln (MultiplikatorInneneffekt)?  

• Wie verläuft der Austausch von RückkehrerInnen mit Menschen aus dem 
Partnerland die in Österreich leben (der Community aus dem 
Partnerland)?  

 
Fragen zur Unterstützung der Organisationen an die RückkehrerInnen 

• Welche Unterstützung (Qualifizierung/Ausbildung, technische Hilfsmittel, 
Organisation von Veranstaltungen etc.) erhalten sie dazu von den 
Organisationen (HORIZONT3000 bzw. Jugend eine Welt)?  

• Wie wichtig ist eine gezielte RückkehrerInnen-Betreuung der 
entsendenden Organisation für das weitere entwicklungspolitische 
Engagement? 

 
Fragen zur beruflichen und sonstigen Weiterentwicklung von 
RückkehrerInnen 

• Wie hoch ist der Anteil der RückkehrerInnen, die nach der Rückkehr 
hauptberuflich in der Entwicklungszusammenarbeit bzw. –politik tätig sind 
bzw. bleiben? 

• Gehen jene RückkehrerInnen, die nicht in der 
Entwicklungszusammenarbeit bzw. –politik tätig bleiben, vorwiegend in 
den Beruf zurück, den sie vor dem Einsatz ausgeübt haben, oder 
orientieren sie sich neu? 
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• Wie hoch ist der Anteil jener, die nicht nach Österreich zurückkehren, 

sondern im Einsatzland bleiben bzw. einen weiteren Auslandseinsatz 
anschließen? 

 
Fragen über andere RückkehrerInnen-Programme 

• Fachlicher Vergleich mit Programmen in Nachbarländern (insbesondere D, 
CH). Welche innovativen Ansätze zur RückkehrerInnen-Arbeit gibt es 
dort? 

 
Fragen zur Sichtbarkeit der OEZA 
• Inwieweit wurde die OEZA im Rahmen der RückkehrerInnen-Arbeit 

sichtbar gemacht? 
 
1.4  Auftrag und Evaluationsstandards 
 
Die Gesellschaft für Kommunikation und Entwicklung (KommEnt) wurde am 
24.6.2007 beauftragt, die Evaluation mit drei EvaluatorInnen, Dr. Heidi 
Grobbauer von KommEnt in Salzburg, Susanne Höck von EOP in München 
und Dr. Jean-Marie Krier von fairfutures in Salzburg durchzuführen. Das 
Team bezog sich bei der Durchführung der Evaluation auf die Standards der 
Deutschen Gesellschaft für Evaluation (siehe Anhang 6) sowie auf die fünf 
Kriterien des Development Assistance Committees (DAC) der OECD15: 
Relevanz, Effektivität, Effizienz, Wirkung und Nachhaltigkeit. 
 
 
2.  Design der Evaluation: Methoden der Datenerhebu ng und 

Datenauswertung 
 
Das Team erachtete es als wesentlich, dass die Evaluation in einer 
Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens und des Respekts für alle an der 
Evaluation beteiligten Gruppen stattfand. Die wesentlichen 
Stakeholdergruppen – die RückkehrerInnen, zuständige Personen in den 
programmverantwortlichen Organisationen HORIZONT3000 und Jugend Eine 
Welt, VertreterInnen des Bundesministeriums für europäische und 
internationale Angelegenheiten (BMeiA) und der Austrian Development 
Agency (ADA) sowie Organisationen, die RückkehrerInnen einsetzen – 
wurden mittels Interviews und Workshops in das Evaluationsvorhaben 
eingebunden. Dies sicherte eine breite Basis an Daten, die nach dem Prinzip 
der Triangulation („Dreiecksvermessung“) erhoben wurden: aus mehreren 
Perspektiven (drei EvaluatorInnen), mittels mehrerer Methoden und unter 
Einbezug von VertreterInnen mehrerer Stakeholdergruppen. 

Die Evaluation wurde mit Blick auf diese Anforderungen in den unten 
beschriebenen Schritten durchgeführt. Es handelte sich um eine summative, 

                                                 
15 OECD: DAC Evaluation Quality Standards, 2006, S. 4, Punkt 2.3. Evaluation criteria; siehe 
auch http://www.oecd.org/dataoecd/30/62/36596604.pdf   
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also die Ergebnisse der Programme analysierende Evaluation, welche 
Grundlagen für die weitere Gestaltung der Programme bereitstellen sollte. 
Die Evaluation gliederte sich in sechs Phasen: 
 
Phase 1: Dokumentenstudium 

Von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt wurden alle relevanten 
Dokumente16 zur Verfügung gestellt. Diese wurden anhand der 
Evaluationsfragestellungen ausgewertet und lieferten Daten für deren 
Beantwortung. Zum anderen dienten die Informationen als Grundlage für die 
Konzeption der Fragebögen, für die ExpertInnen-Interviews und die 
Workshops mit RückkehrerInnen sowie VertreterInnen von HORIZONT3000 
und Jugend Eine Welt. 

 
Phase 2: ExpertInnen-Interviews 

Zu den beiden Programmen von HORIZONT3000 bzw. Jugend Eine Welt 
wurden die jeweiligen Programmverantwortlichen sowie MitarbeiterInnen des 
BMeiA und der ADA17, die derzeit mit den Programmen befasst sind oder es 
waren, in leitfadengestützten Interviews18 befragt. Diese Interviews fanden 
zwischen Ende August und Ende September 2007 statt. 

Die Aussagen der in den Interviews Befragten wurden von den 
EvaluatorInnen während der Gespräche, die jeweils zwischen 45 und 75 
Minuten dauerten, schriftlich aufgezeichnet. Es handelt sich um keine 
wörtliche Transkription der Äußerungen, sondern um Mitschriften, die den 
Inhalt des Gesprächs festhalten. Nach Abschluss eines jeden Gesprächs 
überführten die EvaluatorInnen die jeweilige Mitschrift in ein elektronisches 
Dokument. Bei diesem Prozess fand nochmals eine Komprimierung der 
Äußerungen statt. Aus den Aussagen aller Interviewten ließen sich vor allem 
qualitative Daten zu den beiden Programmen gewinnen, die anhand der 
Evaluationsfragestellungen ausgewertet wurden. 
 
Phase 3: Fragebogenerhebung 

Auf Basis der Dokumentenanalyse und der Interviews mit externen 
ExpertInnen (s.o.) wurde ein Fragebogen in zwei Versionen ausgearbeitet, mit 
dem einmal die RückkehrerInnen von HORIZONT3000 und einmal die 
VolontärInnen von Jugend Eine Welt befragt werden sollten. Der 
Testfragebogen wurde 10 ausgewählten Personen in der letzten 
Septemberwoche schriftlich vorgelegt und im Anschluss an deren 
Rückmeldungen leicht überarbeitet.  
 

                                                 
16 eine vollständige Auflistung findet sich im Anhang 5 
17 Eine Liste aller befragten Personen findet sich im Anhang 1 
18 Interviewleitfäden siehe Anhang 2; das Interview mit zwei Vertretern des BMeiA wurde aus 
Zeitgründen als Gruppeninterview geführt. 
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Der Versand der Fragebögen erfolgte wie folgt:  
 
• Der Fragebogen für die RückkehrerInnen von HORIZONT3000 wurde am 

3. Oktober 2007 von HORIZONT3000 mit einem kurzen Begleitbrief an 
167 E-Mail-Adressen elektronisch und an 35 Postanschriften per Brief 
verschickt. Damit konnten 202 der insgesamt 218 RückkehrerInnen aus 
dem Zeitraum vom 01.01.2000 bis 31.12.2006 kontaktiert werden. Von 
den restlichen 16 Personen verfügte HORIZONT3000 zum Zeitpunkt der 
Aussendung weder über eine aktuelle Postanschrift noch E-Mail-Adresse. 

• Der Fragebogen für die VolontärInnen von Jugend Eine Welt wurde am 
2.Oktober 2007 direkt von KommEnt an die von Jugend Eine Welt eigens 
für diesen Zweck zur Verfügung gestellten E-Mail-Adressen versandt.  

 
In beiden Fällen waren 14 Tage zur Beantwortung / Rückmeldung 
vorgesehen. Bis zum Ablauf der Frist am 16. Oktober 2007 hatten 27 
RückkehrerInnen den Fragebogen für  HORIZONT3000 beantwortet. Bei 
Jugend-Eine-Welt hatten 26 VolontärInnen einen Fragebogen 
zurückgeschickt. Nach einer zweiten Aussendung19 stieg die Zahl der 
beantworteten Fragebögen der HORIZONT3000-RückkehrerInnen auf 47. Bei 
Jugend Eine Welt kamen 7 weitere Fragebögen hinzu, sodass schließlich 33 
beantwortete Fragebögen vorlagen. 
 
 HORIZONT3000 Jugend Eine Welt 
Grundgesamtheit 218 73 
Kontaktierte Personen 202 73 
Rücklauf 47 33 
Rücklauf in % 23 % 45 % 
Vergleich zu anderen 
Rückläufen 

Binder20, 2007: 
173 von 1.136 (15 %) 
Krammer, Oberndorfer21, 2001:  
467 von 819 (57 %) 

 
Tabelle 1: Übersicht über Fragebogenaktion 
 
Phase 4: Workshops mit RückkehrerInnen und Programmverantwortlichen  

Am 13. und 14. November 2007 fanden in Wien zwei dreistündige Workshops 
statt, zu denen RückkehrerInnen der beiden Organisationen HORIZONT3000 
sowie Jugend Eine Welt eingeladen waren. In den beiden Workshops wurden 
zum einen Daten erhoben, welche die Informationen aus den Fragebögen 
vertiefen sollten bzw. dort nicht abgefragt wurden. Zum anderen wurden 
Ergebnisse, die im Dokumentenstudium und aus den Fragebögen gewonnen 

                                                 
19  Auf eine weitere Kontaktaufnahme wurde bewusst verzichtet. Aus Datenschutzgründen 
hatte KommEnt auf die Adressen der befragten RückkehrerInnen von HORIZONT3000 
keinen Zugriff. Für die Aussendung der Fragebögen an die RückkehrerInnen von Jugend 
Eine Welt wurden KommEnt ausschließlich die E-Mail-Adressen zur Verfügung gestellt. 
20 op.cit., S. 3 
21 op. cit, S. 55 
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wurden, reflektiert und eingeordnet.  
Inhalt des Workshops war es, die Zeit nach der Rückkehr zu analysieren, und 
von dort ausgehend Chancen und Hemmnisse für die Aktivitäten der 
RückkehrerInnen in der entwicklungspolitischen Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit in Österreich festzustellen sowie Möglichkeiten des 
Engagements in diesem Bereich auszuloten.  
Die Teilnehmenden arbeiteten in Einzel – und Gruppenarbeit. Die Ergebnisse 
wurden auf Flipcharts ohne Namenszuordnung festgehalten und in ihrer 
Gesamtheit als Datenbasis für die Evaluation verwendet. 

In einem weiteren Workshop kamen am 19.11.2007 die Verantwortlichen 
beider Programme zusammen und reflektierten über die Bedürfnisse von 
RückkehrerInnen und den Umgang der Entsendeorganisationen mit diesen 
Anforderungen. Im zweiten Teil des Workshops stand die Diskussion von 
Thesen im Vordergrund, die von den EvaluatorInnen auf der Grundlage bis zu 
diesem Zeitpunkt vorliegender Ergebnisse erstellt wurden. Dabei ging es auch 
um zukünftige Möglichkeiten, die Zusammenarbeit mit den RückkehrerInnen 
zu gestalten. 

Von der ursprünglichen Konzeption, mit einer Fokusgruppe von sehr aktiven 
und einer wenig bis gar nicht aktiven Gruppe von RückkehrerInnen zu 
arbeiten, nahmen die EvaluatorInnen im Prozess der Evaluation Abstand, da 
es sich als nahezu unmöglich darstellte, die Gruppe der wenig aktiven 
RückkehrerInnen zu erreichen. Um die Reflexion und Analyse der 
RückkehrerInnen zu befördern und zu einem gegenseitigen Lernen 
beizutragen, entschieden sich die EvaluatorInnen zu gemischten Workshops 
mit RückkehrerInnen beider Organisationen.  

Aus allen drei Veranstaltungen konnte eine Fülle von qualitativen Daten 
gewonnen werden, die ebenfalls anhand der Evaluationsfragestellungen 
ausgewertet wurden. Die Protokolle der Workshops wurden den 
Teilnehmenden zur Verfügung gestellt.  
 
Phase 5: Ergänzende Interviews 

Darüber hinaus fanden mit weiteren Personen, welche die Programme 
aufgrund ihres fachlichen Hintergrundes gut kennen bzw. bei Organisationen 
tätig sind, die mit RückkehrerInnen in der entwicklungspolitischen Bildungs- 
und Öffentlichkeitsarbeit zu tun haben, kurze Einzelinterviews statt. Diese 
Interviews wurden Mitte November und Anfang Dezember 2007 durchgeführt. 
Die Namen der hierbei befragten Personen finden sich im Anhang 4. 
 
Phase 6: Berichtlegung und Präsentation 

Die Berichtsphase bestand aus folgenden Schritten: 
• Übermittlung des vorläufigen Rohberichts; 
• Überarbeitung des vorläufigen Rohberichts; 
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• Workshop zur Präsentation und Diskussion des Rohberichts am  
 12.3.2008 in Wien22; 
• Überarbeitungen und Erstellung des Schlussberichts. 
 
Die am Ende dieses Berichts formulierten Empfehlungen richten sich n den 
Auftraggeber dieser Evaluation, die Austrian Development Agency (ADA). Es 
ist jedoch klar, dass eine Priorisierung und Umsetzung der Empfehlungen im 
Dialog mit HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt erfolgen sollte. Hierzu 
wurden im Rahmen des Präsentationsworkshops erste wichtige Schritte 
gesetzt. 
 
EXKURS:  Anmerkungen zur Datenqualität 
 
Bei HORIZONT3000 gibt es eine klare Wasserscheide bezüglich vorhandener 
Daten nämlich das Jahr der Organisationsgründung 2000.  
Für den Zeitraum der beiden Vorläuferorganisationen ÖED und IIZ fehlen 
viele Daten. Binder (2007)23 berichtet von insgesamt 1.826 Personen, die in 
der Datenbank von HORIZONT3000 eingetragen sind. Er konnte von diesen 
1.136 Personen anschreiben24;  seine Aussagen basieren letztlich auf 173 
Antworten (=15 % Rücklauf).   
Die Daten für die RückkehrerInnen aus den Jahren 2000-2006 werden 
hingegen als „vollständig“25 beschrieben. Zu jeder Person gäbe es 
demzufolge Angaben zu Namen, Herkunft, Einsatzdaten (wo, wie lange, 
Projekt, etc.), Beruf, Geburtsdatum, Telefon, bei vielen auch eine E-Mail-
Adresse. 
Bei der Aussendung des Evaluationsfragebogens an alle RückkehrerInnen 
der Jahre 2000-2006 zeigte sich jedoch, dass für 16 von 218 Personen (also 
für gut 7%) keinerlei Adressangabe verfügbar war. Dafür kann es mehrere 
Gründe geben wie z.B. RückkehrerInnen, die bald nach ihrem Einsatz wieder 
ins Ausland gehen, oder die das Interesse verlieren, den Kontakt mit ihrer 
Entsendeorganisation weiter aufrecht zu erhalten.  
 
Bei Jugend Eine Welt liegen für den Erhebungszeitraum Kontaktdaten für alle 
Personen vollständig vor. Alle zurückgekehrten VolontärInnen sind per E-Mail 
zu erreichen.  
 
Ohne weiter gehende Diskussion bezüglich der Repräsentativität von 
Stichproben sei hier betont, dass bei allen Interpretationen der nachfolgenden 
Seiten die quantitative Basis der Daten, auf die sich die Auswertungen und 
Interpretationen stützen, zu berücksichtigen ist. Bei den HORIZONT3000-
RückkehrerInnen sind dies 47 Fragebögen von 202 ausgesandten (23 %), bei 
                                                 
22 Protokoll des Präsentationsworkshops wurde am 19.3.2008 an die ADA übermittelt. Diese 
leitete das Dokument an alle Teilnehmenden weiter. 
23 op.cit., S.3 
24 von den restlichen Personen ist entweder keine Adresse bekannt, sie sind verstorben oder 
nicht-deutschsprachig; die letzte Gruppe dürfte von ihrer Größe her eher 
vernachlässigenswert sein 
25 Interview mit Maga. Manuela Klepatsch, HORIZONT3000 
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den VolontärInnen von Jugend Eine Welt 33 von 73 angeschriebenen 
Personen (45%).  
Die EvaluatorInnen können nicht einschätzen, inwiefern sich eine im Juni/Juli 
2007 von HORIZONT3000 in Auftrag gegebene Umfrage (Binder, 2007) 
positiv oder negativ auf den Umfragerücklauf der hier vorliegenden Evaluation 
ausgewirkt hat. Die Umfrage hatte das Ziel, Möglichkeiten der Integration und 
Vernetzung der RückkehrerInnen zu ermitteln. Die Studie nimmt weiters auch 
explizit Bezug auf die vorliegende Evaluation: „Daneben diente die 
HORIZONT3000-Umfrage zur Unterstützung einer externen ADA-Evaluierung 
zum Thema ‚Personelle Entwicklungszusammenarbeit’ bzw. ‚der Beitrag von 
RückkehrerInnen zur entwicklungspolitischen Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit.’26 Bedauerlicherweise wurde die Umfrage jedoch nicht 
mit dem Evaluationsteam abgestimmt; der Autor der Umfrage hatte zu keinem 
Zeitpunkt Kontakt mit dem Evaluationsteam. Die Ergebnisse der Studie – so 
weit sie relevant waren - wurden jedoch für die Evaluation herangezogen.  

                                                 
26 Binder, op. cit., S. 2 
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TEIL ZWEI:   BESTANDSAUFNAHME  
 
 
3. Profil und Weiterentwicklung der RückkehrerInnen  und 

VolontärInnen 
 
 3.1.  Altersstruktur, Ausbildung, berufliche Tätig keit, Wohnort 
 

Das Entsendeprogramm von HORIZONT3000 und das Volontariatsprogramm 
von Jugend Eine Welt sprechen sehr unterschiedliche Personenkreise an. 
Diese Unterschiede schlagen sich auch in zentralen Daten zu den 
Teilnehmenden nieder.  
 

Angaben zur Person HORIZONT3000 Jugend Eine Welt 
Alter  
(Durchschnitt in Jahren) 

43 23 

Altersspannbreite  31 – 63 19 - 39 
Höchster 
Bildungsabschluss 

75% mit Universitäts- 
oder 

Hochschulabschluss 

88% mit Matura, 
rund 2/3 mit BHS-

Matura 
Staatsangehörigkeit 
 

75% Österreich 
weitere 20 % 
Deutschland 

ausnahmslos alle 
Österreich 

 
Tabelle 2: HORIZONT3000-RückkehrerInnen und Jugend Eine Welt-VolontärInnen im 
Vergleich 
 
Idealtypisch könnten die beiden Gruppen wie folgt charakterisiert werden:  

• HORIZONT3000: Mann, über 40, Hochschulabschluss, Österreicher 
oder Deutscher, in Großstadt lebend27;  

• Jugend Eine Welt: junger Mensch, rund 20, entweder mit 
abgeschlossener Matura oder mit gerade begonnenem Studium, 
ÖsterreicherIn, vor dem Einsatz eher in Gemeinden mit weniger als 
10.000 Einwohnern lebend, nach dem Einsatz aufgrund eines Studiums 
oft in einer Großstadt ansässig 

 
Bei vielen ist die Rückkehr mit zahlreichen begleitenden Veränderungen 
verbunden. Dazu gehören u.a.: 

Wohnortswechsel 

• 20 von 47 der HORIZONT3000-RückkehrerInnen haben nach dem 
Einsatz den Wohnort gewechselt. Das am häufigsten genannte Motiv 

                                                 
27 dies spiegelt die Zusammensetzung der Gruppe von HORIZONT3000-RückkehrerInnen 
wider, die sich an der Fragebogenerhebung beteiligt haben; dies muss nicht zwangsweise 
ident mit der Verteilung in der Grundgesamtheit sein 
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hierfür ist der Stellen- oder Berufswechsel (13 von insgesamt 23 
RückkehrerInnen mit Stellen- oder Berufswechsel). 

• Bei den VolontärInnen von Jugend Eine Welt haben 21 von 33 Personen 
im Anschluss an ihren Einsatz den Wohnort gewechselt. Die zwei am 
häufigsten genannten Gründe hierfür sind „Studium“ mit 18 Nennungen 
und „bessere Möglichkeiten für gesellschaftliches Engagement“ mit 9 
Nennungen.  

 
Berufswechsel 

• Nach dem letzten Einsatz haben etwas mehr als die Hälfte (25 von 47 
Personen) aller HORIZONT3000-RückkehrerInnen die Stelle 
gewechselt. Als Gründe für diesen Wechsel werden genannt: Angebot 
einer neuen Stelle (12mal), Wissen aus dem Einsatz einbringen (11mal), 
Unzufriedenheit mit der Tätigkeit (5mal).  

Ein Drittel aller HORIZONT3000-RückkehrerInnen findet, dass sie jetzt 
nach dem Einsatz und dem Wechsel eine bessere Stellung als vorher 
hat. 

• Aufgrund der fundamental unterschiedlichen Lebenssituation, in der sich 
die Volontärinnen befinden, ist diese Frage für die meisten von ihnen 
nicht relevant, 25 von 33 Personen haben keine Antwort abgegeben 
oder „trifft nicht zu“ angekreuzt.  

Von den verbleibenden 8 Personen haben 6 Personen einen 
Berufswechsel vollzogen, 5 davon mit der Begründung, ihr „Wissen aus 
dem Volontariat besser einbringen zu können“. 

• Die Arbeitszufriedenheit ist bei beiden Gruppen nach ihren 
Stellenwechseln bemerkenswert hoch. So sind es bei den 
HORIZONT3000-RückkehrerInnen 88%, die mit ihrer derzeitigen Stelle 
„zufrieden“ oder gar „sehr zufrieden sind“, bei den VolontärInnen von 
Jugend Eine Welt sogar 93%.  

 
Studienwechsel 

Zum Zeitpunkt der Befragung hatten bereits 12 der 33 VolontärInnen ihr 
Studium gewechselt28, drei weitere gaben an, dies anzustreben. Als 
wichtigste Beweggründe für diesen Wechsel wurden genannt: 7mal „wollte 
Wissen aus meinem Volontariat einbringen“, und 6mal „erste Wahl war nicht 
mehr gleich interessant“. Mehrfachnennungen waren möglich. 
 
3.2. Einsatz 

Rund ein Drittel der RückkehrerInnen von HORIZONT3000 hat mehr als 
einen Einsatz hinter sich. Zwei Drittel der Personen sind zwischen 2 und 5 
Jahren auf Einsatz gewesen, rund jede fünfte Person zwischen 5 und 10 
Jahren.  

                                                 
28 Das ist die Hälfte der Personen, die auf diese Frage – als für sie relevant - geantwortet 
haben. 
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Die 18 genannten Einsatzländer (insgesamt 62 Nennungen) spiegeln die 
Schwerpunktländerstrategie der OEZA wider.  
Bei den VolontärInnen von Jugend Eine Welt kommen als Einsatzländer nur 
solche in Frage, in denen es interessierte und für Jugendliche interessante 
Partnerinstitutionen gibt.  

Mit Ausnahme von Ecuador gibt es dabei zwischen beiden Programmen 
keinerlei geographische Überlappung. 

 
HORIZONT3000 Jugend Eine Welt 

Papua Neuguinea 
Simbabwe  
Uganda  
Ecuador  
Nicaragua  
Kenia  
Brasilien 
Mosambik 
diverse andere29  

12 
10 
9 
7 
5 
5 
4 
4 
6 

Mexico 
Ecuador 
Sambia 
Ghana 
Indien 
Gabun 
Rep. Kongo 
 
div. andere 

9 
6 
4 
3 
3 
2 
2 
 

4 
Nennungen  62 Nennungen 33 
Einsatzländer 18 Einsatzländer 10 

 
Tabelle 3: Einsatzländer 

 
Die RückkehrerInnen, die den Fragebogen beantwortet haben, streuen gut 
über den betrachteten Zeitraum der Evaluation. Dieser ist in den Terms of 
Reference als der Zeitraum von 2000 bis 2006 für HORIZONT3000 und 2004 
bis 2006 für Jugend Eine Welt definiert (vgl. Abschnitt 1.3).30 

                                                 
29 Von diesen 6 Personen wurden neben ein oder zwei Schwerpunktländern insgesamt 10 
weitere verschiedene Länder genannt; dies können durchaus auch Einsätze mit einer 
anderen Organisation als HORIZONT3000 resp. einer der Vorgängerorganisationen gewesen 
sein 
30 In der schwierigen Frage der Repräsentativität der erhaltenen Stichproben scheint diese 
Verteilung jedenfalls dafür zu sprechen, dass kein systematischer Fehler vorliegt. 
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 HORIZONT3000 Jugend Eine Welt 

Einsatzende n31 
gültige  

% n 
gültige  

% 
2000 5 11,9   
2001 7 16,7   
2002 5 11,9   
2003 4 9,5   
2004 2 4,8   
2005 7 16,7 8 24,2 
2006 8 19,0 13 39,4 
2007 4 9,5 12 36,4 
Total 42 100,0 33 100,0 
k.A. 5  0  
Total 47  33  

 
Tabelle 4: In welchem Jahr sind Sie aus dem letzten Einsatz zurückgekehrt? 
 
Ergänzend verdienen zwei weitere Aspekte des Profils der HORIZONT3000-
RückkehrerInnen festgehalten zu werden: 

• RückkehrerInnen in der EZA: Vor ihrem Auslandseinsatz waren 7 der 47 
HORIZONT3000-RückkehrerInnen in der EZA tätig32, danach insgesamt 
10 Personen, von denen 7 außerhalb Österreichs tätig waren. 

• Leitungsfunktion im Einsatz: von den 45 Personen, die geantwortet 
haben, waren 30 ProjektmitarbeiterInnen, 15 waren in leitenden 
Funktionen (als ProjektleiterIn oder KoordinatorIn) tätig. Dabei hatten 9 
Personen mehr als 20 Personen in ihrem direkten 
Verantwortungsbereich zu führen, 7 davon sogar mehr als 30 Personen. 

 
3.3 Historische Veränderungen 
 
Ein Blick zurück zeigt, dass sich beim Profil der RückkehrerInnen in den 
letzten Jahrzehnten (und speziell seit den 1990er Jahren) gravierende 
Veränderungen ergeben haben.  

Sie sind das Ergebnis einer Vielzahl von Faktoren: dabei spielen veränderte 
Bedürfnisse von Programmländern / Projektpartnern in Richtung stärkere 
Professionalität, die Auswirkungen eines stärker globalisierten 
Arbeitsmarktes, aber auch ein geändertes Bindungsverhalten gegenüber 
Organisationen und Institutionen eine wichtige Rolle. 

                                                 
31 Anzahl der Personen. 
32 Diese umfasst die österreichische, die deutsche, die schweizerische als auch die 
internationale Zusammenarbeit. 
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Ein Experte, der die Entwicklungen über viele Jahre an zentraler Stelle 
verfolgt hat, fasst die Veränderungen wie folgt zusammen:  
 

„Viele kamen damals aus den traditionell ländlichen Regionen, speziell aus 
Vorarlberg und Oberösterreich. Zur Veränderung hat auch beigetragen, dass die 
damals sehr wichtigen Organisationen wie Katholische Jugend, Landjugend, 
Parteijugend, heute fast nur noch am Papier existieren. 
Zu Anfangszeiten war ganz stark die Überzeugung „Ich will helfen, anpacken, ganz 
gleich was es ist“ bestimmend. Es hat dann schnell eine Differenzierung gegeben, 
zwischen IIZ (mit BOKU-Abgängern, Akademikern, Technikern) und ÖED (mit 
Krankenschwestern, VS-Lehrerinnen, Tischlern KfZ-Mechanikern, usw.). In den 
letzten Jahren gibt es eine immer stärkere Professionalisierung.“ 33 

 
Die Studie von Hemedinger (1995)34 beschreibt diese zwei fast antagonistisch 
zu nennenden Modelle, nämlich dasjenige des/der „klassischen 
Entwicklungshelfers/in“ und jenes der fachlich hochqualifizierten 
TechnikerInnen / ExpertInnen in vielen Details. Seine Untersuchung basiert 
auf Analysen von 204 RückkehrerInnen aus den Jahren 1982 bis 1987, die 
mit dem ÖED oder dem IIZ auf Einsatz gewesen waren. Die RückkehrerInnen 
unterscheiden sich vor allem hinsichtlich ihres Bildungsniveaus und ihrer 
Herkunftsorte: 

• Ausbildung: 70% der befragten IIZ-RückkehrerInnen hatten eine 
abgeschlossene Universitätsausbildung, rund 5 % einen Abschluss 
einer Pädagogischen Akademie oder Sozialakademie. Beim ÖED 
waren die vergleichbaren Prozentsätze 17% resp. 26%.  

• Herkunft: Während rund 63 % der ÖED-MitarbeiterInnen aus 
Gemeinden mit weniger als 5.000 Einwohnern stammten, waren dies 
beim IIZ nur ca. 20%. Hingegen wohnten 54 % der IIZ-
MitarbeiterInnen in der Großstadt (mehr als 100.000 Einwohner), aber 
nur knapp 13% der ÖED-MitarbeiterInnen.  

 
Inzwischen hat mit der zunehmenden Professionalisierung der 
Entwicklungszusammenarbeit das „Experten-Modell“ das „klassische Modell“ 
weiter in den Hintergrund gedrängt resp. zu einem guten Teil abgelöst.  

Petra Navara, Geschäftsführerin von HORIZONT3000, hat die wesentlichen 
Veränderungen in Motivation und Profil der Ausreisenden in ihrem Beitrag auf 
der Fachtagung zu Personeller Entwicklungszusammenarbeit in Lindau 
(2005) gut skizziert. Fachkräfte, die heute auf Einsatz gehen, sind gut 
ausgebildete SpezialistInnen, meist akademisch gebildet, beruflich gut 

                                                 
33 Günther Klingenbrunner, ehemals HORIZONT3000, war 19 Jahre lang für die Auswahl und 
Vorbereitung von EntwicklungshelferInnen zuständig. 
34 Hemedinger, Fritz: Idealisten-Abenteurer-Weltverbesserer? Einsatzmotive, -vorbereitung 
und -probleme österreichischer EntwicklungshelferInnen. Frankfurt/M.: Brandes und Apsel, 
1995. 
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orientiert, interkulturell geschult und können ihre Tätigkeit im globalen Kontext 
gut verorten.35 

Die beschriebenen Veränderungen sind auch den befragten Verantwortlichen 
bewusst, wie die folgende Aussage belegt:  
 

„Früher waren es mehr Länder und Personen, die Einsätze waren länger, die 
Personen kamen fast ausschließlich aus ländlichen Gebieten, nur ÖsterreicherInnen. 
Das hat sich alles wesentlich verändert. ...  
Jetzt haben wir ein anderes Profil, was Alter, Qualifikation, Herkunft der Personen 
angeht. Es sind viel weniger ÖsterreicherInnen, viel weniger aus ländlichen 
Gebieten.“36 

Diese Veränderungen im Profil der RückkehrerInnen lassen vermuten, dass 
dies auch Implikationen auf das Verhalten dieser Personengruppe nach dem 
Auslandseinsatz hat. Es kann davon ausgegangen werden, dass mehr 
Personen als früher ihre Tätigkeit in einem Projekt oder Programm der 
Entwicklungszusammenarbeit als einen unter mehreren Karrierebausteinen 
ansehen, der nicht zwingend zu einem weiteren Engagement im Bereich der 
Entwicklungszusammenarbeit oder der Entwicklungspolitik führen muss. 
Diese Beobachtung wird von mehreren der interviewten ExpertInnen ins Feld 
geführt, wenn es um die Schwierigkeit geht, RückkehrerInnen nachhaltig für 
entwicklungspolitische Arbeit in Österreich zu gewinnen.37 Mit der 
zunehmenden Fokussierung auf ExpertInnen steigt auch das Alter der 
zurückgekehrten Fachpersonen. Damit ist eine stärkere familiäre und 
berufliche Beanspruchung (Weiterentwicklung der Karriere) wahrscheinlicher, 
welche die Intensität des Engagements natürlich beeinflusst.38   
 
Interessant ist auch der Befund aus der Umfrage von Binder, der ein 
Ungleichgewicht zwischen der Bereitschaft von jüngeren und älteren 
RückkehrerInnen für ein stärker öffentlichkeitsbezogenes Engagement (z.B.  
als MultiplikatorIn) ortet. Erstere seien zwar bereit, HORIZONT3000 direkt, 
also organisationsintern zu stützen, aber weniger interessiert, allgemeine 
Beiträge für den entwicklungspolitischen Bereich in Österreich zu liefern.39 
 
Trotz der Anerkennung dieser wesentlichen Profilveränderung von 
Fachkräften der personellen Zusammenarbeit, wird in der 
Auseinandersetzung mit zurückgekehrten Fachkräften das Bild des/ der 
„klassischen Entwicklungshelfers/ Entwicklungshelferin“ weitgehend aufrecht 
erhalten. So hält sich die Annahme, dass zurückgekehrte Fachkräfte sich 
weiterhin entwicklungs- oder gesellschaftspolitisch engagieren wollen und ihre 
Erfahrungen einer breiteren Öffentlichkeit zum Zweck der Sensibilisierung für 
entwicklungspolitische Fragen bekannt machen wollen.  

                                                 
35 Navara-Unterluggauer, Petra: Personelle Entwicklungszusammenarbeit - einst und heute. – 
Referat gehalten am 9. Mai 2005 auf der Fachtagung zur Personellen 
Entwicklungszusammenarbeit „Mehr-Wert MENSCH“, Lindau am Bodensee 
36 Robert Zeiner, ADA 
37 Z. B. von Maga. Christine Jantscher, Dr. Helmuth Hartmeyer  
38 siehe dazu auch Kapitel 5.1., Begründung für geringeres Engagement nach dem Einsatz 
39 Binder, op. cit., S. 19 
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4.   Ziele, Zielerreichung und Zielmessung bei der RückkehrerInnen-

Arbeit 
 
4.1  Ziele, Zielerreichung und Zielmessung bei der RückkehrerInnen-

Arbeit im Programm von HORIZONT3000 
 
In den vorliegenden Programmdokumenten von HORIZONT3000 (2004 bis 
2006, Anträge) werden zur Arbeit mit RückkehrerInnen keine konkreten 
Zielvorstellungen beschrieben. 

Indirekt werden aber über die von HORIZONT3000 gesetzten Maßnahmen 
Zielvorstellungen sichtbar. Hier sind vor allem die gelungene Reintegration 
von RückkehrerInnen sowie die Unterstützung der Vorbereitung künftiger 
ExpertInnen durch die RückkehrerInnen zu nennen. 

Die Anträge 2004, 2005 und 2006 verweisen auf die Einbindung der 
RückkehrerInnen in die Informationsabende und InteressentInnenseminare 
von HORIZONT3000. Der Antrag von 2006 führt darüber hinaus als 
Maßnahmen der Reintegration Supervisions-Wochenenden und 
RückkehrerInnen-Treffen an. Er geht auch auf die Erfahrungen der 
RückkehrerInnen ein, die zur „Information und Sensibilisierung von 
Teilöffentlichkeiten“ im Bereich der Vorbereitung von neuen Fachpersonen, 
für Beiträge zum organisationsinternen Newsletter und als 
entwicklungspolitische ReferentInnen eingesetzt werden sollen.40 

Der Bericht 2004 führt das Engagement der RückkehrerInnen in den 
Informationsabenden sowie die zweitägigen InteressentInnen-Seminare an 
und erwähnt das gesamtösterreichische RückkehrerInnen-Treffen vom 
Oktober 2004, in dessen Mittelpunkt ein Rückblick auf die Entwicklungs-
dekaden 1960 bis 2000 stand. Des weiteren wurde im November des Jahres 
ein Supervisions-Wochenende durchgeführt, in dessen Rahmen die 
Teilnehmenden u.a. darüber reflektierten, wie sie Erfahrungen weitergeben 
und veränderte Wahrnehmungen und Zugänge umsetzen können.  

Der Bericht 2005 weist die Durchführung eines Supervisions-Wochenendes 
mit 11 RückkehrerInnen und ihren Angehörigen aus. 
Im Bericht 2006 wird die Durchführung von 14 InteressentInnen-Seminaren 
mit 149 Teilnehmenden angeführt, die von RückkehrerInnen mitgestaltet 
wurden. Dabei ging es nicht nur um die Anforderungen des 
Personalentsendeprogramms von HORIZONT3000, sondern auch um die 
entwicklungspolitische Sensibilisierung der potenziellen BewerberInnen sowie 
das Kennenlernen von Alternativen entwicklungspolitischen Engagements.41 
Es wurden zwei Supervisions-Wochenenden für RückkehrerInnen 
durchgeführt, die von insgesamt 11 Personen besucht wurden. Ein 
RückkehrerInnen-Treffen im Oktober 2006 widmete sich der Frage, welche 

                                                 
40 Auszug aus dem Antrag 2006, Punkt „Durchführung“. 
41 Auszug aus dem Endbericht 2006, Punkt „Werbung, Auswahl und Information“. 
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Wirkungen Personaleinsätze unter den welt- und wirtschaftspolitischen 
Gegebenheiten haben können. 

2007 gab es ein weiteres Supervisions-Wochenende (Jänner 2007 in 
Mödling), welches von 6 TeilnehmerInnen besucht wurde.  

Innerhalb von HORIZONT3000 wird betont42, dass die RückkehrerInnen in 
der Vorbereitung künftiger ExpertInnen gut eingesetzt werden. Eine bessere 
Reintegration ist nach Meinung der Programmverantwortlichen ebenfalls 
erreicht worden. Es könne aber derzeit keine befriedigende und umfassende 
Vorbereitung der RückkehrerInnen auf eine Tätigkeit als MultiplikatorIn 
geleistet werden, da hierzu die personellen und finanziellen Kapazitäten nicht 
ausreichen würden. Auch biete HORIZONT3000 selbst wenige 
Veranstaltungen an, sodass für ein Engagement der RückkehrerInnen, das 
über HORIZONT3000 hinausreicht, die Vernetzung mit anderen 
Organisationen sinnvoll wäre. Die beruflichen und privaten Präsentationen der 
RückkehrerInnen werden von HORIZONT3000 mit Vorlagen, z.B. in der Form 
von Power-Point-Folien, unterstützt. 
 
4.2 Ziele, Zielerreichung und Zielmessung bei der R ückkehrerInnen- 

Arbeit im Programm von Jugend Eine Welt 
 

Vor 2007 gab es laut Aussage des Programmverantwortlichen Stefan 
Gusenleitner kein nennenswertes Programm für die Arbeit mit 
RückkehrerInnen43 und damit auch keine konkret formulierten 
Zielvorstellungen. Der Programmdirektor, P. Petrus Obermüller, bestätigt 
dies. Die Zielvorstellungen bezüglich der RückkehrerInnen hätten sich erst in 
den letzten 2 bis 3 Jahren entwickelt; in diesem Zeitraum kristallisierte sich 
das Ziel, den Einsatz als Vorbereitung für ein Engagement in Österreich und 
Teil eines lebenslangen Lernprozesses zu verstehen, heraus.44 

Mit dem Förderantrag 200745 definiert Jugend Eine Welt - bezogen auf die 
Arbeit mit RückkehrerInnen - Zielvorstellungen auf drei Ebenen:  

Als Oberziel für die Volontariatseinsätze beschreibt Jugend Eine Welt das 
“Wachstum von solidarischem Handeln und interkultureller Verständigung 
zwischen der österreichischen / europäischen Bevölkerung und Menschen in 
Entwicklungsländern.“46  

Projektziel ist, „die gewonnenen Erfahrungen und Kenntnisse [der 
RückkehrerInnen] mit der Unterstützung von Jugend Eine Welt nach 

                                                 
42 Quelle: Interview mit Maga. Petra Navara und Maga. Manuela Klepatsch, HORIZONT3000 
43 Quelle: Interview mit Stefan Gusenleitner, Jugend Eine Welt 
44 Quelle: Interview mit P. Petrus Obermüller, Jugend Eine Welt 
45  ADA förderte die Arbeit mit den RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt bereits im 
Zeitraum 2004-2006 mit jeweils 15.000 Euro pro Jahr. 
46 Programmdokument zu EZA-Vertrag 2471-02/2007, S. 1 (Dokument ohne 
Seitennummerierung). 
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Abschluss ihres Einsatzes in die österreichisch-europäische Zivilgesellschaft 
aktiver einzubringen [...]“.47 

Als konkrete Ergebnisse in Bezug auf die RückkehrerInnen erwartet Jugend 
Eine Welt: „Durch die Erfahrungen während der Vorbereitung und während 
des Einsatzes sind sich die zurückgekehrten Freiwilligen der durch die MDGs 
aufgezeigten Probleme bewusst und zeigen eine erhöhte Bereitschaft, sich in 
der österreichisch-europäischen Zivilgesellschaft für deren Erreichung zu 
engagieren. Zurückgekehrte VolontärInnen sind aktive Akteure in der 
österreichischen Gesellschaft beim Aufbau einer gerechteren Welt und 
engagieren sich für Menschenrechte, Fairer Handel, Immigranten, 
Volksgruppen, Frauen und Kinder und Risikosituationen etc.“48 

Weitere, teilweise an die oben genannten Punkte anknüpfende 
Zielvorstellungen werden von den Projektverantwortlichen im Interview 
genannt: Es gehe darum, jungen ÖsterreicherInnen Erfahrungen im 
Solidaritätseinsatz sowie interkulturelle Erfahrungen zu ermöglichen. 
Menschliche Begegnungen, der Austausch auf Augenhöhe und das Erkennen 
von Verantwortung seien wichtige Ziele. In den letzten drei Jahren sei klar 
geworden, dass der Einsatz auch als Vorbereitung auf ein Engagement in 
Österreich gelte; die RückkehrerInnen sollten sich mit der Globalisierung 
auseinandersetzen. Zentral für ein Engagement in Österreich sei das 
Gelingen der Einsätze; dadurch würden die Teilnehmenden sehr motiviert, 
weiter aktiv zu sein.49 
 
Die Projektverantwortlichen gehen davon aus, dass der ganz überwiegende 
Teil der Einsätze gelungen ist. Dies wird an der geringen Abbruchsquote der 
Einsätze abgelesen (10 von rund 270 Einsätzen wurden vorzeitig beendet).50 
Die Motivation der RückkehrerInnen sei daher hoch, sich nach ihren 
Einsätzen zu engagieren.51 Durch die Unterschiede in den Interessen der 
RückkehrerInnen hinsichtlich ihres zukünftigen Engagements (politische, 
soziale, kirchliche) erachtet Jugend Eine Welt eine intensive Nacharbeit, 
Schulungen und Unterstützung bei der Vernetzung als wichtig, um das 
weitere Engagement zu sichern.  
 
4.3 Wissenstransfer als Ziel: Zwischen Anspruch und  Wirklichkeit

  
Wenn es auch nicht immer als explizites Ziel ausformuliert sein mag, so wird 
doch in vielen Dokumenten und Gesprächen immer wieder betont, wie wichtig 
ein gut funktionierender Wissenstransfer von RückkehrerInnen in die 
österreichische Gesellschaft hinein ist. 
                                                 
47 ebd., S. 2 
48 ebd., S. 2 
49 Quelle: Interviews mit P. Petrus Obermüller, Programmdirektor, Ing. Reinhard Heiserer, 
Geschäftsführer, Stefan Gusenleitner, Programmverantwortlicher und Maria Schelkshorn, 
RückkehrerInnen-Betreuung. 
50 Information von Jugend Eine Welt. 
51 Die Motivation der RückkehrerInnen für ein Engagement wird ausführlicher in Kapitel 5 
dargestellt. 



 
 
Evaluation der Personellen Zusammenarbeit /          
RückkehrerInnen-Arbeit von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt                        Seite  32 
 
 
So weisen VertreterInnen der OEZA und der ADA in den Interviews darauf 
hin, dass das Erfahrungs- und Wissenspotenzial der RückkehrerInnen für die 
Gestaltung der österreichischen Entwicklungszusammenarbeit und 
Entwicklungspolitik genutzt werden soll.  
In diesen Interviews werden dazu eine Reihe von Ideen und Überlegungen 
angeführt. Das Erfahrungs- und Wissenspotenzial von RückkehrerInnen soll 
demzufolge genutzt werden: 
 

• zur Rückkoppelung des Wissens in die Entsende-Organisation und als 
Beitrag zur Weiterentwicklung der Organisation 

• zur Rückkoppelung in den Gesamtbereich der OEZA 
• zum entwicklungspolitischen Lobbying 
• als zweiter Einsatz der RückkehrerInnen in Österreich, um neue 

Zielgruppen anzusprechen (z. B. im beruflichen Kontext der 
RückkehrerInnen) 

• als Beitrag zur Forschung (im Bereich der Forschungseinrichtungen 
und Institutionen fehlt in Österreich ein Segment, das sich auf EZA 
spezialisiert) 

• für Consulting-Leistungen auf Ebene der europäischen EZA  
• für Consulting der OEZA, v. a. auch in bezug auf die 

Ostzusammenarbeit 
• als Beitrag zu einer RückkehrerInnen-Börse: Austausch mit anderen 

Entsendeorganisationen (auch im Bereich humanitärer Einsätze) und 
Firmen; Durchführung gemeinsamer Fachtagungen 

• durch die Einbindung von RückkehrerInnen in die 
entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

 
Die RückkehrerInnen selbst haben in der Fragebogenerhebung und den 
Workshops ebenfalls Motivation und Interesse für ein weiteres Engagement 
gezeigt, allerdings zeichnet sich auch hier ein vielschichtiges Bild ab.  
 
Ein Teil der RückkehrerInnen stellt sich die Frage, ob ihre Erfahrung und ihr 
Wissen überhaupt gefragt sind. Elfriede Newald, Rückkehrerin von 
HORIZONT3000, setzt sich in ihrer Diplomarbeit kritisch mit dem Thema 
Wissenstransfer von RückkehrerInnen in die Entsendeorganisation 
auseinander und hat dazu auch Gruppeninterviews mit RückkehrerInnen und 
Projektverantwortlichen von HORIZONT3000 durchgeführt. Sie kommt zum 
Schluss, dass „seitens der Entsendeorganisation kein Interesse an den 
Erfahrungen der RückkehrerInnen außerhalb persönlicher Gespräche 
besteht.“52  
 
Diese Einschätzung deckt sich mit der Untersuchung von Koch/ Widmaier, 
deren Befragung deutscher RückkehrerInnen zeigt, dass 54% der Befragten 
kein oder nur geringes Interesse an ihren Erfahrungen und Anregungen von 

                                                 
52 Newald, Elfriede: Wissenstransfer nach längerem Einsatz in der 
Entwicklungszusammenarbeit am Fallbeispiel HORIZONT3000, Wien 2007, S. 92 
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Seiten der Entsendeorganisationen wahrnehmen.53 Offensichtlich besteht 
dieses Missverhältnis nicht erst in den letzten Jahren. Es findet bereits in der 
Studie von Hemedinger 1995 seinen Niederschlag:  
 

„Es wurde schon mehrfach betont, welche wichtige Rolle ehemalige 
Entwicklungshelfer auch nach dem Einsatz im Rahmen der personellen 
Entwicklungshilfe spielen (könnten), sei es im Bereich der Personalrekrutierung, der 
Einsatzvorbereitung, der Projektpolitik und nicht zuletzt auch im Bereich der 
Bildungsarbeit in Österreich. Es stellt sich nun die Frage, ob dieses Potential von den 
Entsendeorganisationen, aber auch von anderen Institutionen der 
Entwicklungszusammenarbeit in ausreichendem Maße genützt wird. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchung lassen dies eher bezweifeln.“54 
 

Dieses Auseinanderklaffen von Anspruch und Wirklichkeit sollte zur Vorsicht 
mahnen, wenn es darum geht, Schlussfolgerungen für die weitere 
Entwicklung der Arbeit mit Rückkehrerinnen zu ziehen. 
 
 
5. Motivation der RückkehrerInnen für das Engagemen t nach dem 

Einsatz 
 
5.1  Motivation der RückkehrerInnen von HORIZONT300 0  
 
Die Ergebnisse der Umfrage von J. Binder55 im Auftrag von HORIZONT3000 
und die von KommEnt im Rahmen der Evaluation durchgeführte Umfrage56 
legen nahe, dass Einsatz und Motivation der RückkehrerInnen mit einem 
Engagement in Österreich in engem Zusammenhang stehen, der Einsatz 
aber nicht den ausschließlichen Beweggrund für ein Engagement darstellt. 

In der Umfrage von J. Binder57, welche sich auf den Gesamtzeitraum der 
beiden Personalentsendeprogramme von ÖED und IIZ sowie auf das 
Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 (1961 bis 2007) bezieht 
und die zwischen berufsbezogenem und privatem bzw. zivilgesellschaftlichem 
Engagement58 unterscheidet, gaben 45% der Befragten an, dass sie sich 
privat bzw. zivilgesellschaftlich für entwicklungsrelevante Themen 
engagierten. Hier ist zu vermuten, dass der Einsatz eine gewisse Rolle spielt. 
Davon kann sicher bei jenen 34% der Befragten ausgegangen werden, die 
anführten, dass sie konkrete Beiträge, die sich aus ihrem Wissen bzw. ihren 
Erfahrungen speisten, für Veranstaltungen oder Medien geliefert hätten. 

                                                 
53 Koch, Jens/ Widmaier, Christa: Untersuchung zur beruflichen und sozialen Reintegration 
ehemaliger Entwicklungshelfer und Entwicklungshelferinnen. Bonn 2006, S. 34 
54 Hemedinger, op.cit., S. 146 
55 J. Binder, op. cit. 
56 Die Studie von Annemarie Kramer und Claudia Oberndorfer „ Einsatz danach – Die Rolle 
der RückkehrerInnen in der österreichischen Gesellschaft“, Wien 2001, geht auf das 
Engagement der RückkehrerInnen ein; verzichtet aber auf eine eindeutige Zuordnung von 
Engagement vor und nach dem Einsatz.  
57 Op.cit. 
58 Auswertungen zum beruflichen Engagement wurden in Kapitel 3 „Profil und 
Weiterentwicklung der RückkehrerInnen und VolontärInnen“ aufgenommen. 
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31%59 gaben an, dass sie sich das auch noch für die kommenden fünf Jahre 
vorstellen könnten.  

Die Ergebnisse aus der Umfrage im Rahmen der vorliegenden Evaluation 
können folgendermaßen zusammengefasst werden:  

Die RückkehrerInnen waren in der Mehrzahl (knapp 81% der Befragten) 
bereits vor ihrem Einsatz stark im ehrenamtlichen Bereich engagiert. Es ist 
wahrscheinlich, dass es eine Verbindung gibt zwischen diesem Engagement 
und der Bereitschaft, sich um einen Einsatz im Rahmen des 
Personalentsendeprogramms zu bewerben. Ein knappes Fünftel (19%) der 
RückkehrerInnen war vor dem Einsatz sehr wenig bis gar nicht aktiv bzw. sie 
stuften ihr Engagement als nicht nennenswert ein. 

Nach dem Einsatz engagieren sich immer noch über 70% der Befragten (33 
Personen). Bei 14 Personen (29%) ist davon auszugehen, dass sie sich nicht 
engagieren bzw. ihr Engagement als nicht nennenswert einstufen. Der 
Prozentsatz liegt damit wesentlich höher als in der Umfrage von J. Binder, 
welche Daten aus der Gesamtlaufzeit der Personalentsendeprogramme von 
46 Jahren erhob und damit auch einen größeren Anteil von RückkehrerInnen 
erfasste, die aufgrund des langen zeitlichen Abstandes zu ihrem Einsatz nicht 
mehr aktiv sein dürften.  

Das Engagement vor und nach dem Einsatz ist breit gefächert, insgesamt 
werden von den 38 Personen für die Zeit vor dem Einsatz 82 Angaben und 
von 33 Personen nach dem Einsatz 62 Angaben gemacht. Knappe 30% der 
Befragten (14 Personen) machten zum ehrenamtlichen Engagement nach 
dem Einsatz keine Angaben. 

Das Engagement verteilt sich wie folgt: 
 

Bereich des Engagements vor  
dem Einsatz 

nach  
dem Einsatz 

Bildungsarbeit 7  12 
Entwicklungszusammenarbeit 17  14 
Gesundheitswesen 5 2 
Nichtregierungsorganisationen / 
Nonprofitorganisationen 

16 7 

Pastoralbereich, Pfarre 9 3 
Solidaritätsgruppen 3 5 
Umweltpolitik 6 3 
Vereine / Freizeitvereine 12 7 
Interessenvertretung 1  
Sonstige 6 9 
Summe 82  62  

 
Tabelle 5: Engagement der RückkehrerInnen vor und nach dem Einsatz im Vergleich 

                                                 
59 Im Abgleich mit den absoluten Zahlen auf S. 18,  (Abbildung 14) der Studie von J. Binder, 
kommen wir zu anderen Prozentsätzen als auf S. 18 im Text unten angegeben. 
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Von den 33 Engagierten betätigt sich ein Viertel der RückkehrerInnen stärker 
als vor dem Einsatz. Andererseits geht aber bei fast einem Fünftel dieses 
Personenkreises (18%) das Engagement zurück. Bei mehr als der Hälfte der 
33 Befragten ist davon auszugehen, dass der Grad ihres Engagements gleich 
geblieben ist. 6 Personen (14%) erwähnten, dass sich der Bereich ihres 
Engagements geändert hat. 

Nach dem Einsatz gehen sowohl das Ausmaß als auch das Spektrum der 
Aktivitäten zurück, wie die obige Übersicht zeigt. Auffällig sind - bei insgesamt 
zurückgehendem Engagement – der Anstieg der ehrenamtlichen Aktivitäten 
im Bildungsbereich sowie der Rückgang des Engagements in NRO und 
Vereinen und Pfarren. 

Geringeres Engagement wird mit weniger Zeit, Berufstätigkeit in der 
Entwicklungszusammenarbeit, anderen Interessen (je 3 Nennungen) sowie 
einer veränderten Familiensituation begründet. Die Begründungen für mehr 
Engagement sind bis auf eine von neun Nennungen alle dem Bereich 
„Motivation durch den Einsatz“ zuzurechnen (andere Sichtweise durch den 
Einsatz, neue Motivation durch den Einsatz, Erfahrungen und Erlebnisse aus 
dem Einsatz). 

Insgesamt ist festzuhalten, dass das Engagement der RückkehrerInnen aus 
dem Personalentsendeprogramm von HORIZONT3000 nur bedingt durch den 
Einsatz motiviert ist und für ein Engagement auch die individuelle Situation 
nach der Rückkehr entscheidend sein dürfte. In der Mehrzahl der Fälle ist das 
Engagement bereits vor dem Einsatz vorhanden.  
 
5.2  Motivation der VolontärInnen von Jugend Eine W elt 

 
Für die zurückgekehrten VolontärInnen von Jugend Eine Welt stellt der 
Einsatz eine starke Motivation für das Engagement nach ihrer Rückkehr dar. 
Dies wird in der Zunahme des ehrenamtlichen Engagements nach dem 
Einsatz deutlich sichtbar. Während alle 33 Befragten für die Zeit vor dem 
Einsatz 65 Nennungen bezüglich ehrenamtlichen Engagements anführten, 
gaben sie für die Zeit nach dem Einsatz 95 Nennungen an. 

Die folgende Übersicht zeigt die Bereiche, in denen sich die RückkehrerInnen 
vor und nach dem Volontariat engagierten: 
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Bereich des Engagements vor  

dem Einsatz 
nach  

dem Einsatz 
Bildungsarbeit 8 18 
Entwicklungszusammenarbeit 1 15 
Gesundheitswesen 0 1 
Kommunalpolitik 0 1 
Nichtregierungsorganisationen / 
Nonprofitorganisationen 

7 15 

Pastoralbereich, Pfarre 23 20 
Umweltbereich 3 1 
Solidaritätsgruppen 0 3 
Vereine / Freizeitvereine 20 17 
Interessenvertretung 2 1 
Sonstige 1 3 
Summe 65  95  
 
Tabelle 6: Engagement der VolontärInnen vor und nach dem Einsatz nach Bereichen im 
Vergleich 
 
Aus der obigen Darstellung wird zudem deutlich, dass der Einsatz zur 
Verschiebung der Bereiche des Engagements beiträgt. Die Bedeutung des 
Engagements im NRO-/ NPO-Bereich sowie im EZA-Bereich hat nach dem 
Einsatz deutlich zugenommen und dürfte mit den Erfahrungen aus den 
Entwicklungsprojekten in Zusammenhang stehen. Im Bereich NRO-/ NPO-
Engagement stiegen die Nennungen von 7 auf 15. Der Bereich der EZA, in 
dem vor dem Einsatz keiner der Befragten aktiv war, wurde nach dem Einsatz 
von 15 Personen angeführt. 

Auf die Frage, ob sich ihr Engagement durch den Einsatz verändert habe, gab 
nur eine Person an, dass sie sich weniger engagiert. 14 Personen (42%) 
sagten aus, dass ihr Engagement stärker geworden ist. Bei 7 Personen (21%) 
ist das Engagement in der Intensität gleich geblieben. 
 
Als Begründungen für die Reduzierung des Engagements werden Aus- und 
Weiterbildung sowie Wohnortwechsel und Arbeitsverpflichtungen angeführt. 
Die Zunahme des Engagements wird in 10 Fällen begründet, in allen wird ein 
direkter Bezug zum Einsatz hergestellt.  

Die folgende Passage aus der Begründung für das Engagement einer 
befragten Person drückt treffend aus, dass das Volontariat wahrscheinlich als 
ein Baustein in einem umfassenderen Reifeprozess gesehen werden sollte, 
der einem gesellschaftlichen Engagement zugrunde liegt: 

 
„Das [zugenommene Engagement, Anm. d. Verf.] hängt vielleicht nicht unbedingt nur 
mit meinem Volontariat zusammen, sondern mit meiner gesamten Entwicklung - ich 
bin immerhin ganz einfach auch älter geworden. Ich lege mehr Wert auf fair 
gehandelte Produkte, möchte unbedingt im sozialen Bereich arbeiten, arbeite 
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weiterhin im Dekanat, mache die Sternsingeraktion, und möchte wenn möglich 
weiterhin so gut es geht bei Jugend Eine Welt mitarbeiten.“60 

 
Insgesamt zeigen die Ergebnisse der Unfrage, dass der Einsatz im 
Volontariatsprogramm wesentlich stärker zu einem Engagement nach der 
Rückkehr beiträgt als der Einsatz in einem Personalentsendeprogramm. Im 
Unterschied zum Personalentsendeprogramm ist der Anteil jener, bei denen 
das Engagement nach der Rückkehr ansteigt, mit 42% der Befragten höher; 
der Prozentsatz derer, die sich in unveränderter Intensität engagieren, 
niedriger.  
 
5.3  Reflexion der RückkehrerInnen über Motivations faktoren  
 
Die Workshops mit insgesamt 15 RückkehrerInnen aus beiden Programmen 
boten Gelegenheit, jene Faktoren zu reflektieren, welche die Motivation der 
RückkehrerInnen hemmen oder stärken. Dabei wurde deutlich, dass die das 
Engagement hemmenden Faktoren vor allem im Umfeld der RückkehrerInnen 
wahrgenommen werden, während die bestärkenden Faktoren eher in den 
RückkehrerInnen selbst angelegt scheinen. 

Als das Engagement hemmend wurden am häufigsten angeführt, dass man 
das Erlebte in Österreich nicht vermitteln könne (9 Nennungen). Zudem sei es 
ein großer Aufwand, die Erfahrungen zu kommunizieren. Alles müsse 
ehrenamtlich und dennoch mit viel Abstimmungsbedarf im Vorfeld und mit 
wenig Unterstützung durch die entsendende Organisation sowie in dem eher 
unübersichtlichen, „chaotischen“ Bereich der entwicklungspolitischen 
Inlandsarbeit bewerkstelligt werden (insgesamt 4 Nennungen). Mit dem 
Engagement könne nicht viel erreicht werden (3 Nennungen); es wäre ein 
Tropfen auf den heißen Stein, Missionierung oder ein Schwimmen gegen den 
Strom. Als hemmend wurde schließlich auch ein geringes Zeitbudget (3 
Nennungen) angegeben. 

Die motivierenden Faktoren speisen sich aus dem Gefühl der 
RückkehrerInnen, dass man hartnäckig gegenüber vielen Widerständen sein 
müsse (5 Angaben) und die Erfahrungen aus dem Einsatz vermitteln möchte 
(3 Nennungen). Das Engagement würde die Möglichkeit zur Reflexion des 
Erlebten bieten (3 Angaben). Weitere Motivationsfaktoren waren die 
Erhöhung des Wissenszuwachses bei den Teilnehmenden und die 
Verbindungen zum entwicklungspolitischen Bereich (je 2 Angaben). 

Vor allem jene Faktoren, die das Engagement hemmen, weisen auf die 
Bedeutung der Begleitung und die Unterstützung des Engagements der 
RückkehrerInnen nach dem Einsatz hin. Die RückkehrerInnen betonen die 
Bedeutung von Räumen, in denen ihr Wissen und ihre Erfahrungen 
nachgefragt werden. Es fehlen ihnen konkrete Möglichkeiten, wo sie sich 
engagieren sowie das Engagement stärker institutionell an- bzw. einbinden 
können. Des weiteren vermissen sie das Angebot, für umfassendere 
Leistungen ein angemessenes finanzielles Entgelt zu erhalten. 
                                                 
60 Quelle: Fragebogenerhebung bei RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt. 
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Dies wird auch von den Projektverantwortlichen bei HORIZONT3000 und 
Jugend Eine Welt gesehen.61 Neben dem gelungenen Einsatz als generelle 
Vorbedingung für ein weiteres Engagement werden bei Jugend Eine Welt als 
Motivation der RückkehrerInnen für ein weiteres Engagement Impulse für die 
Weiterarbeit, die Hilfestellung zur Orientierung und das Zusammenwirken von 
hauptamtlicher und ehrenamtlicher Arbeit angesehen. Die beiden 
Projektverantwortlichen bei HORIZONT3000 betonen, dass zur Stärkung der 
Motivation der RückkehrerInnen über eine Bezahlung ihrer Bildungsleistungen 
nachgedacht werden müsse, und es einer besseren Vernetzung der 
RückkehrerInnen mit potenziell interessierten Organisationen bedürfe. 
 
 
6. Aktivitäten der RückkehrerInnen 
      
6.1 RückkehrerInnen bei HORIZONT3000 
 
29 der 47 befragten RückkehrerInnen (64%) geben an, dass sie sich im Eine-
Welt-Bereich engagieren.  

Die Zeitspanne des Engagements der RückkehrerInnen kann nur 
näherungsweise angegeben werden. 27 von 47 der Befragten haben auf 
diese Frage geantwortet. Der Großteil von ihnen, 24 Personen (88%), ist seit 
der Rückkehr aus dem letzten Einsatz aktiv. Da genau 50 % der Befragten im 
Zeitraum zwischen 2000 und 2004 zurückkamen und 50% im Zeitraum 
zwischen 2005 und 2007, kann davon ausgegangen werden, dass das 
Engagement über einige Jahre andauert. 

Die Bereiche des Engagements sind breit gefächert, wie die Aussagen von 30 
Befragten in der folgenden Übersicht zeigen. Schulen und Vereine / NRO 
können als Schwerpunkte identifiziert werden. Die Informationen, die unter 
„sonstige“ subsumiert sind, belegen das breite Spektrum möglicher 
Aktivitätsbereiche ebenso. Es werden z. B. Angaben wie „Freiwilligendienst“, 
„private Diskussionen“, „Privatwirtschaft“ oder „Weltladen“ gemacht. 
 

Bereiche* Nennungen 
Pfarre/Kirchengemeinde        4 
Gemeinde / Stadt                     1 
Erwachsenenbildungsinstitution            4 
Schulen                                10 
Verein oder NGO                        12 
Sonstige         12 
Gesamt  43 

          * Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 7: Bereiche des Eine-Welt-Engagements von RückkehrerInnen bei HORIZONT3000 
 

                                                 
61 Quellen: Interviews mit Projektverantwortlichen 
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Die folgende Übersicht zeigt verschiedene Formen des Engagements der 
RückkehrerInnen. Der Hauptfokus liegt auf der Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit. 
 

Formen des Engagements* Nennungen 
Bildungsarbeit  
(z.B. Seminare, Schulungen, Workshops, 
konzeptuelle Tätigkeiten)      

14 

Lobbyarbeit  
( z.B. gegenüber PolitikerInnen, 
UnternehmensvertreterInnen)           

3 

Öffentlichkeitsarbeit  
(z.B: Vorträge, Artikel für Zeitungen, 
Internetplattformen)     

12 

Mitarbeit in Verein oder NGO                9 
Sonstige         9 
Gesamt  47 

          * Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 8: Formen des Eine-Welt-Engagements von RückkehrerInnen bei HORIZONT3000 
 
Unter sonstige Nennungen sind 4 dem EZA-Bereich und 3 Nennungen dem 
privaten Bereich zuzuordnen. 

30 der 47 Befragten äußerten sich auch zur Häufigkeit ihres Engagements. 
Ein Drittel (10 Personen) sind mehrmals pro Monat aktiv; 11 Personen 
mehrmals pro Halbjahr; 9 Personen ein bis zweimal pro Jahr. 

Für die RückkehrerInnen stellen das Wissen und die Erfahrungen aus dem 
Einsatz einen wichtigen Bezugspunkt bei ihren Aktivitäten dar. 31 Personen 
äußerten sich hierzu; 13 (42%) von ihnen geben Wissen und Erfahrungen so 
oft wie möglich weiter, bei 18 Personen (58%) fließen die Erfahrungen ein, 
stehen aber nicht unbedingt im Mittelpunkt. 

Weniger im Mittelpunkt steht das Einsatzland: der überwiegende Teil (21 von 
31 Personen, 68%) nimmt nur dann auf die Situation im Einsatzland Bezug, 
wenn es angebracht ist; 9 Personen (29%) beziehen so oft wie möglich das 
Einsatzland mit ein. 

Die RückkehrerInnen greifen in ihren Maßnahmen vielfältige Themen auf. 
Darin spiegeln sich zum einen das breite fachliche Spektrum der Fachkräfte 
wider, zum anderen aber auch die vielfältigen thematischen Möglichkeiten, 
das Wissen der RückkehrerInnen einzubringen. Folgende Themenbereiche 
konnten aus den insgesamt 26 Äußerungen der Befragten zusammengestellt 
werden: 

• Allgemeine Fragen der EZA, Praxis und Ansätze der EZA 
• Interkulturalität, interkulturelle Kommunikation und kulturelle Vielfalt  
• Gewalt- und Konfliktmanagement, Flüchtlingsproblematik 
• Landwirtschaft, Ernährung 
• Gesundheit, Wasser 
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• Umwelt und Nachhaltigkeit 
• Bildung 
• Migration in Österreich 
• Partizipation, Menschenrechte, Demokratie 
• Fairer Handel 
• Globalisierung und Neokolonialismus 
• Aktuelle und regionale Themen 
• Armut und Armutsbekämpfung 
• Kinder- und Jugendpolitik 

 
Diese Themenvielfalt spiegelt sich auch in der Breite der Organisationen 
wider, mit denen die RückkehrerInnen hierbei zusammenarbeiten.  
Auch wenn sich zu dieser Frage nur ein Drittel der Befragten äußerte (15 von 
47 RückkehrerInnen), wird die Bedeutung kirchlicher bzw. kirchennaher und 
entwicklungspolitischer Organisationen für die Aktivitäten der 
RückkehrerInnen sichtbar. Von 36 genannten Organisationen sind 11 dem 
kirchlichen/ kirchennahen und 11 dem Bereich EZA/ Entwicklungspolitik 
(darunter 4mal HORIZONT3000) zuzurechnen. 
 
6.2  VolontärInnen von Jugend Eine Welt 
 
Die überwiegende Mehrheit der zurückgekehrten VolontärInnen von Jugend 
Eine Welt - 27 der 33 Befragten - engagiert sich im Eine-Welt-Bereich.  

Die Frage, wie lange das Engagement andauere, beantworteten 27 der 33 
Befragten. 26 von ihnen sind seit dem letzten Einsatz aktiv. Legt man 
zugrunde, dass 24% aller Befragten 2005 und 39% 2006 zurückgekehrt sind, 
lässt sich die Vermutung eines Projektverantwortlichen62 bestätigen, dass im 
Durchschnitt die VolontärInnen nach ihrem Einsatz zwei bis drei Jahre aktiv 
sind.   

Die folgende Übersicht zu Bereichen des Engagements von 26 Personen 
zeichnet ein einheitlicheres Bild als das bei HORIZONT3000. 
 
 

Bereiche* Nennungen 
Pfarre/Kirchengemeinde        20 
Gemeinde / Stadt                     5 
Schulen                                12 
Verein oder NGO                        19 
Sonstige         2 
Gesamt  58 

          * Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 9: Bereiche des Eine-Welt-Engagements von RückkehrerInnen bei Jugend Eine Welt 
 

                                                 
62 Quelle: Interview P. Petrus Obermüller 
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Der Schwerpunkt liegt deutlich auf dem Engagement in Pfarren, Vereinen / 
NRO bzw. in Schulen. Bezieht man mit ein, dass eine Reihe von ehemaligen 
VolontärInnen bei Jugend Eine Welt selbst bzw. in nahe stehenden 
Organisationen wie den NRO Enchada oder Welthaus aktiv werden63, dann 
lässt sich festhalten, dass das Engagement der RückkehrerInnen von Jugend 
Eine Welt eher an den kirchlichen Bereich gebunden ist. 

Dies wird auch deutlich bei den Angaben aller 33 befragten RückkehrerInnen 
hinsichtlich ihrer Zusammenarbeit mit namentlich genannten Organisationen. 
Das primäre Engagement wird bei der Entsendeorganisation Jugend Eine 
Welt selbst erbracht. Diese wird bei 42 Nennungen 14mal angeführt. Als 
weitere wichtige Partner fungieren kirchliche oder kirchennahe 
Organisationen, wozu 12 Angaben gemacht werden: einzelne Pfarren (3), 
Welthäuser (3), Missio (2), Dreikönigsaktion (1), Katholische Jungschar (1), 
Katholische Jugend (1), Caritas (1). Die restlichen Angaben beziehen sich auf 
die Zusammenarbeit mit einzelne Schulen (2) sowie Organisationen aus 
einem breiten politischen Spektrum (z. B. Attac, Marxistische Jugend, 
Pfadfinder, Solidarität Afrika; insgesamt 14). 

Bezüglich der Formen des Engagements ergibt sich ein ähnliches Bild wie bei 
HORIZONT3000. Aktivitäten in der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit stehen 
im Mittelpunkt des Engagements. 
 

Formen des Engagements* Nennungen 
Bildungsarbeit (z.B. Seminare, 
Schulungen, Workshops, konzeptuelle 
Tätigkeiten)        

13 

Lobbyarbeit ( z.B. ggü. PolitikerInnen, 
UnternehmensvertreterInnen               

2 

Öffentlichkeitsarbeit (z.B: Vorträge, 
Artikel für Zeitungen, Internetplattformen)     

21 

Mitarbeit  in Verein oder NGO                                10 
Sonstige (Sponsoring) 1 
Gesamt  47 

          * Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 10: Formen des Eine-Welt-Engagements von RückkehrerInnen bei Jugend Eine Welt 
 

Zur Häufigkeit des Engagements äußern sich 26 Befragte; davon sind 9 
mehrfach monatlich, und 10 mehrmals im Halbjahr tätig; ein knappes Fünftel 
ist 1 bis 2mal pro Jahr aktiv.  

Auch für die RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt stellen das Wissen und 
die Erfahrungen aus dem Einsatz einen zentralen Bezugspunkt bei ihren 
Aktivitäten dar. 28 Personen äußerten sich hierzu; 15 Personen (54%) von 
ihnen geben Wissen und Erfahrungen so oft wie möglich weiter, 12 Personen 
(43%) lassen die Erfahrungen einfließen, stellen sie aber nicht unbedingt in 
den Mittelpunkt. 

                                                 
63 Informationen aus Interviews mit Projektverantwortlichen und Gesprächen in Workshops 
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Das Einsatzland steht weniger im Zentrum der Aktivitäten der 
RückkehrerInnen; der überwiegende Teil (24 von 28 Personen, 86%) nimmt 
nur dann auf die Situation im Einsatzland Bezug, wenn es angebracht ist; 3 
Personen (10%) stellen so oft wie möglich einen Bezug zum Einsatzland her.  

Die von den zurückgekehrten VolontärInnen aufgegriffenen Themen können 
auf folgende Bereiche zusammengefasst werden:  

• Erfahrungen aus dem Volontariat 
• Bildungsthemen mit Bezug zum Projekt, in dem sie eingesetzt 

waren 
• Fairer Handel 
• Armut 
• Migration  sowie 
• Interkulturelle Kommunikation  

 
6.3 Nutzen des RückkehrerInnen-Wissens für Entsende organisationen 

und andere Institutionen 
 

RückkehrerInnen sind sowohl bei HORIZONT3000 als auch bei Jugend Eine 
Welt intensiv in die Vorbereitung von neuen Fachkräften bzw. neuer 
VolontärInnen einbezogen. 10 ehemalige Fachkräfte gestalten derzeit die 
Informationsabende und InteressentInnenseminare für HORIZONT3000.  
Aus der obigen Darstellung wird ersichtlich, dass die RückkehrerInnen ihr 
Wissen darüber hinaus einer Reihe von unterschiedlichen Organisationen und 
Institutionen vermitteln. Weder die Projektverantwortlichen noch die befragten 
ExpertInnen konnten in den Interviews über derzeit bestehende andere 
Formen des Wissenstransfers Auskunft geben.  
 
 
7. Zielgruppen des Engagements der RückkehrerInnen 
 
7.1 Zielgruppen des Engagements der RückkehrerInnen  bei  

HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt 
 
Die Maßnahmen der RückkehrerInnen von HORIZONT3000 richten sich an 
folgende Zielgruppen: 
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Zielgruppen* Nennungen 
Personen vor dem Einsatz / InteressentInnen  20 
Einsatzpersonal 11 
Kolleginnen und Kollegen        28 
politische Parteien  3 
Entwicklungspolitische Organisationen 9 
kirchlicher Bereich    9 
LehrerInnen                   5 
SchülerInnen                  9 
Lehrpersonen in Erwachsenenbildung 4 
VertreterInnen der Medien    5 
Personen aus Einsatzland in Österreich 7 
Sonstige Zielgruppen 8 
Gesamt                            118 

 *Mehrfachnennungen möglich, Basis: 34 von 47 Befragten 
 
Tabelle 11: Zielgruppen der RückkehrerInnen-Aktivitäten von HORIZONT3000 ( 
 
Die Übersicht zeigt, dass im Zentrum der Maßnahmen die Fachkräfte von 
HORIZONT3000 selbst stehen (31 Nennungen). Wie in Kapitel 6 bereits 
angedeutet, tritt hier deutlich hervor, dass der Großteil der Maßnahmen der 
HORIZONT3000-RückkehrerInnen an Personen im Umfeld der Organisation 
gerichtet ist. Als zweiter wichtiger Bereich wird das berufliche Umfeld genannt 
(28 Nennungen). Andere Maßnahmen orientieren sich vor allem auf den 
schulischen (14 Nennungen) und kirchlichen Bereich hin (9 Nennungen). 

Die Maßnahmen der Jugend Eine Welt-RückkehrerInnen adressieren die 
folgenden Zielgruppen: 
 

Zielgruppen* Nennungen 
Personen vor dem Einsatz / InteressentInnen  24 
Einsatzpersonal 6 
Kolleginnen und Kollegen        13 
politische Parteien  3 
kirchlicher Bereich    18 
LehrerInnen                   11 
SchülerInnen                  19 
Lehrpersonen in Erwachsenenbildung 2 
VertreterInnen der Medien    3 
Personen aus Einsatzland in Österreich 2 
Sonstige Zielgruppe (Freunde und Bekannte) 1 
Gesamt                            102* 

*Mehrfachnennungen möglich, Basis: 29 von 33 Befragten 
 
Tabelle 12: Zielgruppen der RückkehrerInnen-Aktivitäten von Jugend Eine Welt  
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Auch das Zielgruppenspektrum der ehemaligen VolontärInnen stützt die 
Ergebnisse von Kapitel 6.4. Es wird ersichtlich, dass sich die Aktivitäten der 
RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt zum einen auf die eigene 
Organisation richten. Genannt werden Personen vor einem Einsatz/ 
InteressentInnen und Einsatzpersonal (insgesamt 30 Nennungen). Zum 
anderen sind die Maßnahmen auf die “klassischen” Zielgruppen von 
Bildungsarbeit mit SchülerInnen und LehrerInnen (zusammen 30 Nennungen) 
und den kirchlichen Bereich (18 Nennungen) hin orientiert. 
 
7.2 Austausch zwischen in Österreich lebenden Mensc hen aus den 

Einsatzländern und den RückkehrerInnen 
 
Über 70% (33 der 47) HORIZONT3000-RückkehrerInnen haben Kontakt zu 
Menschen, die in Österreich leben, ursprünglich aber aus dem Einsatzland 
(bzw. einem der Einsatzländer) des betreffenden Rückkehrers oder der 
Rückkehrerin kommen. 14 Personen geben an, keinen Kontakt mit dieser 
Personengruppe zu haben.  

Wo Austausch passiert, ist er vorwiegend privater, freundschaftlicher Natur. 
Von 29 Angaben hierzu fallen 14 Nennungen in diesen Bereich. In je drei 
Fällen basiert der Kontakt auf beruflicher Basis bzw. besuchen die 
RückkehrerInnen Veranstaltungen dieser Personen in Österreich. 2 Personen 
sind mit einer Person aus einem Einsatzland verheirat. Andere 
Austauschformen sind Kommunikation per Brief oder E-Mail, zufällige Treffen 
oder auch finanzielle Unterstützung. Die meisten der Kontakte finden 
mehrmals im Jahr (19 von 34 Antworten hierzu, 56%) statt. 

In etwa je die Hälfte der RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt hat 
Austausch (16 von 33) bzw. keinen Austausch (17 von 33) mit in Österreich 
lebenden Personen aus ihren Einsatzländern. Wo Kontakt besteht, handelt es 
sich um freundschaftlichem Austausch (7 Nennungen). In 2 Fällen kommt der 
Kontakt über den Besuch von Veranstaltungen der betreffenden Person 
zustande. Die meisten Kontakte erfolgen mehrmals im Jahr (12 von 21 
Antworten).  
 
 
8. Sichtbarkeit der OEZA 
 
Ein legitimes Interesse der Österreichischen Entwicklungs- und 
Ostzusammenarbeit (OEZA) ist es, in Projekten / Programmen, die sie fördert, 
sichtbar gemacht zu werden. In Bezug auf Personalentsendeprogramme und 
Volontariate ist die Frage der Sichtbarkeit der OEZA komplex, sie ist auf den 
beiden Ebenen – Aktivitäten der Organisationen und Aktivitäten der 
Fachkräfte und VolontärInnen – sowie in den drei Phasen der Programme 
(Vorbereitung, Einsatz selbst und nach dem Einsatz) zu betrachten. 
 
In der Evaluation wurde die Frage der Sichtbarkeit der OEZA zunächst in der 
RückkehrerInnen-Arbeit analysiert. Die Organisationen sind vertraglich dazu 
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verpflichtet, bei den von ihnen entfalteten Aktivitäten für die RückkehrerInnen 
die Finanzierung durch die OEZA bzw. den Bezug zur OEZA darzustellen.  
 
HORIZONT3000 informiert z. B.  bei RückkehrerInnen-Treffen über die 
neuesten Entwicklungen in der OEZA und nimmt in den 
Informationsmaterialien, die den RückkehrerInnen für eigene Vorträge zur 
Verfügung gestellt werden, Bezug zur OEZA.64 
Die RückkehrerInnen von HORIZONT3000 selbst nehmen in ihren Aktivitäten 
nicht strukturiert Bezug auf die OEZA. Auf die Frage „Hatten Sie in Ihren 
Aktivitäten Gelegenheit auf die Österreichische Ost- und 
Entwicklungszusammenarbeit (OEZA) hinzuweisen?“ antworten 18 von 33 
Personen, dass sie durch ihre Tätigkeit die OEZA mit vorstellen oder die 
OEZA schon öfters erwähnt haben. 15 von 33 Personen geben an, dass 
dieses Thema nur eine untergeordnete bis gar keine Rolle spiele. Dazu muss 
allerdings angemerkt werden, dass die Aktivitäten, um die es hier geht, zum 
allergrößten Teil nach Ende des Einsatzes stattfinden, wenn die 
RückkehrerInnen in keinem Vertragsverhältnis mehr mit ihrer 
Entesendeorganisation stehen.  
 
 

HORIZONT3000 n 
durch das, was ich vermittle, stelle ich 
auch die OEZA vor 

6 

habe schon öfters explizit Projekte und 
Programme erwähnt 

12 

spielt eher eine untergeordnete Rolle 11 
wüßte nicht wie ich OEZA in Aktivitäten 
einbringen sollte 

4 

Total 33 
k.A.  14 
Total  47 

 
Tabelle 13: Engagement von RückkehrerInnen und die OEZA 
 
Bei Jugend Eine Welt hat die Bezugnahme zur OEZA bislang kaum eine Rolle 
gespielt.  
Dies hängt einerseits mit dem Programmumfeld zusammen (Programm im 
Umfeld von Projekten des Salesianerordens bzw. des Ordens der Don Bosco-
Schwestern) sowie mit der Tatsache, dass es kaum geographische 
Berührungspunkte mit den Schwerpunktländern der OEZA gibt65. Zu Beginn 
des Programms gab es darüber hinaus auch kaum bis gar keine 
Unterstützung durch die öffentliche Hand, mithin auch keine Notwendigkeit für 
Jugend Eine Welt, auf die OEZA einzugehen. 

                                                 
64 Quelle: Interviews mit Maga. Petra Navara und Maga. Manuela Klepatsch von 
HORIZONT3000; HORIZONT3000: Derzeitige Aktivitäten für und mit Rückkehrer/innen von 
der Auswahl bis zur Rückkehr, Dokument vom 05.09.2007, S. 3 
65 siehe auch Kapitel 3 zu den Einsatzländern 
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In den Vorbereitungsmaßnahmen der beiden Organisationen bildet der 
Themenbereich Entwicklungspolitik und Entwicklungszusammenarbeit ein 
fixes Kapitel, hier wird auch der Bezug zur OEZA hergestellt. Der Einsatz 
selbst ist nicht Gegenstand der Evaluation, daher wurde die Frage nach der 
Sichtbarkeit der OEZA während des Einsatzes nicht eingehender betrachtet. 
Nach den vorliegenden Informationen ist jedoch davon auszugehen, dass die 
Sichtbarkeit der OEZA im Einsatz von Fachkräften und VolontärInnen eine 
untergeordnete Rolle spielt. 
 
Jene ExpertInnen des BMeiA und der ADA, die im Rahmen der Evaluation zur 
Sichtbarkeit der OEZA in den Aktivitäten der RückkehrerInnen befragt 
wurden,66 stimmten in den folgenden Punkten weitgehend überein: 
 

• Projekte und Programme mit einer starken öffentlichen 
Finanzierung sollten auch als solche kommuniziert werden. Dabei 
sollte klar sein, dass nicht die OEZA selbst die Botschaft ist, 
sondern die dahinter liegende „Philosophie“, also die Verknüpfung 
von konkreten Projekten und Programmen mit Schwerpunkten und 
Querschnittsthemen der OEZA.  

• Es ist eine zentrale Aufgabe der betreffenden Organisation, und 
nicht  einzelner RückkehrerInnen, den OEZA-Kontext im Sinne 
einer professionellen Informations- und Öffentlichkeitsarbeit zu 
kommunizieren. Die Entsendeorganisation muss die 
RückkehrerInnen hierbei unterstützen. 

• Zu hohe Erwartungen an die RückkehrerInnen sollte man in diesem 
Bereich jedoch nicht haben.  

 
 
9. Unterstützung der Organisationen für die Rückkeh rerInnen 
 
9.1 Unterstützung für die RückkehrerInnen bei HORIZ ONT3000 
 
Unterstützung allgemein 
Die von HORIZONT3000 zur Unterstützung von RückkehrerInnen entfalteten 
Aktivitäten beeindrucken nicht nur durch ihre Vielfalt, sondern auch dadurch, 
dass sie die AuslandsmitarbeiterInnen während ihrer gesamten Verweildauer 
bei der Organisation begleiten.  
Die ersten Maßnahmen in diese Richtung setzen schon bei der Vorbereitung 
von ausreisenden MitarbeiterInnen an. Dazu gehören z.B. das 
Zusammentreffen von Projektmitarbeiter/innen mit zivilgesellschaftlichen 
Organisationen, die Durchführung von fachspezifischen Modulen im 
Vorbereitungskurs von HORIZONT3000 durch Rückkehrer/innen selbst oder 

                                                 
66 das sind alle im Anhang 1 genannten InterviewpartnerInnen 
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auch die Auseinandersetzung mit dem Thema interkulturelle Partnerschaften 
und Beziehungen.67 
 
Nach der Rückkehr stehen zunächst einmal zwei Standardmaßnahmen im  
Mittelpunkt: das so genannte RückkehrerInnen-Gespräch und die 
RückkehrerInnen-Untersuchung, die in der Abteilung für Tropenkrankheiten 
im Wiener AKH durchgeführt wird.   
Das RückkehrerInnen-Gespräch umfasst je ein Gespräch mit dem 
Projektreferat, dem Personalreferat sowie dem Referat für 
Öffentlichkeitsarbeit von HORZONT3000. Diese Gespräche beinhalten im 
wesentlichen die Unterstützung der Reintegration der RückkehrerInnen und 
mögliche Maßnahmen, um Wissen und Erfahrungen der RückkehrerInnen in 
die österreichische Gesellschaft zurückfließen zu lassen. 
 
Darüber hinaus werden von HORIZONT3000 viele weitere Aktivitäten für 
RückkehrerInnen entfaltet; dazu gehören lt. Auflistung der Organisation 
selbst:68  
 

• Rückkehrer/innen präsentieren ihren Einsatz im Jourfixe von 
HORIZONT3000  

• Bereitstellen von Informationsmaterialien für Vorträge  
• Supervisions-Wochenenden  
• Leitung/Mitgestaltung der Interessent/innenseminare (8-10 x pro 

Jahr)  
• Aus- und Fortbildung als Seminarleiter/innen  
• Einbindung als Referent/innen bei entwicklungspolitischen 

Veranstaltungen in Österreich  
• Einladungen zu entwicklungspolitischen Veranstaltungen von 

Eigentümerorganisationen von HORIZONT3000  
• Weiterleiten von Namen, Adressen, Kontakten bei 

Veranstaltungen/Initiativen von Rückkehrer/innen  
• Einbringen von Know-how bei entwicklungspolitischen Aktivitäten 

von Rückkehrer/innen  
• Unterstützung von Reisen in Einsatzländer von Rückkehrer/innen 

und umgekehrt von Besuchern der Rückkehrer/innen aus ihren 
ehemaligen Einsatzländern  

• Weitervermittlung von EZA-Jobs und verwandten 
Betätigungsfeldern  

• Bewertung/Beratung bei Anfragen durch andere EZA-
Organisationen zu Bewerbungen von Rückkehrer/innen  

• Vermittlung an Schulen  
• Anregung zum Verfassen von Artikeln zu diversen Themen aus der 

Einsatzerfahrung  

                                                 
67 siehe dazu das HORIZONT3000-Dokument „Derzeitige Aktivitäten für und mit 
Rückkehrer/innen von der Auswahl bis zur Rückkehr“, vom 05.09.2007, 6 S. 
68 ebda., HORIZONT3000-Dokument „Derzeitige Aktivitäten ....“ 
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• Rückkehrer/innen-Treffen alle 2 Jahre  
• Präsenz bei diversen Messen und Veranstaltungen im Namen von 

HORIZONT3000 
• Präsenz in der Referent/innendatenbank von BAOBAB  

 
Tabelle 14: HORIZONT3000-Aktivitäten für RückkehrerInnen  
 
Es versteht sich von selbst, dass HORIZONT3000 nicht alle diese Aktivitäten 
für alle RückkehrerInnen in der gleichen Intensität anbieten kann. Die lange 
Liste soll nicht darüber hinwegtäuschen, dass viele dieser Maßnahmen / 
Angebote nur sehr punktuell oder nur zugunsten von wenigen ausgewählten / 
interessierten RückkehrerInnen wirksam werden.  
 
Im Fragebogen wurden die AdressatInnen danach befragt, inwiefern sie die 
wichtigsten dieser Angebote im Zeitraum 2000 bis 2006 genutzt haben und 
mit welcher Note sie deren Qualität bewerten.  
Dabei zeigte sich ein sehr uneinheitliches Bild, was die Teilnahme / Nicht-
Teilnahme an den zentralen Veranstaltungen angeht. Längst nicht alle 
RückkehrerInnen werden über diese Aktivitäten erreicht.  
 
 
n=47 

Habe 
teilgenommen 

Habe nie 
teilgenommen 

 
k.A. 

RückkehrerInnen-Gespräch 30 869 9 
RückkehrerInnen –Treffen 12 18 17 
Supervisions-Wochenende 13 14 20 
 
Tabelle 15: Teilnahme an HORIZONT3000-Aktivitäten für RückkehrerInnen  
 
Darüber hinaus konnte auch eine Note für die Bewertung der Qualität der 
einzelnen Angebote abgegeben werden. Dabei bekamen alle drei Angebote 
im Durchschnitt einen Wert auf halber Strecke zwischen „befriedigend“ (+/-0) 
und „gut“ (+1) attestiert.70 
Für einige Personen scheint es in diesem Zusammenhang auch negative 
Erfahrungen zu geben. So gaben 8 von 33 Personen ihrem RückkehrerInnen-
Gespräch die Note „genügend“ oder gar „nicht genügend“, beim Supervisions-
Wochenende waren dies 4 von 15 Personen. 71 
 
Fragt man (in Workshops oder per Fragebogen) danach, wie die 
Entsendeorganisation ihre MitarbeiterInnen über die oben aufgelisteten 

                                                 
69 Lt. den Verantwortlichen von HORIZONT3000 kann es keinen Fall geben, in dem es nicht 
zu einem RückkehrerInnen-Gespräch kommt. Deswegen muss wohl davon ausgegangen 
werden, dass die hierunter Antwortenden mit dem Fachbegriff „RückkehrerInnen-Gespräch“ 
etwas anderes verbunden haben. Bei mehr als 75% AkademikerInnen in der Stichprobe 
bleibt das ungeklärt. 
70 auf einer fünfteiligen Skala von -2 bis +2 („sehr gut“); im Detail: RückkehrerInnen-Gespräch: 
0,52; RückkehrerInnen-Treffen: 0,36 und Supervisions-Wochenende: 0,47 
71 nach den Gründen für diese Bewertungen war im Fragebogen aus Platzgründen nicht 
gefragt worden 
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Aktivitäten hinaus sonst noch unterstützen könnte, so kommt eine kaum 
überschaubare Vielfalt an Vorschlägen zu Tage.72 Solcherlei hochgesteckten 
Erwartungen kann angesichts der begrenzten Ressourcen wahrscheinlich nie 
zur Gänze entsprochen werden. 
 
Unterstützung des Eine-Welt-Engagements 
Rund drei Viertel der HORIZONT3000-RückkehrerInnen (30 von 42 
Personen) geben an, von der Organisation in ihrem Engagement für Eine-
Welt-Themen unterstützt worden zu sein. Die restlichen 12 behaupten, dass 
dies nicht der Fall gewesen ist.  
Die am häufigsten genannten Formen von Unterstützung und deren 
Bewertung können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden. 
 
 
HORIZONT3000 
 

Anzahl der 
Nennungen73 

Durchschnittliche 
Note74 

Information vor Einsatz 26 0,93 
Information während Einsatz 23 0,49 
Information nach Einsatz 18 0,56 
Fortbildungen nach Einsatz 4 1,13 
Austausch mit anderen RückkehrerInnen  18 0,74 
Bereitstellung von Material 11 1,63 
sonstige 6  
Summe 106  
*Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 16: Unterstützung des Eine-Welt-Engagements durch HORIZONT3000 
 
Als am wichtigsten werden die einsatzbegleitenden Informationen sowie der 
Austausch mit anderen RückkehrerInnen beurteilt. Die Angebote, welche die 
besten (Qualitäts-)Noten erhalten, werden nur von wenigen Personen 
wahrgenommen: die Fortbildungen nach Ende des Einsatzes und die zur 
Verfügung gestellten Materialien. Die schlechteste Note erhält die 
„Information während des Einsatzes“. 
 
Für mehr als 40 % der Betroffenen hatte die Unterstützung durch ihre 
ehemalige Entsendeorganisation HORIZONT3000 einen positiven Einfluss 
auf ihr Eine-Welt-Engagement nach der Beendigung ihres Einsatzes. 
 
9.2 Unterstützung für die VolontärInnen bei Jugend Eine Welt 
 
Unterstützung allgemein 
Jugend Eine Welt versucht, mittels einer Reihe von Aktivitäten die 
Reintegration der Jugendlichen zu erleichtern. Dazu gehören vor allem die 

                                                 
72 Eine zusammenfassende Liste mit solchen Vorschlägen findet sich im Anhang 7. 
73 von 36 der 47 Personen 
74 auf einer fünfteiligen Skala von -2 bis +2 („sehr gut“) 
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beiden Instrumente des RückkehrerInnen-Gesprächs (ca. 1 bis 2 Wochen 
nach dem Einsatz) und die zweimal im Jahr stattfindenden 
RückkehrerInnen-Wochenenden. 
An den RückkehrerInnen-Gesprächen haben 29 der 33 VolontärInnen 
teilgenommen, an (zumindest) einem RückkehrerInnen-Treffen 23 von 33. 
 
Dass diesen Aspekten der Arbeit in Zukunft mehr Bedeutung zukommen soll, 
lässt sich auch an der Neuanstellung einer für diese Arbeit zuständigen 
hauptamtlichen Mitarbeiterin ab Sommer 2007 ersehen.  
 
Unterstützung des Eine-Welt-Engagements 
Fast alle VolontärInnen (31 von 32) geben an, von Jugend Eine Welt in ihrem 
Engagement für Eine-Welt-Themen unterstützt worden zu sein. Die am 
häufigsten genannten Formen von Unterstützung und deren Bewertung 
können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden. 
 
Jugend Eine Welt Anzahl der 

Nennungen75 
Durchschnittliche 

Bewertung76 
Info vor Einsatz 30 1,42 
Info während Einsatz 14 0,39 
Info nach Einsatz 22 0,58 
Fortbildungen nach Einsatz 12 1,24 
Austausch mit anderen VolontärInnen 29 1,61 
Bereitstellung von Material 13 0,66 
Sonstige 2  
Summe 122  
*Mehrfachnennungen möglich 
 
Tabelle 17: Unterstützung des Eine-Welt-Engagements durch Jugend Eine Welt  
 
Bei den VolontärInnen von Jugend Eine Welt sind es die Informationen vor 
dem Einsatz sowie der spätere Austausch mit anderen VolontärInnen, die am 
häufigsten genannt werden. Zugleich werden diesen beiden Aktivitäten auch 
die besten Noten ausgestellt. Gleich wie bei HORIZONT3000 ist es auch hier 
die „Information während des Einsatzes“, welche am schlechtesten benotet 
wird. 
Mehr als 60% der Antworten beschreiben, dass die gebotene Unterstützung 
einen Einfluss auf das Engagement der jeweiligen Person gehabt hat. 25 % 
der Personen attestieren diesen Aktivitäten sogar einen „starken Einfluss“.  
 

                                                 
75 von 31 der 33 Personen 
76 auf einer fünfteiligen Skala von -2 bis +2 („sehr gut“) 
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10.  Beispiele der RückkehrerInnen-Arbeit aus dem A usland 
 
Im folgenden werden einige Beispiele für die Arbeit mit RückkehrerInnen 
sowohl aus Personalentsendeprogrammen der Entwicklungszusammenarbeit 
als auch aus Freiwilligendiensten vorgestellt. Es geht dabei vor allem um 
Anregungen für die Begleitung und Unterstützung des Engagements der 
RückkehrerInnen in Österreich, weshalb nach jedem Beispiel die zentralen 
Merkposten zusammengefasst sind. 
 
10.1 Deutscher Entwicklungsdienst: Programm Bildung  trifft 

Entwicklung 77 / DED (Deutschland) 
 
Der DED entsendet seit 1963 jährlich ca. 300 Entwicklungsfachpersonen in 
44 Länder Afrikas, Asiens und Lateinamerikas. Nach der Rückkehr aus den 
Programmen und Projekten besteht für die ExpertInnen die Möglichkeit, im 
Programm „Bildung trifft Entwicklung“ aktiv zu werden. 4 regionale 
Bildungsstellen in Baden Württemberg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen 
und Thüringen sowie das Schulprogramm Berlin vermitteln im Rahmen des 
Programms die RückkehrerInnen als ReferentInnen vor allem an Schulen und 
Bildungseinrichtungen. Die regionalen Stellen wurden, in Anlehnung an das 
bereits seit 1985 bestehende Schulprogramm Berlin, 2003 ins Leben gerufen, 
um die Reichweite der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit des DED zu 
vergrößern. Sie sind in das Aktionsprogramm 2015 (Beitrag der deutschen 
Bundesregierung zu den Millenniumsentwicklungszielen) eingebunden. In 
enger Kooperation mit einer renommierten und vor Ort gut etablierten NRO 
übernehmen diese regionalen Stellen in der Regel die gesamte Abwicklung 
des Bildungsangebots mit den ReferentInnen sowie, in Abstimmung mit dem 
DED in Bonn, deren Fortbildung. Das Programm wird über den DED mit 
derzeit 600.000 € finanziert. In den genannten Ländern und darüber hinaus 
trifft das Programm auf großen Zuspruch, da vor allem die unmittelbaren 
Erfahrungen der RückkehrerInnen aus Projekten und Ländern geschätzt 
werden. 2008 werden außer in Berlin die regionalen Kooperationspartner die 
Trägerschaft des Programms in den einzelnen Ländern übernehmen.  
Die RückkehrerInnen sind im Rahmen des Programms unterschiedlich aktiv: 
Von 221 registrierten ReferentInnen im Jahr 2006 wurden über 2000 
Veranstaltungen durchgeführt. Dabei bestreiten 12 sehr aktive ReferentInnen 
über 50% der Maßnahmen (z.T. über hundert Maßnahmen im Jahr). 
 
Merkposten: 
Man sollte davon ausgehen, dass immer nur ein Teil der RückkehrerInnen 
aktiv wird und für entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
zur Verfügung steht. Vor allem an dieser Personengruppe sollten sich 
Unterstützungsmaßnahmen orientieren. 

                                                 
77 KommEnt, EOP und fairfutures haben dieses Projekt 2007 evaluiert. Der Bericht kann von 
der KommEnt-Webseite www.komment.at heruntergeladen werden. 
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Der Bereich der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit hat sich in den 
zurückliegenden Jahren stark gewandelt. Der fachliche Diskurs, die 
Entwicklung hin zum Globalen Lernen, die Kompetenzen der im Bereich 
tätigen Personen wie auch die Anforderungen an Maßnahmen und 
Durchführende sind klare Indikatoren einer Professionalisierung, die zu 
begrüßen ist. Die RückkehrerInnen sind häufig nicht mit diesem Diskurs 
vertraut und erfüllen nicht automatisch die Anforderungen an Fachleute im 
Bereich der entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit sowie 
des Globalen Lernens.  
Besteht der Wunsch, das Wissen und die Erfahrungen von RückkehrerInnen 
für den Bereich der Bildungsarbeit stärker fruchtbar zu machen, müsste in der 
Vorbereitung der Fachkräfte das Thema entwicklungspolitische Bildung eine 
wesentlich größere Rolle spielen. Nach der Rückkehr sollten entsprechende 
Schulungsmöglichkeiten angeboten werden. 
Die Einbindung der RückkehrerInnen in den Bildungsbereich braucht zudem 
organisatorische und koordinierende Unterstützung, um Angebot und 
Nachfrage gut in Deckung zu bringen. Hierfür sollten finanzielle Mittel sowie 
eine strukturierte Begleitung vorgesehen werden. 
 
10.2 Evangelischer Entwicklungsdienst / EED (Deutsc hland) 
 
Inlandsverträge 
Der Evangelische Entwicklungsdienst e.V. (EED), 1999 als ein 
Entwicklungswerk der evangelischen Kirchen in Deutschland gegründet, 
fördert jährlich ca. 300 Projekte und Programme in Afrika, Asien und 
Lateinamerika, in Ozeanien, Südosteuropa und im Kaukasus durch Beratung 
und finanzielle Unterstützung. Er vermittelt deutsche Fachleute in Projekte. 
Insgesamt wurden über den EED bzw. seine Vorgängereinrichtung Dienste in 
Übersee bisher mehr als 3.500 Fachkräfte vermittelt78. In Deutschland fördert 
der EED die entwicklungspolitische Bildungsarbeit von etwa 500 Gruppen.79  
Mit den Inlandsvertragsstellen zielt der EED darauf ab, dass aus dem 
Entwicklungsdienst zurückgekehrte Fachpersonen des EED auf begrenzte 
Zeit in einer kirchlichen oder außerkirchlichen Einrichtung mitarbeiten, um 
damit die Erfahrungen aus Projekten und Programmen der 
Entwicklungszusammenarbeit in die entwicklungspolitische Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit einzuspeisen. Die Initiative hierfür muss von einer 
interessierten NRO in Deutschland kommen, die für eine/n RückkehrerIn beim 
EED eine Inlandsvertragsstelle beantragt. Der EED übernimmt die 
Personalkosten für 18 (Vollzeitstelle)  bzw. 24 Monate (Teilzeitstelle) zu 50%, 
in Ausnahmefällen zu 90%. 20% der Kapazitäten der Person stehen dem 
EED zur Vorbereitung neuer Fachkräfte  bzw. zur Intensivierung der 
Kooperation zwischen EED und den Trägern der Inlandsvertragsstellen zu. 
Die Personen werden nach den Anforderungen der antragstellenden NRO 

                                                 
78 Quelle: Information des RückkehrerInnen-Ausschuss des EED; 
http://www.eed.de/de/de.col/de.col.b/de.sub.28/index.html 
79 Siehe www.eed.de  
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vom EED ausgesucht.80 Derzeit werden drei Stellen in drei verschiedenen 
NRO (Forum Anders Reisen, German Watch und Elan) gefördert. Die 
geförderte Person bei Elan hat z.B. die Aufgabe, eine Vermittlungsstelle für 
RückkehrerInnen im Land Rheinland-Pfalz aufzubauen, damit die dort 
ansässigen RückkehrerInnen besser in die Bildungs- und Lobbyarbeit 
eingebunden werden können.81 
 
Merkposten: 
Dieses Instrument fördert gezielt die Einbindung des Wissens und der 
Erfahrungen von RückkehrerInnen in den Bereich der entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit und ermöglicht gleichzeitig 
RückkehrerInnen eine berufliche Perspektive nach der Rückkehr. Es trägt zur 
Vernetzung zwischen entwicklungspolitischer Inlands- und Auslandsarbeit bei. 
 
RückkehrerInnen-Ausschuss82 
Der RückkehrerInnen-Ausschuss (RKA) ist die Selbstorganisation der 
RückkehrerInnen im EED, der 1977 auf Initiative von zurückgekehrten 
Fachkräften entstanden ist. Er vertritt die Interessen der RückkehrerInnen 
gegenüber dem EED und gibt Hilfestellung für Fachkräfte bei ihrer Rückkehr 
und Wiedereingliederung.  
Der RKA setzt sich aus VertreterInnen zusammen, die auf den 
Auswertungsseminaren des EED für Zurückgekehrte gewählt werden. Die 
Mitglieder des RKA arbeiten ehrenamtlich und treffen sich dreimal im Jahr zu 
ihren Arbeitssitzungen.  
Der RKA bringt die Erfahrungen der zurückgekehrten Fachkräfte in 
verschiedene Gremien des EED und kann auf diese Weise die inhaltliche 
Gestaltung und Weiterentwicklung von Programmen und Projekten des EED 
beeinflussen.  
Er kooperiert mit Institutionen, Gruppen und interessierten Personen der 
entwicklungsbezogenen Bildungsarbeit in Deutschland.  
Die Mitglieder des RKA vermitteln Informationen und persönliche Erfahrungen 
aus ihren Einsätzen, auf die z.B. Kirchengemeinden, Schulen, Medien, 
Agenda 21-Gruppen und Eine-Welt-Initiativen für ihre Arbeit zurückgreifen 
können. Der RKA ist auf der EED-Webseite leicht auffindbar platziert. Neben 
einem Überblick über den Ausschuss und seine Leistungen sind alle 
derzeitigen Mitglieder (mit Informationen zu ihrem Einsatz) genannt. Unter der 
Rubrik „Infos“  sind umfassende Informationen zur Vorbereitung auf die 
Rückkehr (RückkehrerInnen-Brief, Adressenliste von RückkehrerInnen) 
zusammengefasst. 
 

                                                 
80 siehe auch Merkblatt zur Förderung von Inlandsvertragsstellen; 
http://www.eed.de/de/de.col/de.col.b/de.sub.28/index.html  
81 siehe ebda., unter „Inlandsverträge“ 
82 ebda. 
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Merkposten: 
Der RückkehrerInnen-Ausschuss83 erfüllt neben der Beratung und Begleitung 
der zurückgekehrten Fachkräfte zwei wichtige Funktionen: Zum einen eröffnet 
der Ausschuss durch seine Zusammenarbeit mit entwicklungspolitischen 
Organisationen und den Erfahrungen der Ausschussmitglieder in der 
Bildungsarbeit den RückkehrerInnen Perspektiven und konkrete 
Anknüpfungspunkte für ihre Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in 
Deutschland.84 
Zum anderen werden das Wissen der Fachkräfte und ihre konkreten 
Erfahrungen aus den Projekten und Programmen über den Ausschuss für die 
Weiterentwicklung der EED-Programme systematisch nutzbar gemacht. 
Diese Einbindung der RückkehrerInnen in die Policy-Formulierung ist ein 
Ansatzpunkt, der gerade für die Weiterentwicklung der Programme und 
Projekte von HORIZONT3000, aber auch für die österreichische 
Entwicklungszusammenarbeit und –politik insgesamt interessant sein dürfte.  
 
10.3 Voluntary Service Overseas / VSO (Großbritanni en) 
 
VSO wurde 1958 gegründet; in 49 Jahren sind über 30.000 VolontärInnen85 in 
rund 70 Ländern Asiens und Afrikas tätig gewesen. Das Profil dieser 
Personen hat sich in den letzten Jahren stark verändert. In der Anfangszeit 
wurden vor allem Personen, die gerade ihre Ausbildung abgeschlossen 
hatten, für einen Einsatz gewonnen. Heute beträgt das Durchschnittsalter der 
Freiwilligen 38 Jahre. Die Dauer des Einsatzes beträgt meist 2 Jahre. Die 
Freiwilligen werden auf staatliche oder NRO-Anfrage aus den Einsatzländern 
vermittelt, wobei der Bedarf nach spezialisierten und professionellen 
Fachkräften stark zugenommen hat. VSO hat deshalb das Programm auf drei 
Säulen gestellt: Neben dem “Longterm-Volunteering“ – dem Programm für 
qualifizierte, professionelle erfahrene Fachkräfte gibt es Kurzzeiteinsätze für 
Spezialisten (“Specialist Assignments“) sowie das Freiwilligenprogramm für 
jüngere Personen (18 bis 25 Jahre) - “Youth Volunteering.86 
VSO ermutigt die RückkehrerInnen, ihre Kenntnisse und Erfahrungen nach 
der Rückkehr im Rahmen von Maßnahmen der Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit weiter zu vermitteln. Aus der Fülle von 

                                                 
83 Die bereits zitierte Binder-Studie ist u.a. der Frage nachgegangen, wie groß das Interesse 
der HORIZONT3000-RückkehrerInnen an einem Rückkehrer-Verein ist. Wenn auch die 
Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit in einem solchen Verein noch minimal ist (8% der an der 
Umfrage teilnehmenden Personen), so ist das grundsätzliche Interesse an einem solchen 
Verein doch „relativ hoch“ (Binder, op.cit., S.36-38) 
84 Eine  Studie des EED zu den zurückgekehrten Fachkräften schlägt darüber hinaus vor, 
dass die Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit der RückkehrerInnen einen verbindlicheren 
Rahmen bräuchte, z.B. mittels einer Verpflichtung im Vertrag zum Facheinsatz, nach der 
Rückkehr Leistungen für den Bereich der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland 
zu erbringen. Siehe: Lutterbeck, Bettina: Kompetent und engagiert – Zurückgekehrte 
Fachkräfte des EED, Bonn 2007, S. 24 
85 Die  englische Bezeichnung volunteer umfasst hier sowohl die Freiwilligen oder 
VolontärInnen im Sinne einer (weitgehend) ehrenamtlichen Tätigkeit als auch die bezahlte 
Tätigkeit als Fachkraft in einem Projekt  oder Programm der Entwicklungszusammenarbeit 
86 Quelle: http://www.vso.org.uk/volunteering/ 
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Vernetzungsmöglichkeiten, die leicht auffindbar auf der VSO-Webseite 
dargestellt sind87, sind im Kontext dieser Evaluation vor allem zwei Ansätze 
interessant: Die so genannten lokalen Gruppen (VSO local groups) und das 
Register von ReferentInnen für entwicklungspolitische Bildung (register for 
global educators), in das sich RückkehrerInnen eintragen können und das von 
Schulen und anderen Bildungseinrichtungen für die Suche nach 
ReferentInnen benutzt wird. 
In den ca. 70 lokalen Gruppen, die es in ganz Großbritannien gibt, arbeiten 
RückkehrerInnen  mit interessierten Ehrenamtlichen zusammen. Sie nehmen 
im wesentlichen die unten genannten Aufgaben wahr und werden dabei von 
VSO finanziell, inhaltlich und organisatorisch unterstützt. 
 

• Beratung und Begleitung von ausreisenden, aktuell tätigen oder 
zurückgekehrten Freiwilligen sowie deren Familien; 

• Öffentlichkeitsarbeit und Sponsoring für VSO, um VSO insgesamt 
bekannter zu machen, neue Freiwille zu werben und Unterstützung für 
bestehende Programme und Projekte einzuwerben; 

• Informations- und Öffentlichkeitsarbeit zur Internationalen Entwicklung, 
um damit den Bereich der Lobby- und Kampagnenarbeit von VSO zu 
stützen; 

• Unterstützung von Partnerschaften zwischen Gemeinden in 
Großbritannien und in Ländern Asiens und Afrikas. 

 
Merkposten: 
Die lokalen Gruppen sind mit den Freiwilligen bereits durch die Beratung und 
Begleitung vor der Ausreise sowie den Kontakt während des Einsatz gut 
verbunden. Dadurch wird die Chance erhöht, dass die RückkehrerInnen nach 
dem Einsatz der Gruppe verbunden bleiben und eine Struktur vorfinden, in 
der sie ihr Wissen einbringen können, und dieses sowohl organisationsintern 
als auch nach außen wirken kann.  
Die Zusammenarbeit zwischen RückkehrerInnen und anderen 
Ehrenamtlichen bietet zudem interessante Lernmöglichkeiten in der Gruppe 
selbst.  
Informationen zu RückkehrerInnen, die für Maßnahmen der 
entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung 
stehen, könnten auch in Österreich stärker systematisiert über die 
ReferentInnen-Datenbank bei BAOBAB zugänglich gemacht werden. 
 
 

  

                                                 
87 http://www.vso.org.uk/groups/  
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TEIL DREI:  ZUSAMMENFASSUNG DER BESTANDSAUFNAHME  

BEURTEILUNG DER PROGRAMME NACH DEN KRITERIEN 
DES DAC 

 
 
11. Zusammenfassung der Bestandsaufnahme 
 
11.1 Das Profil der RückkehrerInnen und ihre berufl iche und sonstige 

Weiterentwicklung  
 
Das Profil der - im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit im Ausland 
tätigen - Fachkräfte hat sich seit Beginn der entsprechenden Programme in 
Österreich in den 1960er Jahren massiv verändert. Zunächst waren eher 
junge Personen aus praxisnahen Berufen in den Projekten tätig. Mittlerweile 
werden jedoch aus den Entwicklungsländern zunehmend ExpertInnen mit 
Studienabschluss und Personen mit umfassender Berufserfahrung 
nachgefragt.  
Im Laufe der letzten gut 40 Jahre hat sich damit das Bild von den 
ursprünglichen „EntwicklungshelferInnen“ hin zu den heutigen 
„EntwicklungsexpertInnen“ verschoben. 
 
Für die RückkehrerInnen ist die Zeit nach dem Einsatz mit großen 
Veränderungen verbunden. Über 50% der befragten RückkehrerInnen 
orientierten sich nach dem Einsatz beruflich um, womit häufig auch ein 
Wohnortwechsel einhergeht (20 der 47 Befragten führen diesen an). 
Vergleichsweise wenig Personen verbleiben längerfristig im Bereich der 
Entwicklungszusammenarbeit bzw. –politik. 
Vor ihrem Auslandseinsatz waren 7 der 47 HORIZONT3000-RückkehrerInnen 
in diesem Bereich tätig88, danach 10 Personen, davon 7 außerhalb 
Österreichs.  
 
Auch bei den VolontärInnen von Jugend Eine Welt trägt der Auslandseinsatz 
zur Änderung der beruflichen Orientierung bei: ein gutes Drittel wechselt nach 
dem Auslandseinsatz die Studienrichtung (12 von 33 Befragten).  
 
Über jene Personen, die nicht nach Österreich zurückkehren, können 
aufgrund der unklaren Datenlage bei HORIZONT3000 keine Aussage 
gemacht werden. Die VolontärInnen von Jugend Eine Welt kehren in der 
Regel nach ihrem Einsatz zurück, da sie vor bzw. in der Ausbildung stehend 
sind. 
 
 
 
 
                                                 
88 Diese umfasst die österreichische, die deutsche, die schweizerische als auch die 
internationale Zusammenarbeit. 
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11.2 Ziele, Zielerreichung und Zielmessung  
 
HORIZONT3000 definiert in den Programmen keine konkreten Ziele zur 
Arbeit mit den RückkehrerInnen und weist daher in den Berichten keine 
erreichten Ziele für diesen Bereich aus. Konsequenterweise wird die Arbeit 
mit RückkehrerInnen auch nicht als eigenständiges Element im Rahmen der 
Personalentsendung definiert.  
Als inhärente Zielvorstellung ist vor allem die gelungene Reintegration der 
RückkehrerInnen wirksam, wie die Interviews mit den 
Programmverantwortlichen zeigen. Andere Ziele werden in den Anträgen 
indirekt über geplante Maßnahmen sichtbar, z.B. die Einbindung der 
RückkehrerInnen in die Vorbereitung künftiger ExpertInnen, die Supervisions-
Wochenenden oder RückkehrerInnen-Treffen. Diese werden auch in den 
Berichten aufgeführt. Offen bleibt, inwieweit das ebenfalls auf der 
Maßnahmenebene formulierte Ziel, Teilöffentlichkeiten zu sensibilisieren und 
RückkehrerInnen als entwicklungspolitische ReferentInnen zu gewinnen, 
realisiert wurde. 
 
Jugend Eine Welt hat ab 2007 konkrete Zielvorstellungen für die Arbeit mit 
RückkehrerInnen definiert. Ob diese erreicht wurden und wie sie gemessen 
werden sollen, ist bisher offen. Die von den Projektverantwortlichen 
erwähnten Ergebnisse lassen darauf schließen, dass es bei den 
zurückgekehrten VolontärInnen ein hohes Potenzial für ein weiteres 
Engagement nach dem Einsatz gibt. Erhebungen, in welchem Umfeld und 
Ausmaß die RückkehrerInnen bisher tätig geworden sind, wurden von Jugend 
Eine Welt bisher nicht durchgeführt. 
 
11.3 Motivation  
 
Die Motivation der RückkehrerInnen, sich nach dem Einsatz zu engagieren, 
steht mit einem breiten Bündel an Faktoren in Zusammenhang. Auf das 
Engagement nach dem Einsatz wirken das bereits vorhandene Engagement 
vor dem Einsatz, die Erfahrungen während des Einsatzes, die 
Lebenssituation nach dem Einsatz sowie auch die bestehenden 
Möglichkeiten, sich zu engagieren. 
 
Bei den VolontärInnen stellt der Einsatz ein zentrales Element für das 
Engagement dar. Diese Verbindung ist bei den RückkehrerInnen von 
HORIZONT3000 wesentlich schwächer ausgeprägt. Eine mögliche Erklärung 
liegt darin, dass die Freiwilligen-Programme stärker als die ExpertInnen-
Programme auf das persönliche Lernen aus dem Einsatz und die Begegnung 
abzielen. Auf dieser Grundlage können wahrscheinlich die Erfahrungen aus 
dem Volontariat besser in Österreich kommuniziert werden als die fachlich 
sehr spezifischen Erfahrungen der ExpertInnen des 
Personalentsendeprogramms von HORIZONT3000. Hinzu kommt, dass für 
diesen Personenkreis - anders als bei den zurückgekehrten VolontärInnen - 
die rasche Wiedereingliederung in das Berufs- und Familienleben in 
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Vordergrund steht, und damit das Engagement, auch wenn es gewollt ist, 
rasch ins Hintertreffen geraten kann. 
 
11.4 Aktivitäten  
 
Die Fragebogenerhebung zeigt, dass sich der Großteil der RückkehrerInnen 
aus beiden Organisationen engagiert, und dies wahrscheinlich über einen 
längeren Zeitraum nach dem Einsatz.  
 
Die meisten Maßnahmen der RückkehrerInnen von HORIZONT3000 richten 
sich an Schulen und Vereine  bzw. NRO. Der überwiegende Teil der 
Aktivitäten sind der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zuzurechnen: 
Seminare, Workshops, Vorträge, Artikel in Zeitungen, Beiträge zu 
Internetplattformen machen den Hauptanteil aus. Dabei greifen die 
RückkehrerInnen auf ein umfassendes Themenspektrum zurück, das ihr 
Fach- und Länderwissen reflektiert. 
 
Die VolontärInnen von Jugend Eine Welt richten sich stark an das kirchliche 
Umfeld; auch ihre Aktivitäten sind vor allem der entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zuzurechnen. 
 
Die RückkehrerInnen beider Organisationen übermitteln ihr Wissen an neue 
VolontärInnen bzw. Fachkräfte weiter, wobei beide Organisationen diesen 
Transfer von Know-how organisieren und z.B. durch die Fortbildung der 
RückkehrerInnen unterstützen. Bisher ist der Wissenstransfer stark an die 
jeweilige Entsendeorganisation gebunden; die Vermittlung des Wissens an 
andere Organisationen oder Institutionen findet auch statt, sie ist aber stark 
von Zufällen abhängig und kaum etabliert. So kommen  z.B. nur in 
Einzelfällen Kontakte zwischen RückkehrerInnen und der ADA oder dem 
BMeiA zustande. 
 
Beide Gruppen von RückkehrerInnen bringen ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen sowie das Einsatzland selbst in ihre Aktivitäten mit ein, ohne 
diese dabei zu sehr in den Vordergrund zu stellen. Dennoch wird bei der 
Themenauswahl der ehemaligen VolontärInnen von Jugend Eine Welt 
deutlich, dass die relativ überschaubare Themenpalette im wesentlichen von 
ihren konkreten Erfahrungen beeinflusst ist, während das Themenspektrum 
der HORIZONT3000-RückkehrerInnen deren umfassendes fachliches Know-
how spiegelt.  
 
11.5 Zielgruppen 
 
Die Aktivitäten der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit der HORIZONT3000-
RückkehrerInnen richten sich im wesentlichen an interessierte, neue 
Fachkräfte, an das berufliche Umfeld sowie an den schulischen Bereich oder 
laufen im Rahmen von Vereinen bzw. NRO, die häufig dem kirchennahen und 
entwicklungspolitischen Umfeld zuzuordnen sind.  
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Das Wissen der RückkehrerInnen von Jugend Eine Welt wird zu einem Gutteil 
für Zielgruppen im Rahmen der Organisation selbst eingesetzt und genutzt. 
Die zurückgekehrten VolontärInnen sind darüber hinaus mit Maßnahmen der 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit aktiv, wobei sie sich besonders im 
kirchennahen Umfeld engagieren und dort vor allem junge Menschen 
ansprechen dürften.  
 
Von den RückkehrerInnen wird kein systematischer Kontakt zu Personen aus 
den Einsatzländern, die in Österreich leben, gepflegt. Jene, die Kontakte 
wahrnehmen, tun dies meist auf freundschaftlicher Ebene und unregelmäßig 
auf das Jahr verteilt. Zu berücksichtigen ist hierbei, dass aus einigen Ländern, 
in denen Fachkräfte oder VolontärInnen tätig sind, keine oder nur sehr wenige 
Menschen in Österreich leben (z.B. aus Papua Neuguinea). Der Austausch 
zwischen den beiden Personengruppen ist daher wenig gelenkt und eher 
zufallsabhängig. 
 
11.6 Sichtbarkeit der OEZA  
 
Grundsätzlich ist die Frage der Sichtbarkeit der OEZA in den drei 
Programmphasen – Vorbereitung, Einsatz und nach dem Einsatz – zu 
betrachten.  
 
In der Einsatzvorbereitung bieten beide Programme Basisinformationen zu 
Entwicklungspolitik und Entwicklungszusammenarbeit an. Es ist davon 
auszugehen, dass hier auch punktuelle Bezüge zu den Zielsetzungen und 
Programmen der OEZA hergestellt werden.  
Die Sichtbarmachung der OEZA während des Einsatzes dürfte weder für die 
Entsendeorganisationen noch für die Fachkräfte und VolontärInnen von 
vorrangiger Bedeutung sein.  
In der Arbeit mit RückkehrerInnen informiert HORIZONT3000 bei 
RückkehrerInnen-Treffen über aktuelle Entwicklungen in der OEZA und stellt 
diese auch in Informationsmaterialien dar, die den RückkehrerInnen für 
eigene Vortragstätigkeit zur Verfügung stehen.  
 
Für Jugend Eine Welt spielte die OEZA (bisher) eine sehr geringe Rolle. 
 
Die RückkehrerInnen selbst stellen in ihren Aktivitäten im Rahmen der 
entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit nur wenig Bezug 
zur OEZA her. Da sie nicht mehr vertraglich an eine Organisation gebunden 
sind, können sie auch nicht verpflichtet werden.  
 
Die interviewten ExpertInnen (BMeiA und ADA) halten es primär für sinnvoll, 
anhand der konkreten Projekte auf Zielsetzungen und 
Programmschwerpunkte der OEZA einzugehen. Die Verantwortung für die 
Sichtbarmachung der OEZA sehen sie bei den Entsendeorganisationen, an 
die einzelnen RückkehrerInnen werden keine allzu hohen Erwartungen 
gestellt. 
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11.7 Unterstützung der RückkehrerInnen durch die Or ganisationen  
 
Beide Organisationen bieten ihren rückkehrenden MitarbeiterInnen eine 
ganze Reihe von Unterstützungsmaßnahmen an, die ihnen die Reintegration 
erleichtern sollen.  
 
Das Angebot von HORIZONT3000 ist stärker ausdifferenziert als das noch 
relativ neue Programm von Jugend Eine Welt. HORIZONT3000 setzt dabei 
auf eine sehr breite Vielfalt von Aktivitäten. Aufgrund von begrenzten 
Ressourcen können diese aber nur mit geringer Intensität umgesetzt werden, 
sodass in Frage steht, wie effektiv das Maßnahmenbündel in seiner Breite ist.  
 
In beiden Fällen wirkt sich die Unterstützung durch die Organisationen bei 
etwa der Hälfte der Personen positiv auf das Engagement im Eine-Welt-
Bereich aus. Dabei werden bei HORIZONT3000 besonders die Bereitstellung 
von Material und die Fortbildungen nach dem Einsatz als positiv erlebt, bei 
Jugend Eine Welt ist es vor allem der Austausch mit anderen VolontärInnen 
sowie die Information vor dem Einsatz. 
Für beide Organisationen stellt sich die Frage, wie mit der deutlich 
feststellbaren Erwartungs-  und  Anspruchshaltung der RückkehrerInnen nach 
umfassender Unterstützung umgegangen werden kann, welche die 
Möglichkeiten der jeweiligen Organisation bei weitem übersteigt.  
 
11.8 Erkenntnisse aus anderen RückkehrerInnen-Progr ammen 
 
Die Recherchen zu vergleichbaren Programmen in den Nachbarländern 
haben kaum Ansätze gezeigt, die als besonders innovativ zu bezeichnen 
sind. Aus dem Studium ausländischer RückkehrerInnen-Programme89 lassen 
sich jedoch einige Ideen ableiten, die auch für Österreich von 
grundsätzlichem Interesse sein können: 
 
Deutscher Entwicklungsdienst (DED) 

• Konzentration auf den aktiven Teil der RückkehrerInnen  
• Integration entwicklungspolitischer Bildung in die Vorbereitung des 

Einsatzes  
• Schulungsmöglichkeiten für die RückkehrerInnen im Bereich Globales 

Lernen 
• Unterstützung der RückkehrerInnen bei der Einbindung in den 

Bildungsbereich  
 
Evangelischer Entwicklungsdienst (EED)  

• So genannte Inlandsverträge, die (einigen wenigen) RückkehrerInnen  
eine befristete Anstellung bei NRO aus dem Bereich der Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit ermöglichen 

                                                 
89 Details hierzu im Kapitel 10 
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• RückkehrerInnen-Ausschuss als selbst organisiertes Gremium von 
RückkehrerInnen, welches die Kooperation zwischen RückkehrerInnen 
und entwicklungspolitischen Organisationen stärkt sowie das Wissen 
der RückkehrerInnen systematisch in die EED-Programme 
zurückspeist 

 
Voluntary Service Overseas (VSO) 

• Verbindung der Freiwilligen mit lokalen Gruppen vor der Ausreise, 
während des Einsatzes und danach 

• Datenbank mit Informationen zu RückkehrerInnen, die für Maßnahmen 
der entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verfügung stehen. 

 
Während einige dieser Ideen sich recht problemlos nach Österreich 
übertragen lassen (entsprechender Wille vorausgesetzt), hängt die 
Umsetzung anderer Ideen von grundsätzlichen Entscheidungen zur weiteren 
Entwicklung dieses Arbeitsfeldes und seiner Ausstattung mit Ressourcen ab.  
 
 
11.9.  Fazit: Beitrag der RückkehrerInnen von HORIZ ONT3000 und  

Jugend Eine Welt zur entwicklungspolitischen Bildun gs- und 
Öffentlichkeitsarbeit in Österreich 

 
Der Beitrag, den zurückgekehrte Fachkräfte und VolontärInnen zur 
entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit leisten, ist v. a. vor 
dem Hintergrund relevanter Veränderungen in Motivation und Profil der 
RückkehrerInnen sowie in den Rahmenbedingungen von 
entwicklungspolitischer Bildungsarbeit in Österreich zu analysieren.  
 
Das Profil von Fachkräften, die im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit 
im Ausland tätig sind, hat sich seit den 1960er Jahren wesentlich verändert. 
Eine hohe Zahl von AkademikerInnen sowie hohe berufliche Qualifikation und 
z. T. Spezialisierung prägt heute das Bild des entsandten Fachpersonals. Es 
handelt sich um ExpertInnen, deren fachliches Wissen und komplexe 
Erfahrungen im Rahmen einer inhaltlich breiten entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit nicht einfach zu kommunizieren sind. Diese Fachkräfte sind 
nach ihrer Rückkehr primär an einer raschen Eingliederung in ihr berufliches 
und soziales Umfeld interessiert. Im Zentrum eines möglichen 
entwicklungspolitischen Engagements steht ihr berufliches Umfeld sowie die 
Entsendeorganisation HORIZONT3000, da dort ihr Know-how und ihre 
Erfahrungen am besten genutzt werden können (z.B. in der Vorbereitung 
neuer Fachkräfte). Ihr Wirken für die allgemeine entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit sowie ihr allgemeines zivilgesellschaftliches Engagement in 
Österreich ist  – entgegen existierender Zielvorstellungen auf Seiten des 
Fördergebers sowie der NRO – begrenzt und stark von den Bemühungen der 
einzelnen RückkehrerInnen abhängig. Dort, wo sie sich engagieren, nutzen 
sie ihre Kontakte zu NRO, kirchlichen Gruppen und Schulen.  
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Anders stellt sich die Motivation für weiterführendes Engagement in der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit bei VolontärInnen dar. Sie kehren mit 
einer hohen Bereitschaft zu Engagement zurück und sind z. T. zeitlich 
flexibler und in ihrer beruflichen Entwicklung noch offener. Sie engagieren 
sich, ähnlich wie die zurückgekehrten Fachkräfte, in der Vorbereitung neuer 
VolontärInnen. Darüber hinausgehende  Bildungsmaßnahmen sind vor allem 
auf Organisationen im kirchlichen Umfeld gerichtet. VolontärInnen bringen 
durch ihren Einsatz in der Kinder- und Jugendarbeit auch Erfahrungen mit, die 
für entwicklungspolitische Bildungsarbeit gut anschlussfähig sind. Eine 
weitere Qualifizierung für die Bildungsarbeit und für Globales Lernen ist 
jedoch erforderlich.  
 
Neben der Profilveränderung der entsandten Fachkräfte hat sich seit ca. 1990 
ein wesentlicher Paradigmenwechsel in der entwicklungspolitischen Bildung 
vollzogen. Entwicklungspolitische Bildungsarbeit fokussiert in Österreich 
zunehmend auf das Konzept des Globalen Lernens, welches anstelle der 
„Berichterstattung aus der Dritten Welt“ einen an den Bedürfnissen der 
österreichischen Zielgruppen orientierten Zugang zu entwicklungsrelevanten 
Fragen favorisiert. Darüber hinaus rücken eine fachlich fundierte 
Auseinandersetzung mit Bildungsfragen und pädagogische Qualifikationen 
bei der Umsetzung von Bildungsangeboten in den Mittelpunkt. Die 
RückkehrerInnen bringen dieses Know-how im Bereich des Globalen Lernens 
in der Regel nicht mit. Zudem sind anders als noch in den 1980er und 1990er 
Jahren Informationen aus aller Welt nun wesentlich leichter zugänglicher, 
womit die von den RückkehrerInnen vermittelten Eindrücke an Exklusivität 
einbüßen. Diese Gründe dürften ausschlaggebend dafür sein, dass 
Organisationen der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit wenig offensiv an 
RückkehrerInnen herantreten. 
 
Das Engagement der RückkehrerInnen in der entwicklungsbezogenen 
Öffentlichkeitsarbeit ist ebenfalls stark von einzelnen Personen abhängig. In 
mehreren Interviews wird vor allem die Berichterstattung über die 
RückkehrerInnen in lokalen Medien hervorgehoben. Man kann davon 
ausgehen, dass in einer breiten Öffentlichkeit  das Bild der ExpertInnen – 
unter dem klassischen Begriff der EntwicklungshelferInnen – positiv besetzt 
ist. Die EvaluatorInnen schätzen die Möglichkeiten, dass Fachkräfte während 
ihres Einsatzes die Öffentlichkeitsarbeit von HORIZONT3000 bzw. der OEZA 
unterstützen, als ausbaufähig ein (siehe ausführlich 13.3). Ebenso wäre das 
Potenzial für Wissenstransfer zu prüfen, das RückkehrerInnen sowohl für die 
Entwicklung der Programme und Projekte innerhalb von HORIZONT3000 als 
auch für die Policyentwicklung im Rahmen der OEZA und der Osthilfe 
darstellen können (siehe dazu ausführlich 13.2 und 13.4). 
 
Das Wirken der VolontärInnen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit ist ebenso wie 
bei den Fachkräften sehr individuell. Ihr Einsatz ist am ehesten, so die 
Verantwortlichen von Jugend Eine Welt, für lokale Medien, vorzugsweise aus 
den Herkunftsorten der VolontärInnen, interessant. Anders als die Fachkräfte 
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bauen viele der VonlontärInnen bereits vor ihrer Ausreise Kontakte zu lokalen 
Medien auf. Dies hängt v. a. auch damit zusammen, dass sie auch 
Sponsorenmittel (z. B. zur Finanzierung ihrer Reisekosten) einwerben 
müssen. Nach der Rückkehr bleiben sie häufig „ihrem“ Projekt verbunden und 
bemühen sich um Spenden für das betreffende Auslandsprojekt. Das 
Engagement der VolontärInnen liegt damit primär im Interesse der 
Entsendeorganisation, die es für die Öffentlichkeitsarbeit für ihre Projektarbeit 
sowie zur Spendensammlung nutzt. Für die entwicklungspolitische 
Öffentlichkeitsarbeit im Allgemeinen lässt sich daraus wenig Nutzen ziehen.    
 
 
12. Beurteilung der Programme nach den Kriterien de s DAC  
 
12.1 Relevanz der Programme 
 
Die oben dargestellten Ergebnisse zeigen, dass beide Programme 
Maßnahmen umfassen, die für ihre Zielgruppen – die RückkehrerInnen selbst, 
neue InteressentInnen der beiden Programme  sowie Zielgruppen aus der 
österreichischen Öffentlichkeit - unterschiedlich bedeutsam sind.   
 
Die größte Relevanz haben die Nachbetreuungsmaßnahmen von 
HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt für die RückkehrerInnen der jeweils 
eigenen Organisation sowie für jene Aktivitäten, die zur Vorbereitung neuer 
Fachkräfte bzw. VolontärInnen gesetzt werden.  
 
Der Hauptteil der Maßnahmen von engagierten RückkehrerInnen in die 
österreichische Öffentlichkeit hinein bewegt sich im „klassischen“ Bereich der 
entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich, den 
NRO aus dem kirchlichen oder entwicklungspolitischen Bereich mit Aktivitäten 
in schulischen oder informellen Bildungssettings prägen. An diese Bereiche 
sind  Wissen und Erfahrungen der zurückgekehrten VolontärInnen zwar gut 
anschlussfähig, insbesondere im kirchlichen Umfeld. Allerdings fehlt in der 
Regel das Know-how im Bereich des Globalen Lernens. Nur ansatzweise 
kann das umfassende und teils sehr spezifische Wissens- und 
Erfahrungsspektrum der RückkehrerInnen von HORIZONT3000 vom Bereich 
der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit aufgenommen werden. Auch dürften 
die meisten Fachkräfte in der Regel nicht über das erforderliche 
pädagogische Know-how verfügen. 
 
Ansatzpunkte zur Stärkung der Relevanz der Arbeit mit RückkehrerInnen 
können demzufolge sein:  

• Stärkung des Einbezugs von RückkehrerInnen in die 
Vorbereitungsarbeit, 

• Qualifikation im Bereich des Globalen Lernens vor Einsatz in 
Bildungsarbeit,  

• Erschließen neuer potenzieller Nachfrage nach dem spezialisierten 
Wissen der Fachkräfte (siehe auch Effektivität). 
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12.2 Effektivität 
 
Die Einschätzung der Effektivität der beiden Programme ist schwierig. 
 
HORIZONT3000 hat auf der Programmebene keine Zielvorstellungen für die 
Arbeit mit RückkehrerInnen entwickelt.  
Die EvaluatorInnen gewannen aus den Interviews mit den ExpertInnen und 
den Workshops den Eindruck, dass das Programm von HORIZONT3000 vor 
allem bei der Vorbereitung neuer Fachkräfte, welche maßgeblich von 
RückkehrerInnen gestaltet wird, hoch effektiv ist. Hier können die Erfahrungen 
und das Wissen der RückkehrerInnen nahtlos an die Nachfrage der 
InteressentInnen anschließen. Die Maßnahmen zur Reintegration der 
RückkehrerInnen sowie die Vorbereitung auf ein Engagement in der 
entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich sind 
kritischer zu beurteilen. Das umfassende Angebot von Maßnahmen zur 
Reintegration kann HORIZONT3000 mit den derzeitigen finanziellen Mittel 
nicht in durchgängiger Qualität anbieten. Die Maßnahmen zur Qualifizierung 
von RückkehrerInnen für die Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit sind punktuell 
und vor dem Hintergrund der eher eingeschränkten Relevanz des 
RückkehrerInnen-Wissens für den Bildungsbereich fraglich. 
 
Jugend Eine Welt hat mit dem Antrag 2007 erstmals Ziele formuliert. Das 
Programm von Jugend Eine Welt ist bei der Betreuung der RückkehrerInnen 
sowie in der Vorbereitung neuer VolontärInnen ähnlich effektiv. Das Wissen 
und die Erfahrungen der RückkehrerInnen können vor allem im kirchlichen 
Umfeld gut weiter vermittelt werden. Da mit 2007 dem Programm umfassende 
finanzielle OEZA-Mittel bereitstehen, sollte überlegt werden, wie das Wissen 
der RückkehrerInnen über das begrenzte kirchliche Umfeld hinaus sowohl 
hinsichtlich der Vorbereitung von VolontärInnen anderer Organisationen als 
auch der Arbeit im nichtkirchlichen Bereich wirksam gemacht werden kann.  
 
Ansatzpunkte zur Stärkung der Effektivität können daher sein:  

• Konkretisierung der Zielvorstellungen für die RückkehrerInnen-Arbeit 
auf Programmebene,  

• Überlegungen dazu, wie das Wissen von zurückgekehrten ExpertInnen 
und VolontärInnen organisationsübergreifend zur Verfügung gestellt 
werden kann. 

 
12.3 Effizienz 
 
Mit der vorliegenden Evaluation wurde nicht erhoben, ob der Einsatz der 
Ressourcen in den vorliegenden Programmen in Relation zu den Ergebnissen 
als angemessen anzusehen ist. Die Analyse der Projektkosten war in den 
Terms of Reference nicht enthalten und sollte nicht Gegenstand der 
Evaluation werden.90 
                                                 
90 Vorgespräch mit DI Johanna Mang am 6. Juni 2007 
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12.4 Wirkungen 
 
Der Fördergeber definiert als übergeordnete entwicklungspolitische 
Zielsetzungen für Personelle Entwicklungszusammenarbeit u. a., dass 
Fachkräfte nach ihrer Rückkehr zur gesellschaftlichen Sensibilisierung für die 
Themen der Entwicklungszusammenarbeit sowie zum Verständnis für 
Entwicklungspolitik in Österreich bzw. in EU-Mitgliedstaaten beitragen. Ein 
weiteres Ziel ist der Rückfluss der durch den Einsatz gewonnenen 
Erfahrungen nach Österreich bzw. Europa. 
In Programmen der Freiwilligendienste liegt das Hauptziel im Einbringen der 
Erfahrungen, Erkenntnisse und Wissen von und über Entwicklungsländer in 
die österreichische bzw. in die europäische Zivilgesellschaft.91 Die Analyse 
der Wirkungen dieser Zielsetzungen ist im Rahmen der vorliegenden 
Evaluation nicht möglich und auch nicht vorgesehen.  
 
Die Ergebnisse der vorliegenden Evaluation legen jedoch den Schluss nahe, 
dass zurückgekehrte Fachkräfte und VolontärInnen vor allem ungesteuert und 
eher in einem geringen Ausmaß tätig werden. Daher sind auch die Wirkungen 
zufälliger Natur und entstehen nicht in der gewünschten Intention.   
 
Auch der Rückfluss der Erfahrungen von zurückgekehrten Fachkräften und 
VolontärInnen in die österreichische Entwicklungszusammenarbeit erfolgt nur 
bedingt.  
Ansatzpunkte zur Stärkung der Wirkungen können sein: 

• Organisationsübergreifende Nutzung der Erfahrungen durch 
Entsendeorganisationen und OEZA 

• Einbindung von Fachkräften in die entwicklungspolitische 
Öffentlichkeitsarbeit durch die Entsendeorganisationen bereits 
während des Einsatzes und bei entsprechenden 
Qualifizierungsmaßnahmen für die Fachkräfte 

 
12.5 Nachhaltigkeit 
 
Die RückkehrerInnen beider Organisationen sind in hohem Maße bereit, sich 
mehrere Jahre entwicklungspolitisch zu engagieren. Daran knüpfen beide 
Organisationen mit verschiedenen Maßnahmen an.  
 
Die Einbindung der RückkehrerInnen beider Organisationen in die 
Vorbereitung neuer Fachkräfte und VolontärInnen wirkt sich langfristig aus: 
zum einen gewinnen die InteressentInnen kompetente Erfahrungen aus erster 
Hand, zum anderen werden einige dieser Personen selbst in der 
Entwicklungszusammenarbeit aktiv. Hiervon könnten jedoch – gerade im 
Freiwilligenbereich –  stärker als bisher andere Organisationen profitieren.  
 
                                                 
91 ADA: Personelle Entwicklungszusammenarbeit. Kofinanzierung von Entsendeprogrammen 
österreichischer Nichtregierungsorganisationen. Entwurf zur Richtlinie vom Juni 2007, S. 2 
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Das Wissen der Fachkräfte wird bisher zu wenig für den Bereich der 
organisationsinternen Policy-Formulierung und der institutionalisierten 
Entwicklungspolitik genutzt.  
 
Ansatzpunkte zur Erhöhung der Nachhaltigkeit können also sein: 

• (weitere) Stärkung der Rolle von RückkehrerInnen bei der Vorbereitung 
vor dem Einsatz 

• Aufbereitung und Anbieten des Wissens auch an andere 
Organisationen / Institutionen. 
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TEIL VIER:  EMPFEHLUNGEN ZUR ZUKÜNFTIGEN GESTALTUNG VON 

RÜCKKEHRERINNEN-ARBEIT  
 
Die im Mittelpunkt der Evaluation stehenden Programme von 
HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt unterscheiden sich in ihren 
Zielsetzungen sowie in den Ausgangs- und Rahmenbedingungen. Die Frage 
nach den Möglichkeiten für die zukünftige Gestaltung von RückkehrerInnen-
Arbeit wird deshalb für beide Organisationen getrennt dargestellt.  
 
13. Empfehlungen zur Arbeit mit zurückgekehrten Fac hkräften 

(HORIZONT3000) 
 
Ein längerfristiges Engagement von RückkehrerInnen im 
entwicklungspolitischen Bereich hängt mit vielen Faktoren zusammen. 
Wesentliche Bedeutung haben sicherlich neben einer umfassenden Vor- und 
Nachbereitung ein gelungener Einsatz sowie eine geglückte Reintegration. 
Der Abschnitt zu Empfehlungen beginnt daher mit dem Bereich Reintegration 
und widmet sich dann der Frage des Transfers von Wissen und Erfahrungen 
der RückkehrerInnen in die Entwicklungszusammenarbeit sowie in die 
entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. 
 
13.1 Maßnahmen zur beruflichen und sozialen Reinteg ration 
 
HORIZONT3000 bietet den RückkehrerInnen derzeit Maßnahmen zur 
Förderung der Reintegration, die aus Sicht der EvaluatorInnen sinnvoll und 
unbedingt notwendig sind. Die Organisation entsendet 
ProjektmitarbeiterInnen in Einsatzgebiete und –felder, wo sie schwierige bis 
extreme berufliche und menschliche Erfahrungen machen. Die 
Entsendeorganisation ist daher auch verpflichtet, die Phase der Reintegration 
der RückkehrerInnen gut zu unterstützen. Wie die Untersuchung von Koch/ 
Widmaier zeigt, ist die Phase der Rückkehr ein tiefer Einschnitt für die 
RückkehrerInnen sowie deren PartnerInnen und Familien. Die beiden 
AutorInnen halten auch fest, dass die Rückkehr als Prozess zu verstehen ist, 
der abhängig von der Person und ihrer Situation unterschiedlich lange dauern 
kann.92 
 
HORIZONT3000 hat ein durchdachtes Verfahren zur Betreuung der 
RückkehrerInnen in der ersten Phase ihrer Rückkehr entwickelt 
(RückkehrerInnen-Gespräch, Supervisionswochenenden). Das 
RückkehrerInnen-Gespräch besteht aus vier einzelnen, jeweils ca. 
einstündigen, leitfadengestützten Gesprächen mit Verantwortlichen im 
Einsatzland sowie dem Projektreferat, dem Personalreferat und dem Referat 
für Öffentlichkeitsarbeit von HORIZONT3000. Die Gespräche werden von den 
jeweiligen Personen bei HORIZONT3000 handschriftlich protokolliert und in 

                                                 
92 vgl. Koch/ Widmaier, op. cit. S. 32 
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der betreffenden Personalakte archiviert. Die RückkehrerInnen bleiben nach 
ihrer Rückkehr noch ein bis zwei Monate bei HORIZONT3000 angestellt, um 
die Phase der Reintegration finanziell und versicherungsrechtlich 
abzusichern. Die Maßnahmen, die HORIZONT3000 zur beruflichen und 
sozialen Reintegration der zurückkehrenden Fachkräfte anbietet, haben sich 
im wesentlichen bewährt und sind (auch im europäischen Vergleich) als 
unbedingt erforderliches Mindestmaß an Unterstützung zu sehen.  
Der Workshop mit den Projektverantwortlichen hat weiters gezeigt, dass die 
MitarbeiterInnen die Grenzen der Verantwortlichkeit ihrer Organisation 
gegenüber den RückkehrerInnen reflektieren und sich um eine klare 
Definition/ Abgrenzung dieser Verantwortung bemühen.  
 
Über Maßnahmen der Reintegration hinaus engagiert sich HORIZONT3000, 
um Verbesserungen der strukturellen Rahmenbedingungen für die 
entsendeten Fachkräfte zu erreichen (Engagement zur Verbesserung des 
EH-Gesetzes, Erhöhung der Bemessung für Arbeitslosengeld, Fragen der 
Pensionsberechnung).  
 
Empfehlung 1 
Die Maßnahmen zur Unterstützung der Reintegration, die derzeit von 
HORIZONT3000 durchgeführt werden, stellen notwendige Leistungen dar und 
sollten in dieser Struktur beibehalten werden. 
Maßnahmen der Organisation als unterstützendes Lobbying zur Absicherung 
bzw. Verbesserung der versicherungsrechtlichen und finanziellen Situation 
von zurückkehrenden Fachkräften werden als sinnvoll erachtet. 
 
 
Empfehlung 2 
Die Qualität der RückkehrerInnen-Gespräche und Supervisions-
Wochenenden von HORIZONT3000 wird von den RückkehrerInnen 
unterschiedlich beurteilt. HORIZONT3000 sollte eine genaue Analyse 
vornehmen und die Maßnahmen optimieren. 
 
Für manche RückkehrerInnen sind die angeführten Reintegrations-
maßnahmen aus unterschiedlichen Gründen nicht ausreichend. Sie haben 
Schwierigkeiten mit der beruflichen und sozialen Wiedereingliederung und 
würden mehr bzw. eine Unterstützung über einen längeren Zeitraum 
brauchen. Die Studien von Hemedinger und Kramer/ Oberndorfer zeigen, 
dass die Reintegration von einem Teil der RückkehrerInnen als problematisch 
erlebt wird. Hemedinger weist aus, dass 48 % der Befragten die Reintegration 
als schwierig bzw. sehr schwierig ansahen. 93 Bei Krammer / Oberndorfer 
fanden 28,2 % der Befragten (132 von 467) das Einleben nach der Rückkehr 
schwer.94 
                                                 
93 Auf die Frage „Wie empfanden Sie es nach der Rückkehr, in der Heimat Fuß zu fassen“ 
antworteten 14 % sehr schwierig, 34 % schwierig, 34 % es ging, 12 % leicht, 
  6 % sehr leicht. S. dazu Hemedinger, op. cit., S. 116 
94 Krammer/Oberndorfer, op. cit., S. 103 
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Empfehlung 3 
HORIZONT3000 sollte prüfen, ob eine flexiblere Gestaltung der 
Reintegrationsmaßnahmen in gut begründeten Ausnahmefällen möglich wäre. 
Die EvaluatorInnen empfehlen jedoch, auch bei Ausnahmeregelungen die 
klare und zeitlich begrenzte Verantwortlichkeit der Entsendeorganisation (z.B. 
bis 6 Monate nach der Rückkehr) beizubehalten und diese auch den 
RückkehrerInnen gut zu kommunizieren.  
Auf Wunsch der RückkehrerInnen könnte nach 6 Monaten ein weiteres 
Rückkehrer/Rückkehrerin-Gespräch geführt werden, um eine weitere 
Reflexion der Erfahrungen aus einer zeitlichen Distanz heraus zu 
ermöglichen. Mit diesem Angebot sollte die Verantwortung der 
Entsendeorganisation für die RückkehrerInnen definitiv abschließen.  
Diese Reflexion aus zeitlicher Distanz sollte in die systematische 
Dokumentation von Prozessen der Reintegration einfließen und so 
Aufschlüsse über die Aufarbeitung des Einsatzes geben. 
 
 
13.2 Maßnahmen zum Wissenstransfer und Wissensmanag ement 
 
Programmverantwortliche, Fördergeber und RückkehrerInnen selbst gehen 
davon aus, dass zurückgekehrte Fachkräfte besondere Erfahrungen und ein 
spezifisches Wissen mitbringen. Demgegenüber zeigt die Evaluation deutlich, 
dass die derzeitigen Maßnahmen der Entsendeorganisationen in erster Linie 
den Bereich der Reintegration betreffen. Die systematische und strukturierte 
Erfassung und Weitergabe der Erkenntnisse und Erfahrungen von 
RückkehrerInnen (z. B. aus den RückkehrerInnen-Gesprächen) findet sich 
weder in Zielformulierungen noch in konkreten Aktivitäten der 
Entsendeorganisation. Eine Ausnahme stellt die Einbindung ausgewählter 
RückkehrerInnen in die Vorbereitung von InteressentInnen dar. Die fehlenden 
Maßnahmen zum Wissenstransfer werden v. a. mit nicht ausreichenden 
personellen bzw. finanziellen Ressourcen begründet. Dazu kommt, dass es 
kaum fundierte Informationen über die Kompetenzen von RückkehrerInnen 
gibt.  
 
Aus Sicht der EvaluatorInnen ist es daher zunächst notwendig, die möglichen 
Bereiche für die Nutzung von Wissen und Erfahrungspotenzial bzw. ein 
weiteres Engagement von zurückgekehrten Fachkräften „neu zu denken“. Der 
höhere Ausbildungsgrad, die Professionalisierung sowie Spezialisierung und 
die veränderte Motivationslage der entsendeten Fachkräfte wären in eine 
solche Neukonzeption einzubeziehen. Die Fragebogenerhebung zeigt, dass 
RückkehrerInnen v.a. auch ihr berufliches Umfeld als Feld für 
entwicklungspolitisches Engagement sehen. Potenziell verfügen 
RückkehrerInnen über  

• besondere Kenntnisse der Länder und Entwicklungssektoren, in denen 
sie tätig waren, 
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• Vermittlungsmöglichkeiten in globalen/ entwicklungspolitischen 
Themen mit Verknüpfung zu eigenen Projekterfahrungen, 

• Kompetenzen in Projektentwicklung und Projektmanagement, 
• Kenntnisse in Personalführung und -entwicklung, 
• interkulturelle Kompetenz bei entsprechender Reflexionsfähigkeit und 

Aufarbeitung der eigenen Erfahrungen. 
 
Empfehlung 4  
HORIZONT3000 sollte sich im Rahmen einer Konkretisierung von 
Zielvorstellungen der RückkehrerInnenarbeit mit der Frage der 
Rückkoppelung von Wissen und Erfahrungen der RückkehrerInnen in die 
eigene Organisation (über die Vorbereitung neuer Fachkräfte hinaus) 
auseinander setzen und entscheiden, welche Bedeutung diese 
Rückkoppelung für die Projekt- und Organisationsentwicklung spielen könnte. 
 
Der Fördergeber sollte die Möglichkeiten der Rückkoppelung von Wissen und 
Erfahrungen zurückgekehrter Fachkräfte für die Entwicklungs- und 
Ostzusammenarbeit prüfen. Erst nach einem Austausch mit dem Fördergeber 
zu dieser Frage und einer grundsätzlichen Entscheidung kann 
HORIZONT3000 entsprechende Zielformulierungen und Maßnahmen im 
Rahmen seines Personalentsendeprogramms entwickeln. Dabei sollte 
berücksichtigt werden, dass gewünschte Kompetenzen von RückkehrerInnen 
bereits während des Einsatzes entwickelt werden müssten und daher in 
Stellenbeschreibungen und Personalentwicklung einfließen sollten.  
 
Empfehlung 5  
Kommen HORIZONT3000 und Fördergeber zum Schluss, dass das Wissen 
und die Erfahrungen von RückkehrerInnen in die Organisation und die OEZA 
zurückfließen sollen, müsste eine systematische Erfassung dieses Wissens 
(mit einem vertretbaren Aufwand) stattfinden.  
 
5.1 
Das Evaluationsteam schlägt dazu die Einführung eines systematischen De-
Briefings als integralen Bestandteil des RückkehrerInnen-Gesprächs vor, in 
dem RückkehrerInnen von ihren Erfahrungen erzählen und ihr fachliches 
Know-how (Länder- und Sektorkenntnisse) darlegen.  
 
5.2 
Um eine sinnvolle Nutzung dieses gesammelten Know-how zu ermöglichen, 
sollten diese Gespräche dokumentiert werden – mittels eines Fragebogens 
sowie mittels einer Videoaufnahme. Mit dem Fragebogen können 
Informationen abgefragt, jedoch keine Erfahrungen mitgeteilt werden.95 

                                                 
95 Erfahrungen werden in erster Linie erzählt und können nur in aufwändigen Prozessen 
dokumentiert werden. Sie stellen dennoch eine wichtige Informationsquelle dar. Die 
Videodokumentation ermöglicht eine weitere Bearbeitung,  z. B. in wissenschaftlichen 
Arbeiten, sodass eine Sammlung sinnvoll erscheint. Um die Möglichkeiten einer solchen 
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Diese Dokumente stehen der OEZA (dem BMeiA, der ADA) zur Verfügung 
und können auf Anfrage und bei Einverständnis der RückkehrerInnen auch an 
andere Organisationen für deren Recherche und Projektentwicklung zur 
Verfügung gestellt werden.  
 
Das De-Briefing dient weiters den RückkehrerInnen selbst zur Reflexion ihrer 
Erfahrungen und Kenntnisse und ist damit Teil des Reintegrationsprozesses. 
De-Briefing und systematische Dokumentation von Erfahrungen und 
Kenntnissen sollten Bestandteil des Vertrags zwischen HORIZONT3000 und 
den Fachkräften sein.  
 
5.3 
Ähnlich dem RückkehrerInnen-Ausschuss des EED könnte bei 
HORIZONT3000 ein Gremium zur Beratung von Programmen und Projekten 
eingerichtet werden, dass fallweise auch für den Dialog mit Fachpersonen 
aus der ADA und des BMeiA zur Verfügung stehen könnte. 
 
 
13.3 Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlic hkeitsarbeit 
 
Die Einbindung von RückkehrerInnen in die Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit ist eine wesentliche Zielvorstellung in 
Programmdokumenten und in Überlegungen zur Arbeit mit RückkehrerInnen. 
Aus der Sicht der EvaluatorInnen sind dabei folgende Aspekte zu 
berücksichtigen: 

o Die Annahme, dass zurückgekehrte Fachkräfte ihre Erfahrungen in 
einer allgemeiner gefassten Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
einbringen wollen, steht wahrscheinlich nicht mehr im Einklang mit dem 
Selbstbild eines Großteils der RückkehrerInnen. Diese sehen sich als 
ExpertInnen mit speziellem Know-how, das sie v. a. in neuen 
beruflichen Zusammenhängen oder als Fachexpertise in die 
Entwicklungszusammenarbeit einbringen können.  

o Sowohl das veränderte Profil der Fachkräfte wie auch die veränderten 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen (z.B. vermitteln neue 
Kommunikationstechnologien und Reisemöglichkeiten Bilder aus „aller 
Welt“ und lassen so die Erfahrungen der RückkehrerInnen nicht mehr 
so exklusiv erscheinen) verändern die Interessen der RückkehrerInnen 
für die Zeit nach dem Einsatz.  

o Die entwicklungspolitische Bildungsarbeit basiert in Österreich auf gut 
eingeführten und bewährten Strukturen. Die dort tätigen NRO 
bemühen sich um eine pädagogisch qualifizierte, zielgruppengerechte 
Bildungsarbeit und orientieren sich zunehmend am Konzept des 
Globalen Lernens. Dies setzt eine intensive Auseinandersetzung mit 
Bildungsarbeit voraus und eignet sich weniger für ein ehrenamtliches, 

                                                                                                                                            
Wissensdokumentation und –auswertung zu erproben, wäre ggf. ein Pilotprojekt sinnvoll, das 
z.B. auf der Grundlage von 30 bis 50 Interviews durchgeführt werden könnte. 
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punktuelles Engagement von RückkehrerInnen. Die relativ gute 
Verankerung von entwicklungspolitischer Bildungsarbeit und Globalem 
Lernen in Österreich unterscheidet sich wesentlich von der Situation in 
Deutschland, wo Programme wie das DED-Bildungsprogramm 
„Bildung trifft Entwicklung“ eine Lücke im Bildungsangebot schließen.  

o Im Zusammenhang damit dürfte das mangelnde Interesse von 
Bildungsorganisationen am Know-how von RückkehrerInnen stehen. 
Es gibt kaum Organisationen, die das Wissen und die Erfahrungen der 
zurückgekehrten Fachkräfte für ihre entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit abholen und nutzbar machen. Die RückkehrerInnen 
selbst verweisen nur auf einige wenige Organisationen, mit denen sie 
fallweise zusammenarbeiten. In Bereichen, wo sich in der 
Vergangenheit RückkehrerInnen entwicklungs- oder 
gesellschaftspolitisch engagierten, ist dies heute kaum mehr der Fall. 96 

 
Empfehlung 6 
Die in der Fachliteratur und in den Interviews mit Projektverantwortlichen und 
Fördergebern rezipierte Veränderung des Profils von Fachkräften der 
Personellen Entwicklungszusammenarbeit sowie die veränderten 
Rahmenbedingungen in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit sollten 
stärker in grundlegende konzeptive Überlegungen einbezogen werden. Dies 
sollte Freiräume schaffen, um andere Möglichkeiten der Einbindung von 
zurückgekehrten Fachkräften in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
als auch der Entwicklungszusammenarbeit und im nahen Umfeld auszuloten 
(s. dazu Empfehlung 10 – Internet-Plattform).  
 
 
Empfehlung 7 
Für jene RückkehrerInnen, die sich als ReferentInnen in der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit qualifizieren wollen, ist die 
Zusammenarbeit mit Organisationen der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit sinnvoll. Eine institutionalisierte Vermittlung durch die 
Entsendeorganisation erscheint nicht unbedingt erforderlich. 
Die ReferentInnen-Datei der entwicklungspolitischen Bildungs- und 
Schulstelle Baobab ermöglicht die Bekanntmachung eines persönlichen 
Profils und Angebots.97 
 
Mehrere InterviewpartnerInnen legten dar, dass RückkehrerInnen eine hohe 
Wertschätzung sowie eine hohe Glaubwürdigkeit in der Öffentlichkeit haben. 
Als Beleg dafür wird v. a. die positive Berichterstattung über den Einsatz von 
VolontärInnen oder Fachkräften der Personellen 

                                                 
96 In einem Telefoninterview bestätigte z. B. die Geschäftsführerin der ARGE Weltläden, dass 
sich in den letzten Jahren kaum mehr neue zurückgekehrte Fachkräfte im Bereich der 
Weltläden engagieren.  
97 Derzeit wird in der ReferentInnen-Datenbank nur auf HORIZONT3000 als vermittelnde 
Stelle verwiesen, man kann sich daher kein Bild des konkreten Angebots einzelner 
RückkehrerInnen machen. 
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Entwicklungszusammenarbeit in lokalen Medien angeführt. Diese 
Einschätzung ist nicht durch Studien belegt. Es ist aber anzunehmen, dass 
eine breite Öffentlichkeit die personelle Entwicklungszusammenarbeit und das 
Engagement in deren Rahmen – noch immer unter dem Begriff der 
„Entwicklungshilfe“ – als positiv ansieht. RückkehrerInnen bzw. Fachkräfte im 
Einsatz könnten daher als positive ImageträgerInnen für die OEZA wirken.98 
Interessanter für die Medienberichterstattung ist vermutlich die Arbeit in 
konkreten Projekten vor Ort. Im elektronischen Newsletter von 
HORIZONT3000 finden sich regelmäßig Projektreportagen, die bereits eine 
solche Berichterstattung darstellen, allerdings mehr auf das Projekt 
fokussieren als auf die MitarbeiterInnen im Einsatz. Die Programmdokumente 
und Interviews mit den Projektverantwortlichen geben hingegen keine 
Hinweise auf eine strukturierte Zusammenarbeit mit den Fachkräften in Bezug 
auf entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Welche Möglichkeiten für Öffentlichkeitsarbeit es im Bereich personeller 
Zusammenarbeit geben kann, zeigt die systematische Medienarbeit von 
„Ärzte ohne Grenzen“. Für diese Organisation ist die Einbindung in die 
Öffentlichkeitsarbeit ein Teil der Stellenbeschreibung der 
ProjektmitarbeiterInnen (Witnessing) . Diese wissen von Anfang an, dass sie 
im Laufe ihres Einsatzes Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verfügung stellen müssen (Berichte, Fotos). Das Engagement nach dem 
Einsatz erfolgt ehrenamtlich und je nach Kompetenzen der RückkehrerInnen. 
Die Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit von „Ärzte ohne Grenzen“ begleitet die 
ProjektmitarbeiterInnen von Beginn an, hat Strukturen für die Einbindung in 
die Öffentlichkeitsarbeit aufgebaut und betreut RückkehrerInnen, wenn 
Medienkontakte mit ihnen zustande kommen. Die gesamte Vermittlung von 
Medienkontakten erfolgt über die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit.99 
 
Die Aufgabenbereiche der entsandten Fachkräfte von HORIZONT3000 sowie 
entwicklungspolitische Fachthemen sind zum Teil komplexer und schwieriger 
zu kommunizieren als Aufgaben der humanitären Hilfe. Dennoch wäre bei 
ausgewählten Projekten oder Programmen und dazu geeigneten Personen 
die regelmäßige Rückkoppelung von interessanten Aspekten der Projektarbeit 
vor Ort an die Entsendeorganisation für deren Verwendung in der 
Öffentlichkeitsarbeit denkbar. 
 
Empfehlung 8 
Fachkräfte der personellen Entwicklungszusammenarbeit bilden – bei 
entsprechenden Kompetenzen - ein gutes Potenzial für entwicklungspolitische 
Öffentlichkeitsarbeit und für Lobbying zu entwicklungspolitischen Themen. 
Besonders Interessant für die Medienberichterstattung ist jedoch der Einsatz 
selbst, weshalb die Einbindung der Fachkräfte in die Öffentlichkeitsarbeit 
während des Einsatzes überprüft werden sollte. 

                                                 
98 Quelle: Interview mit Gerhard Bittner 
99 Interview mit Gabriele Faber-Wiener, 12.12.2007 
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Die Vorbereitung darauf sollte bereits in der Vorbereitung auf den Einsatz 
erfolgen. 
 
Ein legitimes Interesse der Österreichischen Entwicklungs- und 
Ostzusammenarbeit (OEZA) ist es, in Projekten / Programmen, die sie fördert, 
sichtbar gemacht zu werden. In Bezug auf Personalentsendeprogramme und 
Volontariate ist die Frage der Sichtbarkeit der OEZA komplex, sie ist auf den 
beiden Ebenen – Aktivitäten der Organisationen sowie Aktivitäten der 
Fachkräfte und VolontärInnen – sowie in den drei Phasen der Programme 
(Vorbereitung, Einsatz selbst und nach dem Einsatz) zu betrachten. 
Derzeit stellt HORIZONT3000 in der Einsatzvorbereitung für ausreisende 
Fachkräfte im Rahmen einer Grundinformation zu Entwicklungspolitik und 
Entwicklungszusammenarbeit sowie in der RückkehrerInnenarbeit punktuelle 
Bezüge zur OEZA her. Um die Sichtbarkeit zu erhöhen, empfehlen die 
EvaluatorInnen die Integration eines wesentlichen Informationsblocks zu den 
Leitlinien und Programmschwerpunkten der OEZA in den Vorbereitungskurs, 
diese Information sollte durch die VertreterInnen des BMeiA oder der ADA 
bestritten werden. Sie erhalten damit die Gelegenheit, ein positives 
Bewusstsein zur öffentlichen Förderung des Personalentsendeprogramms zu 
forcieren. Die ausreisenden Fachkräfte erhalten dadurch eine 
Grundinformation und die Möglichkeit, die Verknüpfung der Projekte, in die sie 
entsendet werden, mit den Sektor- und Länderprogrammen der OEZA zu 
thematisieren. 
 
Wie weit Maßnahmen zur Erhöhung der Sichtbarkeit der OEZA während des 
Einsatzes getroffen werden sollen, muss zwischen dem Fördergeber und der 
Entsendeorganisation abgestimmt werden. Hier ist auf die unterschiedlichen 
Interessen zu verweisen. Die Entsendeorganisation hat ein berechtigtes 
Interesse nach Eigenprofilierung und Schärfung der eigenen Präsenz in den 
Einsatzländern. Die entsandten Fachkräfte präsentieren die österreichische 
Entwicklungszusammenarbeit durch ihre Arbeit im Einsatzland, wobei sie sich 
jedoch primär ihrem Arbeitgeber, der Entsendeorganisation, verpflichtet 
fühlen. Die Grundlage für eine differenzierte und positive Darstellung der 
Grundlinien österreichischer Entwicklungspolitik und –zusammenarbeit wird 
schon in der Vorbereitung der Fachkräfte zu legen sein. 
 
Mit Ausnahme einer kurzen Übergangszeit, gibt es nach Ende des Einsatzes 
keine rechtliche Bindung der Fachkräfte. Dadurch besteht auch keine 
Möglichkeit, sie zu einer sichtbaren Darstellung der OEZA in ihren Aktivitäten 
anzuhalten. Eine solche Darstellung kann durch Maßnahmen wie 
Informationsmaterialien und Präsentationshilfen jedoch gut unterstützt 
werden. Vor allem wenn in der Vorbereitung eine gute Basis in der Kenntnis 
der OEZA gelegt werden konnte und die Fachkräfte um die Verknüpfung ihrer 
konkreten Projektarbeit mit den Leitlinien und Schwerpunkten der OEZA 
wissen. In der Informationsarbeit der RückkehrerInnen steht insgesamt jedoch 
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vor allem die Qualität dessen, was RückkehrerInnen von ihrer Projektarbeit 
präsentieren im Vordergrund, weniger die OEZA selbst.100 
 
Empfehlung 9 
Die Grundlage für eine differenzierte und positive Darstellung österreichischer 
Entwicklungspolitik und –zusammenarbeit wird in der Vorbereitung der 
Fachkräfte gelegt. Im Rahmen des Vorbereitungskurses sollte daher ein 
Modul zur OEZA, das von VertreterInnen des BMeiA oder der ADA gestaltet 
wird, integriert werden.  
 
Weitere Maßnahmen zur Sichtbarmachung der OEZA während des Einsatzes 
der Fachkräfte sind zwischen Fördergeber und Entsendeorganisation 
abzustimmen, müssen jedoch die unterschiedlichen Interessen der Akteure 
berücksichtigen.  
 
Das  Engagement von RückkehrerInnen in der entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit findet nach Ende ihres 
Vertragsverhältnisses privat oder im Rahmen einer anderen 
entwicklungspolitischen Organisation statt. Die Sichtbarkeit der OEZA kann 
daher von der Entsendeorganisation nicht mehr gewährleistet werden. Die 
Darstellung der OEZA kann jedoch unterstützt und erhöht werden, z. B. 
könnte HORIZONT3000 Präsentationshilfen für Vorträge, Seminare u. ä. zur 
Verfügung stellen (wie Folder, Powerpoint-Folien-Vorlagen, etc.). 
 
 
 
13.4 Weiterführende Empfehlungen für einen systemat ischen 

Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer 
  
In verschiedenen Interviews wie auch in den Workshops mit den 
RückkehrerInnen ist mehrmals die Idee einer Internet-Plattform angesprochen 
worden, wobei hier zum Teil der Austausch zwischen RückkehrerInnen im 
Vordergrund stand.101 
Eine organisationsübergreifende Internet-Plattform könnte aber wesentlich 
mehr Funktionen erfüllen: Mit Porträts und Qualifikationsprofilen der 
RückkehrerInnen könnten ihre spezifischen Kenntnisse und Kompetenzen 
dargestellt werden. Dieses Angebot könnte von Organisationen der 
Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit, von Wirtschaftsunternehmen oder 
Forschungseinrichtungen abgefragt werden.  
Gleichzeitig könnte die Plattform Möglichkeiten des Erfahrungsaustausches 
und der Netzwerkbildung anbieten und mit einem eigenen Newsletter die 
Funktion einer gemeinsamen Fachpublikation von und für RückkehrerInnen 
erfüllen. 
 

                                                 
100 Interview mit MR Anton Mair (BMeiA) 
101 Idee wurde in den Workshops mit RückkehrerInnen angeführt sowie im Interview mit der 
ADA/Öffentlichkeitsarbeit 
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Empfehlung 10 
Unter der Voraussetzung, dass von Fördergebern und Entsendeorganisation 
ein stärkerer Transfer des Wissens und der Erfahrungen von zurückgekehrten 
Fachkräften in den Bereich der Entwicklungszusammenarbeit und 
Entwicklungspolitik befürwortet wird, und auch neue Bereiche für diesen 
Wissenstransfer erschlossen werden sollen, empfehlen die EvaluatorInnen 
die Einrichtung einer organisationsübergreifenden Internet-Plattform. 
 
Eine solche Plattform braucht Betreuung und muss daher institutionalisiert 
werden. Hier sind unterschiedliche Varianten denkbar: 
 

o Aufbau und Betreuung einer Plattform durch HORIZONT3000:  
Bei HORIZONT3000 wäre eine Anbindung der RückkehrerInnen 
bereits gegeben und damit eine gute Basis vorhanden. Der Transfer 
des Angebots in die OEZA wäre gewährleistet. 
Schwächen dieser Lösung könnten sein, dass organisationseigene 
Interessen im Vordergrund bleiben. HORIZONT3000 verfügt über 
wenig Kompetenz  im Bereich der Forschung und signalisiert bisher 
auch kaum eine Öffnung in Richtung Wirtschaft. 

o Aufbau und Betreuung der Plattform durch einen (noch zu gründenden) 
Verein102 von RückkehrerInnen:  
Diese Lösung erfordert den Aufbau einer neuen Struktur, die aber 
sinnvoll erscheint. Denkbar wäre jedoch auch eine institutionelle 
Koppelung an HORIZONT3000, wobei hierfür das Fördermodell des 
EED für Inlandsvertragsstellen beispielgebend sein könnte (s. Kap. 8). 

o Aufbau und Betreuung der Plattform durch eine andere 
entwicklungspolitische Fachorganisation:  
Eine solche Fachorganisation müsste gute Verbindungen zu 
entwicklungspolitischen Einrichtungen, zu Wissenschaft, Politik und 
Verwaltung aufweisen sowie eine Verbindung zur Wirtschaft aufbauen 
können. Sie müsste organisationsübergreifend agieren, über gute 
Bereichskenntnis und idealerweise auch über Know-how im Bereich 
neuer Informations- und Kommunikationstechnologien verfügen.103  

 
 
14. Empfehlungen für den Bereich Volontariate, Prak tika und ähnliche 

Programme für Jugendliche 
 
14.1 Maßnahmen der Reintegration im Volontariatspro gramm von  

Jugend Eine Welt 
 
Jugend Eine Welt bietet mit seinem Angebot für Volontariate und 
Zivilersatzdienst ein gut durchdachtes Programm. Die Jugendlichen werden 
auf ihren Einsatz gut vorbereitet. Sie sind von Anfang an in ein Netzwerk 
eingebunden, ihre Vernetzung untereinander wird gefördert, es entwickelt sich 
                                                 
102 Die Idee eines RückkehrerInnen-Vereins ist bereits im Gespräch.  
103 Dieses Anforderungsprofil würde auf die ÖFSE zutreffen. 
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damit eine emotionale Zugehörigkeit und sicher ein Gefühl des „gut 
aufgehoben sein“ bei den Jugendlichen und ihren Familien. Die Jugendlichen 
werden in Projekten des internationalen Don-Bosco-Netzwerkes eingesetzt, 
finden in der Regel gut eingeführte Projektstrukturen vor und profitieren von 
der Erfahrung und Kompetenz vor Ort.  
 
Jugend Eine Welt hatte bisher die Vorbereitung und den Einsatz in den 
Mittelpunkt seiner Programmentwicklung gestellt. Mit der Ausweitung der 
Förderung durch die OEZA bzw. aufgrund der steigenden Zahl von 
RückkehrerInnen ist nun auch die Zeit nach dem Einsatz in den Fokus 
konzeptioneller Überlegungen gerückt. Aus den bisherigen Maßnahmen und 
dem Konzept für die Arbeit mit RückkehrerInnen sowie den Interviews mit den 
Programmverantwortlichen lassen sich klare Zielsetzungen herauslesen. 
Neben der allgemeinen Einbindung der Jugendlichen in die 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit ist ein klares Ziel von Jugend Eine Welt, 
die RückkehrerInnen stärker an die eigene Organisation zu binden 
(VolontärInnen sollen zu „Botschaftern von Jugend Eine Welt“ werden). Wie 
bei rückkehrenden Fachkräften, gibt es auch unter VolontärInnen einige, die 
Probleme mit der Reintegration haben. Hier sollte eine weiterführende 
Unterstützung durch Jugend Eine Welt ansetzen. 
 
Empfehlung 1 
In Zukunft sollte der mit 2007 bei Jugend Eine Welt begonnene Prozess der 
Konsolidierung bisheriger Qualitätsstandards sowie der Ausbau der Arbeit mit 
den zurückgekehrten VolontärInnen im Vordergrund stehen und auch 
Niederschlag in den Projektzielen, -maßnahmen sowie in der Überprüfung der 
Zielerreichung finden. 
 
 
Empfehlung 2 
Die EvaluatorInnen schlagen auch für die Arbeit mit RückkehrerInnen aus 
Volontariatsprogrammen, Zivilersatzdiensten und mehrmonatigen Praktika 
(länger als 3 Monate) das systematische De-Briefing vor.    
 
Das De-Briefing sollte ein dokumentiertes Gespräch über Erfahrungen und 
Erkenntnisse der VolontärInnen sein, das auch mittels Video aufgezeichnet 
werden könnte. Das Video soll den Jugendlichen zur weiteren Verwendung 
bzw. zur Erinnerung an ihren Einsatz zur Verfügung gestellt werden. 
Gleichzeitig soll es der systematischen Dokumentation von Erfahrungen und 
der Nutzbarmachung dieser Erfahrungen für die Programmentwicklung der 
Organisation dienen. Die systematische Erfassung soll auch dazu beitragen, 
den Blick zu öffnen und die Programmentwicklung sowie die Vorbereitung 
weiterer Jugendlicher nicht nur auf Basis der Erfahrungen besonders eng an 
die Organisation gebundener VolontärInnen weiter zu entwickeln. 
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14.2 Maßnahmen zur Einbindung zurückgekehrter Volon tärInnen von 

Jugend Eine Welt in die entwicklungspolitische Bild ungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit  

 
Die Evaluation zeigt, dass zurückgekehrte Jugendliche besonders motiviert 
sind, sich weiterhin im entwicklungspolitischen Bereich zu engagieren. 
Aufgrund der Konzentration des Don Bosco Netzes im Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit bringen RückkehrerInnen spezielle Erfahrungen mit, die 
sich gut für die Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen eignen. 
Methodisch-didaktische Kompetenzen und ein guter Umgang mit Kindern und 
Jugendlichen gehören zu den hauptsächlichen Voraussetzungen für eine 
Mitarbeit in Projekten der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit. 
Grundsätzlich gibt es mit den zurückkehrenden Jugendlichen ein Potenzial für 
die entwicklungspolitische Bildungsarbeit, wenn auch nicht alle für die 
Bildungsarbeit geeignet sein werden. Notwendig sind jedoch weitere 
Qualifizierungsmaßnahmen.  
  
Empfehlung 3 
Rückkehrende VolontärInnen stellen aufgrund ihrer Erfahrungen und ihrer 
Motivation ein Potenzial für die entwicklungspolitische Bildungsarbeit dar. Es 
ist sinnvoll, die RückkehrerInnen in bestehende Angebote einzubinden, (z. B. 
als ReferentInnen für bestehende Workshop- und Ausstellungsangebote). Die 
Entwicklung von Bildungsangeboten durch die RückkehrerInnen selbst wird 
nicht als sinnvoll erachtet.  
Die Weiterbildung der RückkehrerInnen zur Qualifizierung für die 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit sollte bei Organisationen erfolgen, die 
seit vielen Jahren bewährte Angebote haben.  
 
Jugend Eine Welt bemüht sich bisher v. a. um die Anbindung der  
VolontärInnen an die eigene Organisation und bezieht sie in eigene Projekte 
ein (v. a. als ehrenamtliche MitarbeiterInnen).  
 
Empfehlung 4 
Die Öffnung von Jugend Eine Welt zu anderen Organisationen wird als 
wichtig erachtet und scheint als Anspruch an ein staatlich gefördertes 
Programm gerechtfertigt. Jugend Eine Welt sollte in Zukunft verstärkt die 
Aufgabe zukommen, die Organisationen der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit über die Möglichkeiten von RückkehrerInnen zu informieren 
und die Vernetzung und Kontaktaufnahme zu unterstützen. 
 
Die Tatsache, dass die VolontärInnen von Jugend Eine Welt die Reisekosten 
für ihren Auslandseinsatz selbst aufbringen müssen, führt zur Suche nach 
SponsorInnen. Diese sollen über das Volontariat informiert und teilweise zu 
einem weiteren finanziellen Engagement für die Projekte, in denen die 
VolontärInnen arbeiten, motiviert werden. Daher spielt Öffentlichkeitsarbeit für 
die VolontärInnen von Beginn an eine Rolle. Es gelingt den VolontärInnen 
zum Teil sehr gut, ihren Einsatz in der lokalen Medienberichterstattung rund 
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um ihre Heimatorte unterzubringen.104 Diese Form der Öffentlichkeitsarbeit 
hängt wesentlich vom Engagement und der Kompetenz der einzelnen 
VolontärInnen ab. Ein Ausbau bzw. eine Qualifizierung der VolontärInnen liegt 
in erster Linie im Interesse der Entsendeorganisation, die diese 
Öffentlichkeitsarbeit für ihre Öffentlichkeitsarbeit sowie für ihre 
Spendensammlung nutzt. Für die entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit 
im Allgemeinen lässt sich daraus wenig Nutzen ziehen, daher gibt es dazu 
keine Empfehlung aus der Evaluation. 
 
 
15. Integriertes Angebot zur Vor- und Nachbereitung  von 

Jugendprogrammen aus dem Bereich Personeller 
Entwicklungszusammenarbeit 

 
Das Interesse von Jugendlichen, einen Teil der Ausbildungs- und Studienzeit 
im Ausland zu verbringen bzw. sich in einem Freiwilligendienst zu engagieren, 
hat stark zugenommen. Dies gilt auch für den Arbeits- oder 
Forschungsaufenthalt in einem sog. Entwicklungsland. In Österreich gibt es 
einige Organisationen mit unterschiedlichen Ansätzen, die den Jugendlichen 
dazu Angebote zur Verfügung stellen. Ein Teil dieser Angebote wird aus 
OEZA-Mitteln mitgefördert. Neben Jugend Eine Welt wurden bisher 
Maßnahmen der Vor- und Nachbereitung solcher Einsätze z. B. von Enchada 
(Jugendaustauschprogramm) oder der Dreikönigsaktion (Projekt 
Lerneinsätze) gefördert. Ebenso werden Maßnahmen der Koordination, der 
Qualitätsentwicklung sowie der Vor- und Nachbereitung von Praktika im 
Bereich der Fachhochschulen gefördert (FH Campus Wien, Studiengang 
Sozialarbeit).  
Bei HORIZONT3000 befindet sich derzeit ein entsprechender Arbeitsbereich 
(Volontariate, Praktika, Zivilersatzdienst) im Aufbau. Die Finanzierung erfolgt 
bisher aus Mitteln der Mitgliedsorganisationen.  
Daneben gibt es weitere zahlreiche Einzelinitiativen, die hier nicht näher 
ausgeführt werden.  
 
Es ist davon auszugehen, dass die Nachfrage von Jugendlichen nach solchen 
Angeboten in den nächsten Jahren noch zunehmen wird, und damit auch 
weitere Anforderungen im Bereich der personellen Zusammenarbeit und der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit auftreten.105 Es handelt sich hier um 
einen sensiblen Bereich mit einer hohen Verantwortung gegenüber den 
ausreisenden Jugendlichen. Dieser Verantwortung muss durch eine 
qualifizierte Betreuung in den Auslandseinsätzen vor Ort wie auch vor und 
nach dem Einsatz Rechnung getragen werden. Dies können wahrscheinlich 
nur wenige Organisationen leisten. Die Förderung von Programmen oder 
einzelnen Maßnahmen für Jugendliche sollte dies besonders berücksichtigen. 
Im Hinblick auf die öffentliche Förderung erscheint es den EvaluatorInnen 

                                                 
104 S. Erfahrungsberichte der VolontärInnen von Jugend Eine Welt 
105 Auf eza.at verzeichnet die Seite mit den Personalentsendeprogrammen die meisten 
Treffer, pro Jahr 10.000 Zugriffe (Interview mit Gerhard Bittner, 14.11.2007) 
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daher sinnvoll, diesen Bereich in seiner Gesamtheit zu betrachten und eine 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Angebote zu machen. Aus dieser 
Bestandsaufnahme heraus sollten gemeinsame Lösungen – sowohl mit 
Entsendeorganisationen als auch mit der Abteilung Entwicklungspolitische 
Bildung und Kommunikation in der ADA angedacht werden. 
 
 
Empfehlung 1 
Die Förderpolicy für Jugendprogramme sollte frühzeitig gut koordiniert 
werden. 
 
 
Empfehlung 2 
Mit dem Volontariatsprogramm von Jugend Eine Welt fördert die OEZA ein 
Programm, das gut umgesetzt wird. Das Programm spricht in seiner 
religiösen Orientierung ein bestimmtes Segment von Jugendlichen an. Das 
staatliche Förderinstrument sollte auch für andere Jugendprogramme geöffnet 
werden, wobei jedoch nur Programme mit hohen Qualitätsstandards in der 
Betreuung im Einsatzland sowie in der Vor- und Nachbereitung der Einsätze 
eine staatliche Förderung erhalten sollten. 
 
 
Empfehlung 3 
Die Förderung eines umfassenden Angebots im Bereich der Programme für 
Jugendliche sollte über eine oder sehr wenige Organisationen erfolgen, die 
auch ein organisationsübergreifendes Service anbieten.  
Mit Jugend Eine Welt sollte der Fördergeber organisationsübergreifende 
Serviceleistungen vereinbaren, um die Erkenntnisse und Erfahrungen aus 
dem Volontariatsprogramm für andere Organisationen, die ähnliche 
Programme aufbauen bzw. bereits durchführen, nutzbar zu machen und um 
Ressourcen effizient einzusetzen.  
Dies erscheint als Anspruch einer staatlichen Förderung gerechtfertigt. 
Als mögliche Serviceleistungen kämen z.B. organisatorische Vorbereitungen 
des Volontariats (Versicherungen, ärztliche Untersuchungen, 
Reiseorganisation), aber auch ein Teil der inhaltlichen Vorbereitung (wie 
Informationsvermittlung zur österreichischen Entwicklungspolitik, 
Kennenlernen von Organisationen im Bereich entwicklungspolitische 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit) in Frage. 
 
 
Empfehlung 4 
Der Aufbau einer Internet-Plattform als eine Maßnahme der Arbeit mit 
RückkehrerInnen bei Jugend Eine Welt wäre als organisationsübergreifender 
Service zu empfehlen. Die Plattform soll das Profil von RückkehrerInnen 
präsentieren, die sich in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
engagieren wollen. Weiters soll sie dem Erfahrungsaustausch der 
RückkehrerInnen dienen (Verlinkung mit eigenen Websites der 
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RückkehrerInnen) und durch ausgewählte weiterführende Links die inhaltliche 
Auseinandersetzung mit aktuellen entwicklungspolitischen Themen anregen. 
 
Aus den Workshops mit den RückkehrerInnen von HORIZONT3000 und 
Jugend Eine Welt vermittelte sich den EvaluatorInnen zudem der Eindruck, 
dass die Förderung von generationsübergreifendem Erfahrungsaustausch 
positive Lerneffekte auf beiden Seiten – sowohl bei professionellen, 
erfahrenen Fachkräften als auch bei den äußerst motivierten und engagierten 
Jugendlichen – bringt. Warum sollte es nicht eine Einbindung von 
zurückgekehrten Fachkräften von HORIZONT3000 bei der Vorbereitung der 
VolontärInnen und umgekehrt die Einbindung zurückgekehrter VolontärInnen 
in die Vorbereitung der Fachkräfte geben können? Durch den gegenseitigen 
Austausch von Expertise könnten Synergien entstehen.  
 
Empfehlung 5 
Neben einer stärkeren organisationsübergreifenden Orientierung der 
Programme empfehlen die EvaluatorInnen Möglichkeiten zu 
generationsübergreifendem Lernen und den Erfahrungsaustausch von Jung 
und Älter zu forcieren.  
 
 
16. Empfehlungen (tabellarische Zusammenfassung) 
 
16.1 Empfehlungen zur Arbeit mit zurückgekehrten Fa chkräften (F) 
 
F1 
Die Maßnahmen zur Unterstützung der Reintegration sollten in der bisherigen 
Struktur beibehalten werden. Dazu gehören auch Maßnahmen der 
Lobbyarbeit zugunsten der RückkehrerInnen. 
F2 
HORIZONT3000 sollte die Qualität der RückkehrerInnen-Gespräche und 
Supervisions-Wochenenden optimieren. 
F3 
HORIZONT3000 sollte seine klare und zeitlich begrenzte Verantwortlichkeit 
gegenüber den RückkehrerInnen gut kommunizieren. In Ausnahmefällen 
sollte eine flexiblere Gestaltung der Reintegrationsmaßnahmen überlegt 
werden. Auch dann ist die Verantwortung der Entsendeorganisation für die 
RückkehrerInnen 6 Monate nach Rückkehr definitiv abzuschließen, bei 
Wunsch mit einem weiteren Rückkehrer/Rückkehrerin-Gespräch.  
F4 
HORIZONT3000 sollte im Rahmen der Konkretisierung von Zielvorstellungen 
für die RückkehrerInnenarbeit die Bedeutung von Wissensrückkopplung für 
die Projekt- und Organisationsentwicklung der Entsendeorganisation klären 
sowie mit dem Fördergeber einen Austausch über das Potenzial für einen 
Wissenstransfer in die Gestaltung der österreichischen Entwicklungs- und 
Ostzusammenarbeit führen.  
F5 
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Im Falle einer Entscheidung zugunsten des Wissenstransfers von 
zurückgekehrten Fachkräften sind entsprechende Maßnahmen zur 
systematischen und strukturierten Erfassung dieses Wissens und der 
Erfahrungen zu erarbeiten.  
F5.1 
Die EvaluatorInnen empfehlen ein systematisches De-Briefing als integralen 
Bestandteil des RückkehrerInnen-Gesprächs, das schriftlich dokumentiert und 
als  Video aufgezeichnet werden sollte. 
F5.2 
Das De-Briefing und die systematische Dokumentation von Erfahrungen und 
Kenntnissen sowie deren Nutzung durch die OEZA sollten Bestandteil des 
Vertrags zwischen HORIZONT3000 und den Fachkräften sein.  
F5.3 
HORIZONT3000 sollte die Einrichtung eines RückkehrerInnen-Ausschusses 
nach Modell des EED für den Dialog mit Fachpersonen aus der ADA und des 
BMeiA in Erwägung ziehen. 
F6 
Konzeptive Überlegungen zur Einbindung von RückkehrerInnen in die 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit sollten auf Basis des veränderten 
Profils von RückkehrerInnen als auch der veränderten Rahmenbedingungen 
entwicklungspolitischer Bildungsarbeit in Österreich erfolgen. 
F7 
Interessierte RückkehrerInnen sollten sich an Organisationen der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit wenden und ihr persönliches Profil und 
Angebot über die dortigen Möglichkeiten bewerben (z. B.ReferentInnen-
Datenbank von Baobab). 
F8 
Wenn das Potenzial des personellen Einsatzes für die entwicklungspolitische 
Öffentlichkeitsarbeit genutzt werden soll, wäre eine Einbindung der Fachkräfte 
in die Öffentlichkeitsarbeit bereits während des Einsatzes zu empfehlen. Eine 
entsprechende Weiterbildung als Teil der Vorbereitung wäre zu empfehlen. 
F9 
Die Grundlage zur besseren Sichtbarmachung der OEZA soll in der 
Vorbereitung der Fachkräfte gelegt werden, indem ein Vorbereitungsmodul 
von VertreterInnen der OEZA selbst durchgeführt wird.  
Maßnahmen zur Sichtbarmachung während des Einsatzes sollten zwischen 
Fördergeber und Entsendeorganisation abgestimmt werden.  
Um die Sichtbarkeit der OEZA nach dem Einsatz zu erhöhen, sollte 
HORIZONT3000 den RückkehrerInnen für ihr Engagement in der Bildungs- 
und Öffentlichkeitsarbeit Präsentationshilfen zur Verfügung stellen (z. B. 
Folder, Powerpoint-Folien-Vorlagen). 
F10  
Zur Unterstützung des stärkeren Transfers von Wissen und Erfahrungen von 
RückkehrerInnen in die österreichische Entwicklungszusammenarbeit und  
–politik, zur Netzwerkbildung und zur Darstellung des Know-how von 
RückkehrerInnen für andere Bereiche (z. B. Wirtschaft, Wissenschaft) wird 
der Aufbau einer Internet-Plattform empfohlen.   
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16.2 Empfehlungen für den Bereich Volontariate (V),  Praktika und 

ähnliche Programme für Jugendliche 
 
V1 
Der vorgesehene Ausbau der Arbeit von Jugend Eine Welt mit den 
zurückgekehrten VolontärInnen sollte sich in den Projektzielen, -maßnahmen 
sowie in der Überprüfung der Zielerreichung niederschlagen. 
V2 
Die EvaluatorInnen empfehlen ein systematisches De-Briefing (z. B. in Form 
eines dokumentierten Gesprächs über Erfahrungen und Erkenntnisse mittels 
Video).   
V3 
Interessierte RückkehrerInnen sollten möglichst in bestehende Angebote 
eingebunden werden, die Neu-Entwicklung eigener Angebote wird nicht als 
sinnvoll erachtet.  
V4 
Jugend Eine Welt sollte in Zukunft verstärkt Organisationen der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit über die Möglichkeiten von 
RückkehrerInnen informieren und die Vernetzung und Kontaktaufnahme 
unterstützen. 
 
16.3 Integriertes Angebot zur Vor- und Nachbereitun g von 

Jugendprogrammen (J) aus dem Bereich Personeller 
Entwicklungszusammenarbeit  

 
J1 
Die Förderpolicy für Jugendprogramme sollte frühzeitig gut koordiniert 
werden, da davon auszugehen ist, dass die Nachfrage nach Programmen für 
Jugendliche weiter steigt. 
J2 
Das staatliche Förderinstrument sollte auch für andere Jugendprogramme 
geöffnet werden, wobei nur Programme mit hohen Qualitätsstandards in der 
Betreuung im Einsatzland sowie in der Vor- und Nachbereitung der Einsätze 
eine staatliche Förderung erhalten sollten. 
J3 
Die Förderung eines umfassenden Angebots im Bereich der Programme für 
Jugendliche sollte über eine oder sehr wenige Organisationen erfolgen, die 
ein organisationsübergreifendes Service anbieten.  
J4 
Der Aufbau einer Internet-Plattform als organisationsübergreifender Service 
(Profil von RückkehrerInnen, die sich in der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit engagieren wollen, und Erfahrungsaustausch der 
RückkehrerInnen) wäre zu empfehlen. 
J5 
Möglichkeiten zu generationsübergreifendem Erfahrungsaustausch und 
Lernen sollten forciert werden, da durch den Austausch von Kompetenzen 
Synergien entstehen können. 
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TEIL FÜNF   SCHLUSSTEIL 
 
 
17.  Danksagung  
 
Wir bedanken uns bei Frau Dipl.Ing. Johanna Mang für die gute 
Zusammenarbeit während des Evaluationsprozesses. Den Verantwortlichen 
von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt möchten wir herzlich danken für 
die Zeit, die sie der Evaluation im Rahmen von Interviews und eines 
Workshops zur Verfügung gestellt haben. Ihre Offenheit ermöglichte uns 
einen Einblick in ihre vielfältige und schwierige Arbeit.  
Ein besonderer Dank gilt allen RückkehrerInnen der beiden Organisationen, 
die sich die Mühe machten, den Fragebogen zu beantworten. Einige von 
ihnen brachten noch zusätzliche Zeit für die Workshops auf –  auch hierfür 
vielen Dank. Den InterviewpartnerInnen aus der ADA, dem BMeiA sowie den 
ExpertInnen aus Organisationen im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit 
und der entwicklungspolitischen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit, die die 
Programme gut kennen, möchten wir ebenfalls für die wertvolle Zeit danken, 
die sie für die Befassung mit den Evaluationsfragen investiert haben. Sie alle 
haben dazu beigetragen, dass wir als EvaluatorInnen aus einer breiten Basis 
von Daten schöpfen können. 
 
 
18.  Zum Evaluationsteam 
 
Heidi Grobbauer, 
geb. 1961 in der Oststeiermark/ Österreich, studierte Politikwissenschaft 
(Schwerpunkt: Arabischer Raum, Dissertation zur Frage der Nationenbildung 
in Kurdistan) und Publizistik an der Universität Salzburg. 
Bildungsreferentin im Afro-Asiatischen Institut in Wien, Zweigstellenleiterin in 
der Volkshochschule Floridsdorf/ Wien, Bildungsreferentin und 
Bildungsbereichsleiterin im Österreichischen Informationsdienst für 
Entwicklungspolitik/ÖIE, später Südwind- Agentur. Ab Herbst 2000 
Mitarbeiterin bei KommEnt, zuständig für die Bereiche Bildung (Begutachtung, 
Beratung, Controlling geförderter Projekte im Bereich entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit), Eine-Welt-Stipendien-Programm. Seit 2004 Geschäftsführerin 
von KommEnt mit den Schwerpunkten Evaluation, Beratung von NGOs zu 
Fragen der Qualitätsentwicklung, Weiterbildung von MultiplikatorInnen, 
Strategie- und Konzeptentwicklungen im Bereich Globales Lernen. 
 
Kontakt: heidi.grobbauer@komment.at 
 
Susanne Höck, 
geb. 1963 in München, studierte Sinologie in München und Nanjing (VR 
China) sowie Development Policy an der University of Glasgow. 
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Leitung des Studienbegleitprogramms Bayern (Weiterbildungsprogramm für 
Studierende aus Asien, Afrika und Lateinamerika, 1997 bis 1999).  
Als Programmreferentin bei KommEnt (1995 bis 2002) zuständig für die 
Bereiche Bildung (Begutachtung, Beratung, Controlling geförderter Projekte 
im Bereich entwicklungspolitische Bildungsarbeit), Konzeption von 
Fördermaßnahmen, Beratung und Training von NGOs sowie EU-
Förderprogramme und Evaluation.  
Seit 2002 selbständige Evaluatorin und Beraterin mit den Schwerpunkten 
Projekt- und Programmevaluationen im Bereich Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und Globales Lernen.  
 
Kontakt: susanne.hoeck@arcor.de 
 
Jean-Marie Krier, 
geb.1955 in Luxemburg / Luxemburg, studierte Erziehungswissenschaften 
und Soziologie an der Universität Salzburg, später dann 
Betriebswirtschaftslehre an der Fernuniversität Hagen. 
Leiter des Afrika-Büros von SOS-Kinderdorf International in Innsbruck (1982 
bis 1986), Verwaltungsreferent beim Österreichischen Informationsdienst für 
Entwicklungspolitik in Wien (1986-1988), Geschäftsführer der 
Importorganisation für Fairen Handel EZA 3. Welt in Salzburg (1988 bis 
1999). Marketingbeauftragter der ARGE Weltläden (2000-2003), 
Regionalverantwortlicher für Klimabündnis Salzburg (2003-2005).  
Seit Beginn 2000 zahlreiche freiberufliche Auftragsarbeiten, seit Beginn 2006 
selbständig als Autor, Gutachter, Berater und Evaluator  mit den 
Schwerpunkten Entwicklungszusammenarbeit, Nachhaltigkeit und Fair Trade. 
 
Kontakt: jmkrier@salzburg.co.at 
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TEIL SECHS  ANHANG    
 
 
Anhang 1:  InterviewpartnerInnen 
 
30. August 2007 
Jugend Eine Welt 

• P. Petrus Obermüller, Programmdirektor  
• Ing. Reinhard Heiserer, Geschäftsführer Jugend Eine Welt  
• Stefan Gusenleitner, Programmverantwortung  

 
13. September 2007 
ADA: 

• Dr. Helmuth Hartmeyer, Abteilung für Entwicklungspolitische Bildungs- 
und Öffentlichkeitsarbeit 

BMeiA - Bundesministerium für europäische und internationale 
Angelegenheiten: 

• Minist.Rat Anton Mair, Abteilung VII.2 - Evaluierung, 
Entwicklungspolitik und Strategie 

• Gesandter Dr. Josef Müllner, Abteilung VII.4 - Allgemeine 
Angelegenheiten der Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit; 
Koordination in Österreich; Information 

 
14. September 2007 
ADA: 

• Maga. Christine Jantscher und Maga Heidi Frank, beide Information & 
Öffentlichkeitsarbeit 

• Dipl.-Ing. Johanna Mang, NRO-Kooperation & Humanitäre Hilfe 
(zusammen mit Simone Ungersböck) 

• Mag. Robert Zeiner, Programme und Projekte International 
 
21.September 2007 
HORIZONT3000: 

• Maga. Petra Buchbauer, Bildungsarbeit, Volontariate, Zivildienst, 
Praktika 

• Maga. Manuela Klepatsch, Personaleinsatz: Auswahl, Vorbereitung, 
Auslandsreiseversicherung, RückkehrerInnen 

• Maga. Petra Navara, Geschäftsführerin Personalprogramm 
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Anhang 2:  Leitfäden für Interviews 
 
Anhang 2a:  Leitfaden für Interviews mit externen E xpertInnen (BMeiA 
und ADA) 
 
1. Wie gut kennen Sie das Personal-Entsendeprogramme der beiden 

Organisationen Horizont 3000 und das Volontariatsprogramm von 
Jugend Eine Welt sowie die darin integrierte Arbeit mit 
RückkehrerInnen? 

 
2. Worauf sollten Programme für RückkehrerInnen aus 

Personalseinsätzen der Entwicklungszusammenarbeit oder 
VolontärInnen Ihrer Meinung nach abzielen? 

 
3. Was sind die derzeitigen Stärken der RückkehrerInnen-Arbeit von 

Horizont 3000 resp. Jugend Eine Welt? 
 
4. Wo sehen Sie Schwächen? 
 
5. Worin äußert sich Ihrer Meinung nach „entwicklungspolitisches 

Engagement“ von RückkehrerInnen / VolontärInnen in Österreich? 
 
6. Worin liegt Ihrer Meinung nach das Hauptpotenzial der 

RückkehrerInnen / VolontärInnen für die entwicklungspolitische 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit?  

 
7. Wie kann die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit in den 

Maßnahmen der RückkehrerInnen / VolontärInnen am besten sichtbar 
werden? 

 
8. Wo sehen Sie weitere Potenziale für die Arbeit mit RückkehrerInnen 

resp. VolontärInnen? 
 

9. Was müsste passieren, damit das Potenzial dieser Programme noch 
besser realisiert wird? 

 
10. Sonstiges? 
 
 
Heidi Grobbauer & Susanne Hoeck & Jean-Marie Krier 
September 2007 
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Anhang 2b:  Leitfaden für Interviews mit internen E xpertInnen 
(HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt) 
 
1. Wie hat sich die Arbeit mit RückkehrerInnen / VolontärInnen in Ihrer 

Organisation entwickelt? 
 
2. Welches sind die zentralen Ziele bei dieser Arbeit?  
 
3. Welche dieser Ziele sind Ihrer Meinung nach eher erreicht worden? 
 
4. Welche sind eher nicht erreicht worden und warum? 
 
5. Worin liegt Ihrer Meinung nach das Hauptpotenzial der 

RückkehrerInnen / VolontärInnen für die entwicklungspolitische 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit?  

 
6. Wie wird die Arbeit der RückkehrerInnen / VolontärInnen von Ihrer 

Organisation unterstützt (bei der Vorbereitung, während des Einsatzes, 
nach dem Einsatz)?  

 
7. In welchen konkreten Aktivitäten äußert sich das 

entwicklungspolitische Engagement von RückkehrerInnen / 
VolontärInnen Ihrer Organisation? 

 
8. Wie lange sind die RückkehrerInnen / VolontärInnen nach ihrem 

Einsatz in Österreich aktiv? 
 
9. Welche Zielgruppen sprechen die RückkehrerInnen / VolontärInnen mit 

ihren Aktivitäten an? 
 
10. Was befördert, was hemmt ihren Einsatz? 
 
11. Wie wird die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit in den 

Maßnahmen der Aktivitäten für RückkehrerInnen / VolontärInnen 
sichtbar? 

 
12. Wo sehen Sie generell die Stärken der Rückkehrer/ VolontärInnen-

Aktivitäten in Ihrer Organisation? 
 
13. Wo liegen Schwächen? 
14. Wo gibt es weitere Potenziale?  
15. Was bräuchte es, um diese Potenziale weiter auszuschöpfen? 
16. Sonstiges  
 
 
Heidi Grobbauer & Susanne Hoeck  & Jean-Marie Krier 
September 2007 
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Anhang 3: Fragebogen 
Der unten stehende Fragebogen ging an die H3-RückkehrerInnen. Für die 
Jugend Eine Welt-VolontärInnen wurde der Fragebogen in leicht modifizierter 
Form verwendet.  
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Anhang 4:  Sonstige Auskunftspersonen 
 
 
Interviews 
 

• Gerhard Bittner, ÖFSE, Geschäftsführer (am 14.11.2007) 
 

• Günter Klingenbrunner, ehemals ÖED, danach HORIZONT3000, 
verantwortlich für Auswahl und Vorbereitung von ausreisenden EZA-
MitarbeiterInnen (am 14.11.2007) 

 
Telefoninterviews  
 

• Barbara Kofler, ARGE Weltläden, Geschäftsführerin (am 10.12.2007) 
 
• Mag. Gabi Faber-Wiener, Trimedia, Head of Centre of Excellence 

Public Sector, früher bei Ärzte ohne Grenzen (am 12.12.2007)  
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Anhang 5:  Konsultierte Dokumente & sonstige Litera tur  
 
Programmdokumente  
 
Zu Jugend Eine Welt 
 
• Jugend Eine Welt, Freiwilligendienste (Volontariat) in der 

Entwicklungszusammenarbeit, Programmdokument 2007 
• Das Volontariat von Jugend Eine Welt. Freiwilligendienste in Don Bosco 

Projekten weltweit. Konzept vom 19. 7. 2007 
• Jugend Eine Welt: Eine Welt für alle. Jahresbericht 2006 
• Volontariatseinsätze 1993-2006, o. J. (Kurzer Überblick) 
• Einsatzberichte von VolontärInnen und Zivilersatzdienern: 

o Bericht zum Zivilersatzdienst in Sunyani, Ghana von Martin Knöbel, 
2005 

o Bericht Jahresvolontariat in Cusco, Peru von Chistoh Stein, 2006 
o Bericht Volontariat in Joinville, Brasilien von Matthias Holzmann, 2003 
o Bericht zum Zivilersatzdienst in Santa Domingo, Ecuador von Thomas 

Zobernig, 2005 
 
 
Zu HORIZONT3000 

• HORIZONT3000, Personalprogramm 2004, Auszug aus der 
Projektbeschreibung; 

• HORIZONT3000, Personalprogramm 500-00/2004, Auszug aus dem 
Endbericht 2004; 

• HORIZONT3000, Personalprogramm 2005, Auszug aus der 
Projektbeschreibung; 

• HORIZONT3000, NRO-Rahmenprogramm – Rahmendokument, Auszug 
aus dem Anteil Personalprogramm, 2006; 

• HORIZONT3000, Personalprogramm, 1980-00/2006, Auszug aus dem 
Endbericht 2006; 

• Beiträge von Rückkehrer/innen auf der Homepage von HORIZONT3000 
2005 - 2006  

• „Einsatz danach“ – die Einbindung von rückgekehrten Mitarbeiter/innen in 
die Arbeit von HORIZONT3000“ (2001/2)  

• Jahresbericht Inlandsarbeit 2001  
• Jahresbericht Inlandsarbeit 2002 + Pressespiegel zu/über/von 

Rückkehrer/innen  
• HORIZONT3000, Jahresberichte 2005 und 2006 
• HORIZONT3000: Derzeitige Aktivitäten für und mit Rückkehrer/innen von 

der Auswahl bis zur Rückkehr, Dokument vom 05.09.2007 
• HORIZONT3000, Newsletter, laufend 
• Binder, Johannes: HORIZONT3000 Rückkehrer/innen-Umfrage, Juni / Juli 

2007, Auswertung vom September 2007, unveröffentlicht 



 
 
Evaluation der Personellen Zusammenarbeit /          
RückkehrerInnen-Arbeit von HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt                        Seite  98 
 
 

 

ADA 
 
Personelle Entwicklungszusammenarbeit. Kofinanzierung von 
Entsendeprogrammen österreichischer Nicht-Regierungsorganisationen. Ein 
Instrument der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit (OEZA), 
Richtlinien-Entwurf, 2006 
 
Literatur: 
 
Hemedinger, Fritz: Idealisten-Abenteurer-Weltverbesserer? Einsatzmotive, -
vorbereitung und -probleme österreichischer EntwicklungshelferInnen.- 
Frankfurt/M.: Brandes und Apsel, 1995 
 
Koch, Jens / Widmaier, Christa: Untersuchung zur beruflichen und sozialen 
Reintegration ehemaliger Entwicklungshelfer und EntwicklungshelferInnen. - 
Bonn, September 2006, im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der 
Entwicklungsdienste (AGdD)  
 
Krammer, Annemarie / Oberndorfer, Claudia: Einsatz danach. Die Rolle der 
RückkehrerInnen in der österreichischen Gesellschaft. - Wien: Südwind, 2001 
(ÖFSE Forum; 16) 
 
Lutterbeck, Bettina: Kompetent und engagiert. Zurückgekehrte Fachkräfte des 
EED. Bonn: Evangelischer Entwicklungsdienst (EED), September 2007  
 
Navara-Unterluggauer, Petra: Personelle Entwicklungszusammenarbeit - 
einst und heute. – Referat gehalten am 9. Mai 2005 auf der Fachtagung zur 
Personellen Entwicklungszusammenarbeit „Mehr-Wert MENSCH“, Lindau am 
Bodensee  
 
Newald, Elfriede: Wissenstransfer nach längerem Einsatz in der 
Entwicklungszusammenarbeit am Fallbeispiel HORIZONT3000.- FHWien, 
Studiengang Wissensmanagement der WKW, Diplomarbeit, 2007  
 
OECD: DAC Evaluation Quality Standards, 2006, als Dokument unter  
http://www.oecd.org/dataoecd/30/62/36596604.pdf 
 
Sonstiges 
 

• Protokolle der Interviews mit MitarbeiterInnen von ADA und BMeiA 
• Protokolle der Interviews mit Programmverantwortlichen bei 

HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt 
• Protokolle der ergänzenden (Telefon-)Interviews 
• Protokolle der drei Workshops vom 13., 14. und 19. November 2007 
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Anhang 6:  Standards der Deutschen Gesellschaft für  Evaluation  
 
Evaluationen sollen vier grundlegende Eigenschaften aufweisen: 
Nützlichkeit - Durchführbarkeit - Fairness - Genauigkeit 
 
 
Nützlichkeit 
Die Nützlichkeitsstandards sollen sicher stellen, dass die Evaluation sich an 
den geklärten Evaluationszwecken sowie am Informationsbedarf der 
vorgesehenen Nutzer und Nutzerinnen ausrichtet. 
 
N1 Identifizierung der Beteiligten und Betroffenen 
Die am Evaluationsgegenstand beteiligten oder von ihm betroffenen 
Personen bzw. Personengruppen sollen identifiziert werden, damit deren 
Interessen geklärt und so weit wie möglich bei der Anlage der Evaluation 
berücksichtigt werden können. 
N2 Klärung der Evaluationszwecke 
Es soll deutlich bestimmt sein, welche Zwecke mit der Evaluation verfolgt 
werden, so dass die Beteiligten und Betroffenen Position dazu beziehen 
können und das Evaluationsteam einen klaren Arbeitsauftrag verfolgen kann. 
N3 Glaubwürdigkeit und Kompetenz des Evaluators / der Evaluatorin 
Wer Evaluationen durchführt, soll persönlich glaubwürdig sowie methodisch 
und fachlich kompetent sein, damit bei den Evaluationsergebnissen ein 
Höchstmaß an Glaubwürdigkeit und Akzeptanz erreicht wird. 
N4 Auswahl und Umfang der Informationen 
Auswahl und Umfang der erfassten Informationen sollen die Behandlung der 
zu untersuchenden Fragestellungen zum Evaluationsgegenstand ermöglichen 
und gleichzeitig den Informationsbedarf des Auftraggebers und anderer 
Adressaten und Adressatinnen berücksichtigen. 
N5 Transparenz von Werten 
Die Perspektiven und Annahmen der Beteiligten und Betroffenen, auf denen 
die Evaluation und die Interpretation der Ergebnisse beruhen, sollen so 
beschrieben werden, dass die Grundlagen der Bewertungen klar ersichtlich 
sind. 
N6 Vollständigkeit und Klarheit der Berichterstattung 
Evaluationsberichte sollen alle wesentlichen Informationen zur Verfügung 
stellen, leicht zu verstehen und nachvollziehbar sein. 
N7 Rechtzeitigkeit der Evaluation 
Evaluationsvorhaben sollen so rechtzeitig begonnen und abgeschlossen 
werden, dass ihre Ergebnisse in anstehende Entscheidungsprozesse bzw. 
Verbesserungsprozesse einfließen können. 
N8 Nutzung und Nutzen der Evaluation 
Planung, Durchführung und Berichterstattung einer Evaluation sollen die 
Beteiligten und Betroffenen dazu ermuntern, die Evaluation aufmerksam zur 
Kenntnis zu nehmen und ihre Ergebnisse zu nutzen. 
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Durchführbarkeit 
Die Durchführbarkeitsstandards sollen sicher stellen, dass eine Evaluation 
realistisch, gut durchdacht, diplomatisch und kostenbewusst geplant und 
ausgeführt wird. 
 
D1 Angemessene Verfahren 
Evaluationsverfahren, einschließlich der Verfahren zur Beschaffung 
notwendiger Informationen, sollen so gewählt werden, dass Belastungen des 
Evaluationsgegenstandes bzw. der Beteiligten und Betroffenen in einem 
angemessenen Verhältnis zum erwarteten Nutzen der Evaluation stehen. 
D2 Diplomatisches Vorgehen 
Evaluationen sollen so geplant und durchgeführt werden, dass eine möglichst 
hohe Akzeptanz der verschiedenen Beteiligten und Betroffenen in Bezug auf 
Vorgehen und Ergebnisse der Evaluation erreicht werden kann. 
D3 Effizienz von Evaluation 
Der Aufwand für Evaluation soll in einem angemessenen Verhältnis zum 
Nutzen der Evaluation stehen. 
 
Fairness 
Die Fairnessstandards sollen sicher stellen, dass in einer Evaluation 
respektvoll und fair mit den betroffenen Personen und Gruppen umgegangen 
wird. 
 
F1 Formale Vereinbarungen 
Die Pflichten der Vertragsparteien einer Evaluation (was, wie, von wem, wann 
getan werden soll) sollen schriftlich festgehalten werden, damit die Parteien 
verpflichtet sind, alle Bedingungen dieser Vereinbarung zu erfüllen oder aber 
diese neu auszuhandeln. 
F2 Schutz individueller Rechte 
Evaluationen sollen so geplant und durchgeführt werden, dass Sicherheit, 
Würde und Rechte der in eine Evaluation einbezogenen Personen geschützt 
werden. 
F3 Vollständige und faire Überprüfung 
Evaluationen sollen die Stärken und die Schwächen des 
Evaluationsgegenstandes möglichst vollständig und fair überprüfen und 
darstellen, so dass die Stärken weiter ausgebaut und die Schwachpunkte 
behandelt werden können. 
F4 Unparteiische Durchführung und Berichterstattung 
Die Evaluation soll unterschiedliche Sichtweisen von Beteiligten und 
Betroffenen auf Gegenstand und Ergebnisse der Evaluation in Rechnung 
stellen. Berichte sollen ebenso wie der gesamte Evaluationsprozess die 
unparteiische Position des Evaluationsteams erkennen lassen. Bewertungen 
sollen fair und möglichst frei von persönlichen Gefühlen getroffen werden. 
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F5 Offenlegung der Ergebnisse 
Die Evaluationsergebnisse sollen allen Beteiligten und Betroffenen soweit wie 
möglich zugänglich gemacht werden. 
 
Genauigkeit 
Die Genauigkeitsstandards sollen sicher stellen, dass eine Evaluation gültige 
Informationen und Ergebnisse zu dem jeweiligen Evaluationsgegenstand und 
den Evaluationsfragestellungen hervor bringt und vermittelt. 
 
G1 Beschreibung des Evaluationsgegenstandes 
Der Evaluationsgegenstand soll klar und genau beschrieben und 
dokumentiert werden, so dass er eindeutig identifiziert werden kann. 
G2 Kontextanalyse 
Der Kontext des Evaluationsgegenstandes soll ausreichend detailliert  
untersucht und analysiert werden. 
G3 Beschreibung von Zwecken und Vorgehen 
Gegenstand, Zwecke, Fragestellungen und Vorgehen der Evaluation, 
einschließlich der angewandten Methoden, sollen genau dokumentiert und 
beschrieben werden, so dass sie identifiziert und eingeschätzt werden 
können. 
G4 Angabe von Informationsquellen 
Die im Rahmen einer Evaluation genutzten Informationsquellen sollen 
hinreichend genau dokumentiert werden, damit die Verlässlichkeit und 
Angemessenheit der Informationen eingeschätzt werden kann. 
G5 Valide und reliable Informationen 
Die Verfahren zur Gewinnung von Daten sollen so gewählt oder entwickelt 
und dann eingesetzt werden, dass die Zuverlässigkeit der gewonnenen Daten 
und ihre Gültigkeit bezogen auf die Beantwortung der 
Evaluationsfragestellungen nach fachlichen Maßstäben sichergestellt sind. 
Die fachlichen Maßstäbe sollen sich an den Gütekriterien quantitativer und 
qualitativer Sozialforschung orientieren. 
G6 Systematische Fehlerprüfung 
Die in einer Evaluation gesammelten, aufbereiteten, analysierten und 
präsentierten Informationen sollen systematisch auf Fehler geprüft werden. 
G7 Analyse qualitativer und quantitativer Informationen 
Qualitative und quantitative Informationen einer Evaluation sollen nach 
fachlichen Maßstäben angemessen und systematisch analysiert werden, 
damit die Fragestellungen der Evaluation effektiv beantwortet werden können. 
G8 Begründete Schlussfolgerungen 
Die in einer Evaluation gezogenen Folgerungen sollen ausdrücklich 
begründet werden, damit die Adressatinnen und Adressaten diese 
einschätzen können. 
G9 Meta-Evaluation 
Um Meta-Evaluationen zu ermöglichen, sollen Evaluationen in geeigneter 
Form dokumentiert und archiviert werden. 
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Anhang 7:  Ideenpool zum Ausbau der Unterstützung d urch  

Organisationen 
 
Das Verständnis erleichternde Ergänzungen / Kommentare wurden kursiv 
gesetzt. 
 
HORIZONT3000:  
Antworten auf Frage 8.5 des Fragebogens: Welche Form der Unterstützung 
wünsch(t)en Sie sich / hätten Sie sich gewünscht?  
 

• War eh alles sehr gut. In der Vorbereitung war die Relevanz als auch 
die Einstellung einzelner Komponenten für mich entweder irrelevant 
oder schlichtweg falsch. War aber kein großes Problem für mich 

• Fortbildungsmöglichkeiten nach dem deutschen Vorbild 
• Mehr Austausch/ Treffen RückkehrerInnen 
• keine, ich hab nicht gefragt 
• Austausch mit RückkehrerInnen 
• Möglichkeiten für RK, die nicht in Österreich wohnen 
• Aktiven Kontakt 
• Mehr Info ueber cross organisational und mehr Ausschöpfung des 

Potentials und Vermittlung zu anderen Jobs und Aktivitäten. Z.b. 
Aufbau eines Expertenpools und nicht sinnlose Verschwendung von 
erlebten Erfahrungen. 

• Faire Unterstützung durch den Koordinator 
• (eventuell Fortbildung) 
• kindergerechtes Informationsmaterial über die Arbeit von 

HORIZONT3000 (hätte ich für einen Vortrag in einer Volksschule 
benötigt) 

• finanziell, fachlich projektspezifisch, supervision 
• in meiner persönlichen Situation keine 
• nicht anders als das was gegeben wurde 
• vielleicht mehr konkrete Informationen über mein Einsatzland 

Simbabwe                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        
 
Jugend Eine Welt  
Antworten auf Frage 8.3 des Fragebogens: Welche Form der Unterstützung 
wünsch(t)en Sie sich / hätten Sie sich gewünscht?  
 

• Ansprechperson bei J1W, die nicht überarbeitet ist  
• bessere Information bezüglich Visum und Flug (mein Visum wurde 

nicht verlängert und ich musste von einem Tag auf den anderen 
abreisen)  

• bessere Kommunikation während des Volontariats  
• Eine Anlaufstelle für Materialien zur persönlichen Vorbereitung auf 

das Volontariat 
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• ev. mehr Kontakt zu den Verantwortlichen - was aber durch die 
mangelhafte Internetverbindung sehr schwierig war 

• Fortbildungen, Austausch, öfter bezahltes Engagement 
• im Großen und Ganzen hat es gepasst 
• mehr Interesse an VolontärInnen nach dem Einsatz in bezug auf wie 

Erfahrungen vernünftig eingesetzt werden können (Studium, Projekte, 
Kooperationen mit anderen NGOs 

• mehr konkrete Möglichkeiten, mich zu engagieren 
• mehr Kontakt noch während dem Einsatz 
• mehr Nachbereitung des Volontariats und knapper nach der Rückkehr 
• mehr Unterstützung während des Einsatzes 
• mehr Unterstützung während des Einsatzes, mehrmaliges 

Nachfragen, wie es uns denn gehe, oder was wir so täten, wäre echt 
gut gewesen 

• neue Möglichkeiten um mitzuhelfen, neue Ideen, die man mitaufbauen 
kann 

• Rückfragen während dem Einsatz sowie Tipps, genauere 
Projektanalyse 

• Unterstützung während des Volontariats 
 
HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt: 
Gemischter Workshop 13/11/07: Ideen zur Unterstützung 
 

• (in Einsatzländern, bei der dortigen Bevölkerung): Bedarf an 
Konsumgütern wecken als Ausweg für stark verbreiteten Alkoholismus 

• Ideenpool aufbauen 
• Kapazitäten weiter entwickeln (vor und während des Einsatzes) – 

(Kommentar: dazu werden sehr unterschiedliche Positionen geäußert)  
• Nicht in Schule gehen, sondern mit Erfahrungen etwas machen 
• Denkprozess nicht versanden lassen 
• EZA: schwer, davon zu leben (Rückkehrer werden als Konkurrenz 

erlebt) 
• HORIZONT3000 soll Expertenpools aufbauen: statt Akademikern (in 

der Verwaltung) besser Leute mit Auslandserfahrung 
• Forum im Netz (auch international) 
• Rückkehr planen und vorbereiten (was mache ich nachher?) 
• Absicherung  (Kommentar: dieser Punkt wird von mehreren 

TeilnehmerInnen stark betont:) (nur 2 Monate weitere Anmeldung / 
schlechte Basis für Bezug von Arbeitslosengeld) 

• Anfänger kosten weniger als Rückkehrer (deswegen werden erstere 
bei Jobentscheidungen bevorzugt) =Entscheidung der Organisationen) 

• Vorbereitung auf Rückkehr schon im Einsatzland (Kommentar: dazu 
gibt es auch viel Skepsis unter den TeilnehmerInnen) 

• Nach Rückkehr: Entsendeorganisation soll Themenabende anbieten 
• JEW: Treffen mit anderen Rückkehrern sehr gut 
• Gemeinsamkeiten finden und neue Ziele für gemeinsame Aktivitäten 
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• Nachbetreuende und vernetzende Person bei Entsendeorganisation 
(eine Art „Coach“, variable Laufzeit) - Jemand von den TN „genau das 
habe ich 2005 erlebt“ 

• Es fehlt ein institutioneller Rahmen, in dem man seine Erfahrungen 
weitergeben kann 

• Schon vor Rückkehr ansetzen, z.B. Entsendeorganisation bündelt 
Jobangebote (Arbeitspool) 

• „wir wissen über diese Länder mehr“ als ADA, BMEiA 
• für Jobsuche ist Auslandsaufenthalt nicht förderlich, deshalb 

Bewerbungstrainings nötig, wie man das positiv präsentieren kann 
• kleine Expertisen gegen Honorar (als Möglichkeit vorsehen), z.B. für 

BMEiA, EU... 
• was hat Österreich von Rückkehrern: (die Frage muss man auch 

immer im Kontext von „was wollen die Rückkehrer?“ sehen) 
• Entwicklungshilfegesetz als Schicksal (oder ist das beeinflussbar?) 
• Schlechte Erfahrungen im Einsatzland und Frustrationen (z.B. in 

Beziehungen) müssen verarbeitet werden können 
• „Glückliche Rückkehrer“ als Ziel: diese bringen größere Erfolge für die 

Werbung und PR der EZA / die „Bodenhaltung rentiert sich“ 
  
HORIZONT3000 und Jugend Eine Welt: 
Gemischter Workshop 14/11/07: Ideen zur Unterstützung 
 

• Zusammenleben der VolontärInnen in Wohngemeinschaften 
• Wohngemeinschaft als Lebensform, die an Erfahrungen in Afrika 

anschließt 
• Entsendeorganisation sollte regelmäßigere Treffen anbieten (vgl. 

Boscope, treffen sich 1x pro Monat) 
• Regelmäßiger Austausch nach der Rückkehr mit Kollegen / Kollegin im 

Tandem 
• Supervisionswochenende (2 Module) bei HORIZONT3000 
• Bezahlte entwicklungspolitische Arbeit als Marketing verstehen 

(HORIZONT3000 sollte in der Gesellschaft präsent sein) 
• Bessere finanzielle Unterstützung nach der Rückkehr (900 € für 2 

Monate nach dem Einsatz ist, besonders für eine Familie, sehr knapp) 
• Hilfe für die weitere berufliche Entwicklung anbieten (vgl. dazu DED, 

der ein Zweitstudium finanzieren würde) 
• Schon mit einer bescheidene Unterstützung der RückkehrerInnen 

könnte man viel mehr Engagement erzielen 
• Lobbyarbeit für bessere Konditionen der RückkehrerInnen  
• Die Entsendeorganisationen müssten das Wissen der 

RückkehrerInnen mehr abrufen, könnten davon mehr profitieren. 
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Anhang 8: Abkürzungsverzeichnis 
 
 
ADA  Austrian Development Agency 
 
BMeiA Bundesministerium für europäische und internationale 

Angelegenheiten 
 
k.A. keine Angabe 
 
MDG(s) Millennium Development Goals 

(=Millennium-Entwicklungsziele der UNO) 
 
OEZA Österreichische Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit 
 
   


